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Kolloidchemie und Metallurgie.
Von Direktor Arthur Im h a u sen  in Witten-Ruhr.

(M itteilung au s dem  C hem ikerausschuß  des V ereins d eu tsch e r E is e n h ü tte n le u te .)

I j  ie Kolloidehemie, im Anfang sehr stiefmütterlich  
behandelt, hat sich seit der Wende des 20. Jahr­

hunderts den Platz an unseren Universitäten und 
Hochschulen gesichert, der ihr ohne Zweifel zu­
kommt. Dieser junge Zweig der physikalischen 
Chemie ist zu einer Wissenschaft emporgeblüht, in 
der sich die Fäden aller reinen und angewandten 
Naturwissenschaften innig verschlingen. Es ist keine 
leichte Aufgabe, in kurzen Zögen einen Ueberblick 
über dieses bedeutsame Arbeitsgebiet zu geben.

T h o m a s  Gr a h a m fand gelegentlich seiner 
Untersuchungen über gelöste Substanzen solche, 
welche aus ihren Lösungen leicht kristallisieren und 
auch aus ihren Lösungsmitteln rasch in reines Wässer 
diffundieren oder durch tierische Membran hindurch­
gehen. Eine andere Klasse von Stoffen hielt den 
Verband in ihren Lösungsmitteln m it einer gewissen 
Beharrlichkeit fest und zeigte kaum jene Eigen­
schaften der erstgenannten Körper. Diese von ihm 
als Kristolloide bezeiclmeten setzte er in Gegensatz 
zu jenen schwerer diffundierenden. Als kennzeich­
nenden Vertreter für letztere betrachtete er den 
Leim (colla); er schlug deshalb für die Bezeichnung 
solcher Substanzen den Namen „Kolloide“ vor. 
Graham wurde m it zwei grundlegenden Arbeiten, 
die er 1861 und 1864 erscheinen ließ, der Vater der 
neuzeitlichen Kolloidehemie. Er benutzte das un­
gleiche Verhalten der genannten Stoffe auch zur 
Reindarstellung der Kolloide. Schichtet man vor­
sichtig Wasser über eine aus gelöstem Kolloid und 
Kristalloid durchmischte Flüssigkeitsschicht,- so wird 
sich nach einiger Zeit eine Menge der Kristallöide 
bis in die oberste Wasserschicht verbreiten, während 
die Kolloide Zurückbleiben. Man kann aber auch die 
Trennung gallertartiger Substanzen mittels Diffusion 
durch eine Scheidewand bewerkstelligen. Eine auf 
solche Weise bewirkte Scheidung bezeiehnete Graham 
als Dialyse.

Als Beispiel kann die D ialyse an einem Selen- 
Hydrosol gezeigt werden, das noch einen Ueberscbuß 
an seleniger Säure hat. D a s  Außenwasser färbt sich 
nicht rot; aber die selenige Säure kann man bequem 
nach weisen1).

*) D e r  V ortragende fü h r te  diese u n d  die folgenden 
V orgänge in  V ersuchen vor.

X I V  l.. .

Wenn man Reagenzgläser in  ihrer unteren Hälfte 
mit Gelatingallerte füllt und auf diese Gallerte ge­
färbte Lösungen gießt, so diffundieren die gefärbten 
Lösungen weit in die Gallerte hinein. Ueberschichtet 
man in anderen Reagenzgläsern die Gallerte mit 
kolloiden Lösungen, dann dringt so gut w ie nichts 
in die Gelatine hinein, ein Beispiel für das ver­
schieden große Diffusionsvermögen verschiedener 
Lösungen.

Das ungleich große Diffusionsvennögen ist aber 
für die Kennzeichnung der verschiedenen Kolloid- 
lösungcn durchaus nicht erschöpfend. Durch die neu­
zeitliche Kolloidforschung hat sich ergeben, daß die 
Kennzeichnung, wie sie Graham gegeben hat, nicht 
ganz zu trifft. Albumin, Hämoglobin, ölsaure Alka­
lien, alles richtige Kolloide, sind in wolilausgebildeten 
Kristallen erhalten worden. Ja, man hat sogar 
Gold- und Zinnsäure in kristallinischen Gefügen her- 
stellen können.

Der Gedanke lag nahe, für das Diffusionsvennögen  
Erscheinungen verantwortlich zu machen, ähnlich 
denen der sogenannten Allotropie. Und wirklich 
stellten sich die älteren Forscher so etwas Aehnliches 
vor. Diese Anschauung mußte jedoch fallen gelassen 
werden, als es Z sig m o n d v  gelang, optisch in kol­
loiden Lösungen m it Hilfe des Ultramikroskops 
kolloide Teilchen festzustellen. Man wußte jetzt, daß 
der kolloide Zustand nichts anderes bedeutet als 
eine bestimmte Teilchengiüße in einem beliebigen 
Medium.

Am einfachsten gewinnt man auf folgende Weise 
eine Vorstellung: Wenn man einen Stein ins Wasser 
wirft, so sinkt er zu Boden, ist aber von allen Seiten 
m it Wasser umgeben. Zerkleinert man den Stein 
bis zu einer bestimmten Teilchengröße, so bekommt 
man eine Suspension, die sich nach einiger Zeit ab­
setzt. Zerkleinert man weiter, dann setzt sich nichts 
mehr ab; man hat eine kolloide Lösung. Wäre es 
möglich, den Stein noch weiter zu zerkleinern, so 
würde man eine molekulare Lösung des Steines be­
kommen.

Man bezeichnet, um bei obigem Beispiel zu bleiben, 
den Stein als disperse Phase und das Lösungsmittel 
als Dispersionsmittel.

Er gibt verschiedene Verfahren zur Herstellung 
kolloider Lösungen, nach denen es z. B. gelingt
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eine Teilchengrüße festzuhalten, die zwischen einem 
10 OOOstel und einem 100 OOOstel Millimeter liegt.

Als Kondensationsverfahren bezeichnet man alle 
diejenigen, nach denen Moleküle bzw. Ionen durch 
Verdichtung, d. i. Tcilelienvergrüßerung, in den Meß­
bereich der kolloiden Teilchen gebracht werden. 
Man kann dies zeigen an einem Kolophonium-, 
Hydrosol, bereitet durch Eingießen einer molekularen 
alkoholischen Kolophoniumlösung in Wasser. Eine 
Metallsalzlösung, m it einem Reduktionsmittel ver­
setzt, führt ebenfalls zu Kondensationen. Gold­
chlorid, m it einem Reduktionsmittel versetzt, läßt 
wundervoll gefärbtes rotes Gold in die Erscheinung 
treten; die schwachgefärbten Goidionen haben sich 
zu intensiv gefärbten Goldteilchen verdichtet. In 
gleicher Weise kann kolloides Silber aus einer ionen­
dispersen Silberlösung m it einem Reduktionsmittel 
hergestellt werden; man gelangt zu einem schönen 
rotbraunen Silbersol.

Bemerkenswert ist auch die Herstellung von 
kolloidem Selen durch ein Reduktionsm ittelaus einer 
ionendispdrseit Lösung. Wird die Reduktion be­
schleunigt oder werden Elektrolyte zugesetzt, so tritt 
Koagulation ein, d. h. die Teilchen wachsen so an, 
daß sie zu Boden fallen.

Ein anderes Verfaliren zur' Herstellung von 
kolloiden Lösungen ist das Heranwachsen der Teil­
chen durch Hydrosole, w ie es z. B. an Eisenclilorid 
gezeigt werden kann. Das Aufgießen von heißem  
Wasser genügt, um ein dunkelgelbbrauncs Ferri- 
hydroxydsol zu erzeugen.

In unserem Betriebe in W itten stellen wir in 
großen Mengen Wasserglas her. Durch Zugabe irgend­
einer Säure zu einer Wasserglaslösung wird Alkali 
gebunden, und es entsteht ein Kieselsäurehydrosol, 
das bei geringer Säurekonzentration unmerklich in 
Lösung bleibt. Wird mein- Säure zugegeben, so fällt 
die bekannte Kieselsäurega 11 erte aus. D ie Kiesel­
säure bindet sehr viel Wasser, und zwar bis zu 95 %; 
die ändern ausgeflockten Metalle binden dagegen 
sehr wenig Wasser. Man bezeichnet die letzteren als 
lyophob, während die ersteren lyophil genannt werden.

Von der Kolloid-Nomenklatur sind die Bezeich­
nungen Dispersionsmittel und disperse Phase bereits 
genannt worden. D ie Kolloidlösung nennt man Sol, 
und zwar unterscheidet man Hydrosol, Alkosol usw., 
je nachdem das Dispersionsmittel Wasser, Alkohol 
usw. ist. Eine ausgeflockte kolloide Lösung nennt 
man Gel und unterscheidet auch hier Hydrogel, 
Alkogel usw. Ein Gel wieder in Lösung bringen, 
nennt man Peptisieren.

Den Kondensationsverfahren gegenüber stehen 
die Dispersionsverfahren, nach denen makroskopische 
Gebilde so weitgehend zerkleinert werden, daß der 
kolloidale Zustand erreicht wird. Ein Sonderfall der 
Dispersionsverfaliren ist die eben genannte Pepti- 
sation.

Den Hüttenleuten, die in Walzwerken beschäftigt 
sind, kann das Dispersionsverfahren auch nicht 
fremd sein. Was geschieht eigentlich beim Kalt­
walzen oder beim Schmieden? Jeder Stahlfachmann 
w eiß , daß für die Zusammensetzung und Güte eines

Stahls die Größe seiner Teilchen von größter Be­
deutung ist. D ie Teilchengröße des Stahls ist eben 
von der makroskopischen Größe bis zur molekularen 
Teilchengrößc veränderlich.

Der bekannte schwedische Forscher C. B ene di ck s  
und der Kolloidclicmiker W o lfg a n g  O stw a ld  geben 
aus den' vielen Möglichkeiten eine Gruppe von 
Dispersoiden bekannt, die für den Metallurgen von 
außerordentlicher W ichtigkeit sein können. Es han­
delt sich um die Gefügebestandteile, die bei ver­
schieden schneller Abkühlung die bekannte Dispersoid- 
reihe: Austenit, Martejisit, Troostit, Osmondit, Sorbit, 
Perlit ergeben. Hierbei stellen Austenit und Martensit, 
unter Umständen auch Hardenit, die höchstdispersen, 
jedenfalls molekularen Phasen dar, die bei schneller 
Abkühlung gebildet werden, während umgekehrt der 
Perlit bei langsamer Abkühlung auf tritt und sehr 
kennzeichnende lamellenförmige Abscheidungen von 
Zementit enthält, die unter Umständen sogar makro­
skopisch sichtbar sind. Sie sind also als grobdispers 
aufzufassen. Zwischen diesen Extremen, Austenit 
auf der einen und Perlit auf der anderen Seite, finden 
sich zuweilen in fortlaufenden Uebergangszuständen 
Troostit, Osmondit und Perlit. C. Benedicks zog 
hieraus den Schluß, daß die Zwischenformen kolloide 
feste Lösungen sind.

Hervorzuheben ist, daß Troostit als eine kolloide 
Lösung von Zementit in Ferrit aufzufassen ist, wäh­
rend der Perlit den grobdispersen bzw. koagulierten 
Zustand des Ferrit-Zementit-Sols darstellt.

Ostwald macht darauf aufmerksam, daß die An­
nahme einer kolloiden Zwischenform zwingend ist, 
wenn man überlegt, daß molekulare oder grob­
disperse Phasen bei ihrem Uebergang durch den 
kolloiden Zustand hindurckgehen müssen, und daß 
die einzige Frage und Kunst nur darin besteht, ob 
es gelingt, diesen kolloiden Zwischenzustand fest- 
zu lia lt en.

Interessant ist es, eine Parallele zu ziehen zwischen 
Stahl und Rubinglas. Das Rubinglas wird bekannt­
lich dadurch hergestellt, daß man dem Glasfluß 
Goldchlorid zusetzt. Das Glas ist zunächst farblos, 
weil das Gold im Glas molekulardispers, also un­
sichtbarist. Durch Anlassen, d. h. Wiederanwärmen, 
wachsen die Goldmoleküle zu kolloiden Teilchen, die 
dem Glas die schöne rote Farbe des kolloiden Goldes 
geben. Beim Anlassen des Stahls kommt bekanntlich 
Troostit zum Vorschein, jedenfalls infolge der hierbei 
stattfindenden Kondensation der im Martensit oder 
Austenit gelösten molekularen Kolilenstoff- oder 
Zementitteilchen. Ein ganz allgemeines Hilfsmittel 
zur Erzielung eines möglichst feinen Gefüges ist ja 
das vorsichtige Hin- und Herbewegen der Temperatur.

Manche der Bezeichnungen beziehen sich weniger 
auf die Gefügebestandteile selbst als vielmehr auf 
den Zustand ihrer Zerteilung und Mischung.

Daß cs tatsächlich möglich ist, die Teilchengröße 
durch mechanische Behandlung so weitgehend zu 
verringern, daß diese in den Bereich der kolloiden 
Teilchenabmessungen gelangt, ist aus verschiedenen 
Versuchen zu entnehmen. Kartoffelstärke, in Wasser 
aufgeschlämmt, wird für gewöhnlich beim Filtrieren
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festgehalten. Durch rein mechanische Zerkleinerung 
durch Verreiben im  Achatmörser gelingt es, die 
Stärketeilchen derart zu zerkleinern, daß sie zum 
größeren Teil das Filter durchlaufen und im Filtrat 
durch Jodlüsung gut nachweisbar sind.

Auch durch elektrische Energie läßt sieh auf ein­
fache Weise Teilchenzertrümmerung erreichen, wie 
die Herstellung von kolloidem Silber durch elek­
trischen Strom zeigt. Wenn zwischen zwei Silber­
elektroden unter Wasser ein Lichtbogen überspringt, 
so beobachtet man im Wasser Wolken von kolloidem  
Silber. Auf gleich einfache Weise läßt sich kolloides 
Quecksilber durch Zerstäubung bereiten.

Mit einem kurzen W ort möchte ich noch die 
sogenannten Schutzkolloideberühren, Wenn man eine 
ßleichloridlösung mit Schwefclwasserstoffwasser ver­
setzt, so fällt bekanntlich schwarzes Bleisulfid aus. 
Versetzt man jedoch die Bleichloridlösung vor dem 
Zugeben des Schwefelwasserstoffs m it etwas Gelatine­
lösung, so bleibt der schwarze Niederschlag aus. Das 
Bleiion ist durch die Gelatine vor dem Schwefelion 
fast völlig  geschützt worden; man sieht höchstens 
eine schwach bräunliche Färbung, die Spuren von  
Bleisulfid eben noch verrät.

D ie Schutzwirkung ausgesprochener Schutz­
kolloide kann sehr beträchtlich sein. Geschützte 
Sole vertragen erheblichen Elektrolytzusatz. Un­
geschützte Sole, insbesondere Metallhydrosole, sind 
gegen Elektrolyte äußerst empfindlich.

D ie Technik hat sich diese Eigenschaft der 
Schutzkolloide in vielen Fällen bereits zunutze ge­
macht, Kolloides Silber, als Kollargol, worin das 
Silber durch Albumin geschützt ist, nimmt eine 
hervorragende Stellung in der Medizin ein. Ein 
von Gutbier und Engcroff hergestellles Selen- 
Präparat hat zur Bekämpfung der Krebsgeschwüre 
Verwendung gefunden. Für die Syphilistherapie ist 
kolloides Quecksilber unentbehrlich geworden, so 
daß die unangenehmen Quecksilbereinreibungen er­
hebliche Einschränkung erfahren konnten. Auch bei 
der elektrolytischen Metallabscheidung kann man 
durch Zusatz eines geeigneten Schutzkolloides das 
Metallkorn wesentlich verfeinern.

Ueber die Theorie der Schutzwirkung ist sehr viel 
geschrieben worden. Eine eindeutige Erklärung ist 
meines Erachtens bis jetzt nicht gegeben worden. 
Zsigmondy glaubt, daß eine Vereinigung zwischen 
den Teilchen des Schutzkolloides und des Kolloides 
selbst, z. B. des Goldes, sogar bei gleich geladenen 
Ultramikronen anzunehmen ist. Daß Goldblech ta t­
sächlich Gelatine zu absorbieren vermag und sich 
mit einer schützenden Schicht bedeckt, die selbst 
mit kochendem Wasser nicht zu entfernen war und das 
Ama¡garnieren der behandelten Schicht verhinderte, 
wurde von Zsigmondy bewiesen. Nicht die bloße 
Gegenwart der Gelatine wirkt schützend, erst durch 
ihre Wirkung auf das Gold kommt der Schutz, zu­
stande. Der Vorgang ist abhängig von der Konzen­
tration des wirksamen Kolloides und von der Zeit. 
Zsigmondy hat auch die Teilchenvereinigung ultra­
mikroskopisch direkt nachgewiesen, und zwar bei 
kolloider Tonerde und kolloidem Gold, ferner bei
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Gelatine und Gold. Natürlich war die Beobachtung 
nur bei sehr großen Teilchen möglich. D ie Art der 
Vereinigung ist von der Größe und Zahl der Teilchen 
der aufeinander wirkenden Teile abhängig. Das ge-, 
schützte Kolloid hat seine kennzeichnenden Reak­
tionen eingebiißt und macht nunmehr die Reaktionen  
des Schutzkolloides m it. Ist das Schutzkolloid durch 
bestimmte Reagenzien unfällbar, so wird das ge­
schützte Gold ebenfalls unfällbar. Ist es dagegen 
durch andere fällbar, so fällt auch das geschützte 
Gold mit dem Schutzkolloid aus. D ie Masse eines 
Kolloidteilchens sam t dem daran haftenden Schutz­
kolloid ist sehr groß gegenüber dem Schutzkolloid 
selbst. Es folgt daraus, daß gewisse Reaktionen des 
Schutzkolloids von dem Grade der Zerteilung weit­
gehend unabhängig sind. Zsigmondy hat gezeigt, 
daß es Fälle gibt, in denen das Gold sein Konden- 
sationsbestreben keinesfalls verliert; es gelang dem
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genannten Forscher, in solchen Fällen durch frak­
tionierte Fällung des geschützten Goldes dieses von  
der Hauptmenge des überschüssig zugesetzten Schutz­
kolloids zu trennen. Es fand sich da im in der ersten 
Fraktion das Gold als reversibles Kolloid. Zsigmondy 
macht darauf aufmerksam, daß, wie bei manchen 
chemischen Reaktionen eine Addition einer Molekül­
gattung und Komplexbildung eintritt, welche die 
Reaktion des betreffenden Moleküls verändert, auch 
hier eine Vereinigung zweier verschiedenartiger 
Körper eintritt, wobei die Reaktionen der betreffen­
den Substanzen weitgehend verändert werden können. 
Im Gegensatz aber zu Additionsreaktionen handelt 
es sich hier nicht um Bildung von Verbindungen 
nach konstanten oder multiplen Proportionen, 
sondern um Bildung von Kolloidverbindungen wech­
selnder Zusammensetzung, wobei überdies auch ein 
Teil ihrer Eigenschaften dem ncugebildeten Komplex 
erhalten bleibt.

Wenn cs gelänge, das Anwachsen der dispersen 
Phase in Eisenlegierungen durch dieEntdeck.m geines 
geeigneten Schutzkolloides zu verhindern, so würde 
dieser Erfolg jedenfalls einschneidende Umwälzungen 
in der Stahltechnik m it sich bringen.

Schon lange is t man nach C. Benedicks bemüht) 
alle Einzelbestandteile der Eisenlegierungen in den 
kolloiden Dispersitätsgrad zu zwingen, in der Hoff­
nung, dadurch allergrößte E lastizität und Zähigkeit 
der Eisenlegierungen zu erzielen. So soll eine Unruh­
feder einer Taschenuhr guter Beschaffenheit aus 
Troostit bestehen.

Auch die Stahldrahtseile, die zähesten Sehnen 
der Technik, sind gleich den Sehnen des mensch­
lichen Körpers kolloide Gebilde, deren Dispersions­
m ittel ein wohlkristallisierter Körper ist. Mit gutem  
Bewußtsein hat man schon lange auf gleichmäßige 
Kristallkörner hingearbeitet. Von Interesse dürfte 
der Hinweis sein, daß die Kolloide, die durch ein 
großes Wasserbindungsvermögen ausgezeichnet sind, 
geringe Oberflächenspannung, aber hohe Viskosität 
zeigen. D ie Lyophobenkolloide sind in dieser Hinsicht 
nicht bemerkenswert.

Eineaußerordentlick beachtenswerte Beobachtung 
wurde kürzlich von einem Zsigmondyschüler in Göt­
tingen gemacht. Eine Seifenlösung zeigte nach dem 
Ausfließen durch eine Kapillare eine geringere Vis­
kosität als die, die sie vorher hatte. Vielleicht ist 
diese Einwirkung vergleichbar der, der man das 
Eisen beim Kaltwalzen aussetzt.

D ie neuere Kolloidchemie hat sich der optischen 
H ilfsm ittel in glänzeuder Weise zu bedienen gewußt. 
Das Jahr 1903 brachte die Erfindung des U lt r a ­
mi k r o s k o p s  von H. Siedentopf und R. Zsigmondy, 
die den Walirnehmungsbereich des Mikroskops da­
durch ungeahnt erweiterten, daß sie das zu unter­
suchende Objekt einer intensiven Durchstrahlung 
durch einen zusammengefaßten Lichtstrahl aus­
setzten. Man hat das Ultramikroskop so verfeinert, 
daß man durch Verwendung von Imersionsobjektiven 
sogar größere Moleküle sehen kann. Es läßt sich 
also auf ultramikroskopischem Wege die Teilchen­
zahl der Kolloidlösungen feststellen. Man kann

sogar die Masse und Größe der einzelnen Teile genau 
berechnen. Da submikroskopisch aber nur die 
Bengungsscheiben der Teilchen abgebildct werden, 
so läßt sich nicht entscheiden, ob die Teilchen massiv 
erfüllt sind, oder ob Primär-oder Sekundär-Teilchen 
vor liegen.

P. S ch errer  hat nun m it Hilfe von Röntgen­
aufnahmen die Größe der Primärteilchen festgestellt, 
jedoch gibt die Röntgenaufnahme über die Art der 
Aggregation keine Auskunft. Stimmen die Größen 
überein, so liegen Primärteilchen vor. Mit sub­
mikroskopischen Sekundärteilchen haben wir es zu 
tun, wenn die ultramikroskopische Teilchenmasse die 
Röntgenaufnalnne um ein Vielfaches übertrifft. 
Interessant ist nun die Frage, was geschieht m it den 
Primärteilchen bei der Koagulation ungeschützter 
Kolloide oder beim Eintrocknen des erhaltenen 
Niedersclilags? Ordnen sich die Teilchen in ein 
neues Raumgitter ein, oder lagern sie sich ungeordnet 
aneinander? Scherrer hat gezeigt, daß z. B. bei 
kolloidem Gold nach vollständigem Eintrocknen eine 
Sammlung von größeren Teilchen eintritt. Es ist 
ihm gelungen, durch Röntgenmessungen festzu­
stellen, daß wir es bei kolloidem Gold unbedingt mit 
kleinen Kristallen zu tun haben. D ie Wahrscheinlich­
keit wurde hier zum ersten Male zur vollen Sicher­
heit. Aus der Lage der Interferenzen läßt sich an­
geben, w ie die Goldkristalle im einzelnen gebaut 
sind. Sie besitzen genau dasselbe Raumgitter wie 
gewöhnliche makroskopische Goldkristalle. Ich glaube 
bestimmt, daß gerade die von Scherrer eingeleiteten 
Versuche für die Technik von sehr großer Bedeutung 
sein werden.

Ueber die Brownsche Bewegung möchte ich noch 
kurz berichten. Eine Eigenschaft der kolloiden 
Lösungen ist die mehr oder minder lebhafte Be­
wegung der kolloiden Teilchen. Man hat versucht, 
dieses Phänomen nach der kinetischen Theorie zu 
erklären. Aber erst durch die Untersuchung von 
E i n s t e i n  und von S m o l u c l i o w s k i  war es möglich, 
dieses interessante Phänomen durch Versuche zu 
prüfen. Durch ultramikroskopische Untersuchungen 
wurde eine ganze Zahl von Werten für die Bewegung 
von Uitramikronen gegeben. D ie Untersuchungen 
haben gezeigt, daß, je geringer die Teilchengrüße 
wird, um so lebhafter die Bewegung zunimmt.

Es war naheliegend, die kolloiden Lösungen auf 
ihr Verhalten unter Anlegung eines Potentialgefäßes 
zu untersuchen. D ie Kolloidteilchen zeigen elek­
trische Ladungen. Eine Entladung der Teilchen 
führt eine Koagulation des Kolloids herbei. - Die 
Metallhydrosole sind meist negativ geladen und 
zeigen Teilchenversehiebung zur Anode. Durch 
geeigneten Zusatz von Elektrolyten kann man die 
Entladung und sogar die Umladung der Teilchen 
herbeifüliren. Wenn man in ein U-Rohr Ferri- 
hydroxyd füllt,  m it Wasser überschichtet und einen 
Ström hindurchschickt, so kann man deutlich wahr­
nehmen, daß Ferrihydroxyd zum negativen Pol 
wandert.

In der Kürze der Zeit war es mir nicht möglich, 
den Gegenstand ausführlicher zu behandeln, wie ich
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es begreiflich gern getan hätte. Ich hoffe aber, daß kurzen Darlegungen Veranlassung sein sollten,', der
es mir gelungen ist, wenigstens in ganz großen Kolloidchemie Eingang im Eisenhüttenlaboratorium
Zügen einen Ueberblick über die wichtigsten Fragen verschafft zu haben, so sollte mir dies eine Genug-
der Kolloidchemie gebracht zu haben. "Wenn meine tuung sein.

* *
*

A n den  B erich t schloß sich folgende E r ö r t e r u n g  an :
iSr.'Q illg. H . M e y e r  (B ruckhausen): D ie A nw endbar­

keit kolloidohem ischer A nschauungen  in  d er .Metallurgie, 
insbesondere d e r  des E isens u n d  S tah ls, s te h t  au ß e r F rage . 
F ü r  u n s  s te h t  das disperse System  E isen-K ohlensto ff 
bzw. E isen-E isenkarb id  im  M itte lp u n k t des In teresses, 
und daß  es sich  h ie r ta tsä ch lic h  au ch  um  ein  kolloides 
System  h an d e lt, h a t  bereits D irek to r Im h au sen  h erv o r­
gehoben. D a  bei dem  allm ählichen  U eborgang aus dem  
L ösungszustande in  e in  E u te k tik u m , also aus dem  Z u­
stande m oleku larer D ispersion  in  d en  K o agu la tions­
zustand , a n  irgendeiner S telle d e r kolloide Z u stan d  d u rch ­
w an d ert w erden  m uß , so sind  w ir n ich t d a rü b e r  im  Zweifel, 
daß w ir zw ischen dem  System  A u ste n it e inerseits u n d  I’e rlit 
anderseits, also bei den  System en M artensit, T ro o s tit 
und  Sorbit, irgendw o au f ein  kolloides System  stoßen  
w erden. D ie E igenschaften  des T roostits , den  ich  h ierbei 
im A uge habe , sind  j a  allgem ein b ek an n t, u n d  es is t  des­
halb  n ich t m eino A ufgabe, zu erö rte rn , w eshalb  d er 
H ü tte n m a n n  u n b ed in g t b es treb t sein m uß, eine m öglichst 
feine V erteilung der G efügcbestnndteile, am  besten  die 
kolloide V erteilung, herbeizuführen .

Jeden fa lls  is t  es u n s m öglich, eine ganze R eihe von 
A nschauungen d er K olloidohem ie a u f das disperse System  
E isen-E isenkarb id  zu ü b ertrag en .

W ir h ab en  eben  gehört, d aß  eine der M öglichkeiten 
zur E rzeugung  des kolloiden Z ustandes in  der K o n d en ­
sa tion  d er m oleku lard ispersen  P h ase  in  einer Lösung 
durch  W ärm eeinw irkung  bzw. A nlassen  bes teh t. W ir haben  
das Beispiel des R ubinglases, das u rsp rüng lich  in  fa rb ­
losem Z ustan d e  e rh a lten  w ird  u n d  e rs t d u rch  A nlassen 
den ko llo iden  Z u s ta n d  erg ib t. E tw as  ganz A ehnliches 
wissen w ir von  E isen  u n d  S tah l, n u r  daß  w ir h ier vorher 
den K unstg riff  anw enden  m üssen, daß  w ir d ie m olekular- 
disperse L ösung d u rch  künstliohe  U n terk ü h lu n g , durch  
A bschrecken, erzeugend Bei geeignetem  A nlassen kom m en 
w ir d an n  au s dem  Z ustande d e r m oleku laren  D ispersion 
in  den d er kolloiden V erteilung.

E in  anderes M itte l zu r E rzielung  des kolloiden Zu­
standes w ürde  in  d er V erh inderung  e iner K o agu la tion  
durch  Schutzw irkung , ähn lich  d er von Schutzkolloiden, 
bestehen. A uch d a fü r  w issen w ir verschiedene Beispiele. 
Ich  b rauche n u r  d a ra n  zu erinnern , daß  w ir durch  den 
Zusatz  von  N ickel oder M nngan etw as A ehnliches erhalten» 
Ich  w ill n ic h t d ie gänze R e ihe  durchgehen, sondern  n u r 
darau f hinw eisen, daß  in  25prozentigem  N ickelstah l u n d  
12prozentigem  M anganstah l ohne w eiteres die feste 
Lösung v o n  K a rb id  im  M etall bei gew öhnlichen T em p e­
ra tu re n  fix ie rt is t, daß  wTir  ab e r  w ohl in  d er L age sind, 
durch  geeignete B ehand lung  au ch  diese feste Lösung 
durch  K ondensation  bzw. K o ag u la tio n  d er d ispersen Phase  
zum  Zerfall zu bringen.

E ine  W irkung , d ie d er Schutzw irkung  g eradezu  e n t­
gegengesetzt is t, h ab en  w ir beim  P hosphor u n d  Silizium, 
denn heido v erm indern  die L ösungsfäh igkeit des E isens 
fü r  E isenkarb id  im  flüssigen sowie im  festen  Z ustan d e ; 
sie tre ib en  also den K ohlensto ff bzw. das E isenkarb id  
zu r K oagu la tion . W äh ren d  w ir n u n  beim  N ickel u n d  
M angan die E im virkung  d ieser S ch u tzm itte l n ic h t n u r 
auf die V erteilung  d er d ispersen  P hase , sondern  au ch  auf 
die des D ispersionsm itte ls sehen, insofern, als die F e r r i t­
körner infolge dieser Z usätze  v erk le in ert w erden, hab en  
w ir die genau  en tsp rechende gegenteilige W irkung  bei 
einem  Z u satz  von  Silizium  u n d  Phosphor. I n  diesem  
F a lle  w erden  die F e rritk ö rn e r  vergrößert, w as w ir b e ­
sonders deu tlich  beim  T ransform atorenb lech-M aterial 
sehen,in  dem  außero rden tlich jg ro ß e  F e rritk ö rn e r geb ilde t 
werden.

E s w ürde  sich n u n  fragen, oh m an  noch einen S ch ritt 
w eitergehen u n d  durch  den Z usatz  irgendeines beliebigen 
heterogenen  K olloids eine Schu tzw irkung  im  E isen  e r ­
zielen kan n , in  der Weise näm lich , daß  m an du rch  diesen 
Z usatz  ohne w eiteres eine K o ag u la tio n  bzw. eine K rista lli - 
sa tio n  u n te rb in d e t. D as is t  n a tü rlic h  eine a u ß e ro rd en t­
lich  bedeutungsvolle  F rage . M eines E rach ten s is t  die 
M öglichkeit e iner solchen W irkung  theore tisch  u n b ed in g t 
zu bejahen. A llerdings is t ein b ew u ß t p lanm äßiges 
A rbeiten  in  dieser H in sic h t w ohl b isher noch n ich t erfolgt» 
B ezüglich der schäd lichen  E inw irkungen  eines solchen 
zugesetzten  frem d artig en  Schutzkolloids a u f  die E igen­
sch aften  des d ispersen  System s b rau ch t m an  m eines 
E rach ten s keine B edenken zu h aben , w enn  eben jede 
ausgesprochene K rista llisa tion  v e rh in d ert w ird. ' A nders 
is t  es j a  n a tü rlic h , w enn das n ic h t der F a ll  w äre. Ic h  
m öchte  Sie au ch  in  dieser H in sich t a u f ein B eispiel a u f­
m erksam  m achen. E s is t  vielen  von  Ih n en  au s d en  K riegs­
ja h re n  b ek an n t, daß  d er Z usatz  v o n  Silizium  zum  E isen  
u n d  S tah l sich a ls ein  außero rd en tlich  schätzensw ertes 
M itte l hei d e r E rzeugung  m ancher hochw ertigen  S ta h l­
so rten  erw iesen h a t. Ic h  erinnere  a n  P anzerbleche, die 
e tw a  2 %  Silizium  en th ie lten . E s h a t  sich dabei die be­
k a n n te  E rscheinung1) b es tä tig t, daß  ein derartiges M aterial 
einw andfrei eigentlich  n u r  im  Tiegel- oder E lek troofen  
herzustellen  is t, w äh ren d  besonders aus dem  basischen 
M artinofen  ein gleich günstiges M ateria l n ich t zu b e ­
kom m en ist. D as is t  d a rau f zu rückzuführen , daß  im  
zw eiten  F a lle  gewisse, hei dem  betreffenden  H erste llungs­
verfah ren  w ohl u n v e r m e i d l i c h e  K i e s e l s ä u r e m e n g e n  
i n  ä u ß e r s t  f e i n e r  V e r t e i l u n g  — also w ir können 
wohl sagen in  k o l l o i d e r  V e r t e i l u n g  — in  d ie Zellen­
w andungen  zw ischen den einzelnen en ts teh en d en  K örnern  
d er P rim ärk ris ta llisa tio n  g ed rän g t w erden u n d  so eine 
T rennung  des Gefüges verursachen . D a  n u n  Silizium  
die E n ts teh u n g  einer g roben K rista llisa tio n  begünstig t, 
so is t  es naheliegend, d aß  eine g roße S prödigkeit u n d  
B rüch igkeit des M aterials in  d erartigen  F ä llen  die Folge 
ist. A ehnliche E rscheinungen  sind  von .vielen Seiten  hei 
d er V erw endung von  A lum inium  heim  G ießen zu r B e­
ruh igung  des S tah ls b eo b ach te t w orden, w obei es sich 
o ffenbar u m  Tonerde-A bschoidungen zw ischen den  K ris ta ll­
w änden , u n d  zw ar verm utlich  ebenfalls in  kolloider V er­
teilung , h an d e lt. E s w äre n u n  n a tü rlic h  v o n  In teresse , 
w enn  m an  derartige  schädliche W irkungen von kolloiden 
V erunre in igungen d o rt, wo sie ein  grobes N etzw erk  
bilden, d adurch  beseitigen könnte, daß  m an  sio durch  
irgendw elche E inw irkungen  oder Z usätze zu r K oagu la tion  
b räch te . Ob das m öglich ist, s te h t vorläufig  noch dah in .

Ic h  w ollte jedenfalls m it diesen A usführungen  n u r 
einige A nregungen gehen, weil, w ie gesagt, ein  p lanm äßiges 
bew ußtes A rbeiten  m it kolloidchem ischen A nschauungen 
bisher noch vo llständ ig  fehlt.

D r. F . K ö r b e r  (D üsseldorf): D as H aup te rg eb n is  der 
in teressan ten  A usführungen  von  D irek to r  Im h au sen  is t  
folgendes: W ir m üssen uns eine kolloidale Lösung al3 eine 
Lösung von k leinen Teilchen b es tim m ter G röße in  dem  
D ispersionsm itte l vorstellen. L assen  w ir die T eilung 
w eiter fo rtschre iten , so kom m en w ir schließlich  zur 
M olekularlösung. F-»

D er V ortragende is t  n u n  in  U ebere instim m ung m it 
n am h aften  K olloidforschern, v o r a llen  D ingen  W o. O st­
w ald, dazu übergegangen, dieso A uffassungen ohne w eiteres 
au f die H ärtu ngsvorgänge im  S tah l zu ü b ertrag e n . D iese 
U ebertragung  g rü n d e t sich  h au p tsäch lich  au f den H ö ch s t­
w ert d e r  Säurelöslichkeit des S tah ls im  tro o stitisch en

Vgl. z. B. Mars, Tie Spezialstähle, S» 193.
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Z u stan d e1), von  dem  m an  an n iram t, daß  in  ihm  gerade 
der kolloide V erte ilungszustand  des Z eraen tits  im  F e r rit  
e rre ich t ist. D a  kolloide Lösungen in  A bhängigkeit vom  
D isp e rs itä tsg rad e  des gelösten  Stoffes äh n lich e  H ö ch s t­
w erte  gew isser E igenschaften  bei kollo ider Teilehengröße 
zeigen, m achen  es diese A nalogien seh r verlockend, die 
E rgebnisse der K olloidforsohung ohne w eiteres auf die 
F ra g e  der S ta h lh ä r tu n g  zu ü b ertrag en . lo h  m öchte ab er 
doch hiergegen einige B edenken äu ß ern . D ie IColloid- 
forsehung a rb e ite t im  allgem einen m it iso tropen  L ösungs­
m itte ln , d. h ., die D ispersionsm itte l s in d  en tw eder in

J) N ach träg liche  B em erkung: } D ie ]  A ngabe jv o n  
W o. O s tw a l d  (D ie W elt d er v ernach lässig ten  D im en ­
sionen. D resden-L eipzig 1921, S. 176) ü b e r H ö ch s t­
w erte  der Z äh igkeit u n d  B iegefestigkeit im  m ittle ren  
D ispersitä tsgeb ie t, in  dem  das K arb id , die T em perkohle 
usw . in  kolloider T eilehengröße vorliegen, is t n ich t zu 
h alten . Z w ar h ab en  J u n g  ( In t. Z. f. Met. 1911, S. 209) 
u n d  K ü h n e i  ( In t. Z. f. Met. 1913, S. 225) fü r  in  W asser 
abgeschreck te  S täh le  m it einem  K ohlensto ffgehalt von 
0,65 %  au fw ärts  m it ste igender A n k iß tem p era tu r ein  
s ta rk es A nw achsen d er S treckgrenze u n d  Z ugfestigkeit bis 
zu einem  scharf ausgepräg ten  H öch stw ert bei 350° ge­
funden . D ie H ä r te  des m arten sith a ltig en  S tah les s in k t 
dagegen s te tig  m it ste igender A nlaßw irkung, ein  Ergebnis, 
das allgem ein b e s tä tig t w orden ist. D er völlig v erän d erte  
V erlauf d er K urve  d er Z ugfestigkeit in  A bhängigkeit von  
d er A n laß tem p o ra tu r gegenüber d er H ärtek u rv e  is t  bei 
dem  im m er w ieder fü r  ausgeg lüh te  S tälilo  b es tä tig ten  
engen  Z usam m enhang  v o n  B rinellhärto  u n d  Z ugfestigkeit 
n ic h t zu  verstehen . Z u b each ten  is t  jedoch , d aß  im  
G ebiete des A nstieges der F es tig k e it d u rch  das A nlassen 
d ie D ehnung  u n d  E insch n ü ru n g  verschw indende W erte  
b esitzen ; auch  die B iegefähigkoit d e r P roben  is t  ä u ß e rs t 
gering. D as u n te rsu ch te  M aterial is t also in  diesem  Z u­
s ta n d e  ä u ß e rs t spröde, w as z u r Folge h a t , daß  infolgo der 
beim  Z erreißvorsuch .stets vo rh an d en en  zusätzlichen Bicge- 
beanspruchungen  d e r  P ro b e stab  vorzeitig  zu B ruch  geht.

L. G r o n e t  h a t  in  seinem  B uche „T rem pe, R ecu it, 
C ém en ta tion  des A ciers“ , P a ris  u n d  L ü ttich  1918, S. IG, 
schon d a rau f hingew iesen, d aß  gowisso S täh le  in  sehr 
h a rte m  u n d  sprödem  Z u stan d e  unsichere u n d  zu niedrige 
W erte  der Z ugfestigkeit geben, so d aß  in  diesem  F a lle  
de r Z erreißversuch  keine w ahren  W erte  zu liefern  im stan d e  
is t. Info lgedessen  h a t  er diese W erte  u n b erü ck sich tig t 
gelassen, so d aß  seine K u rv en  d er S treckgrenze u n d  Z ug­
festig k e it in  A bhäng igkeit von  der A n laß tem p era tu r  
(a. a. 0 .  S. 406/7) e inen  H ö ch s tw ert hei 350° n ic h t e r ­
kennen  lassen.

E s sch e in t m ir h iornaoh n ic h t angängig , v o n  den 
v o n  J u n g  u n d  K ü h n o l angegebenen H öch stw erten  bei 
350° a u f eine fü r  die E igenschaften  des S tah les besonders 
bedeu tungsvo lle , ausgezeichnete A usb ildung  d er inneren  
S tru k tu r  infolge dieser A n laß behand lung  zu. schließen. 
E s  is t  anzunohm en, daß  hei völlig fehlerlosen P ro b e n  u n d  
bei idealer V ersuchsführung  u n te r  V erm eidung der 
B legungsbeanspruchungon  in  U ebereinstim m ung m it  der 
H ä r te  das abgeschreck te  M ateria l die h öchsten  AVerte 
d er F es tig k e it zeigt, u n d  d aß  m it ste igender A n laß ­
te m p e ra tu r  e in  s te tig e r  A bfall derselben e in tre ten  w ürde.

! A uch d er geringe W ert d e r  B iegefestigkeit v o n  G u ß ­
eisen, das d u rch  U n te rd rü c k u n g  d e r G raphitabsche idung  
als weißes sprödes E rzeugnis k ris ta llis ie rt ist, im  V ergleich 
zu E isen m it  fein  verte iltem  G rap h it, f in d e t h ie rm it seine 
E rk lä ru n g . D as O p tim um  d er F estig k e it bei feinerer 
V erteilung  des K ohlenstoffs w ird  du rch  die U nm öglichkeit, 
zuverlässige F estigkeitsw erte  hei sehr sprödem  M aterial 
zu erh a lten , vo rg e täu sch t. E n tgegen  den A ngaben  
W o. O stw alds (a. a. O.) ze ig t die Z äh igkeit des S tah les 
nach  G ronet, Ju n g  u n d  K ü h n e i ü b e rh a u p t keinen  H ö ch s t­
w ert in  A bhängigkeit von  d e r  A n laß tem p era tu r. U eber- 
e in s tim m end  e rg ib t sieh ein  s te tig e r  A nstieg  d er D ehnung  
(u n d  E inschnürung) m it ste igender A nlaßw irkung  zum  
T eil von verschw indend k le inen  AVerten aus. G renet g ib t 
außerdem  AVerte d er K erbzäh igkeit, die ebenfalls m it 
ste igender A n laß tem p era tu r  s te tig  ohne A u ftre ten  eines 
H ö chstw ertes ansteigen.

flüssigem  oder in  am orphem  Z ustande. B eim  S ta h l liegt 
dagegen im  F e r r i t  e in  anisotropes, k ris ta llisiertes L ösungs­
m itte l vor. D ad u rch  d ü rfte n  erhebliche U nterschiede 
b ed in g t w erden. AVäre d ie U ebertragung  d er A uffassungen 
d er K olloidforsohung äu f d ie V orgänge bei d er V ergütung 
des S tah les angängig , so h ä t te n  w ir säm tliche  E isen­
legierungen in  den  verschiedenen H ä rte -  u n d  A nlaß­
zu s tän d en  als D ispersionen von K o h lensto ff oder richtiger 
Z em en tit in  F e r r i t  aufzufassen , vom  P e r lit  als gröbster 
D ispersion  bis zum  M artensit. N ach  den  L e itfäh igkeits­
b estim m ungen  h ab en  w ir n u n  anzunehm en , daß  im 
M a rten s it d e r K ohlensto ff in  gelöster F o rm  vorhanden  
is t, daß  h ier also M ischkristalle vorliegen. D as bedeu tet, 
daß  das E isen k arb id  im  M arten sit in  das R a u m g itte r  des 
F e rrits  e ingeo rdnet w orden  ist. B ei den  gew öhnlichen 
kolloiden System en  r ic h te t sich  d ie V erteilung der k leinen 
T eilchen im  iso tro p en  1 ispersionsm itte l n ach  keinem  
an d eren  G esetze als n ach  dem  der AA'ahrscheinlichkeit. 
I s t  das n u n  bei festen  Lösungen, bei M ischkristallen, 
ebenfalls d e r  F a l l?  D iese F ra g e  is t  nach  den  U n te r­
suchungen  v o n  G. T a m m a n n 1) a n  m etallischen  M isch­
k ris ta llen  zu verneinen. D ie V erte ilung  d er M oleküle 
des gelösten Stoffes im  M ischkristall befolgt besondere 
G esetzm äß igkeiten ; n ach  ganz  b es tim m ten  G esetzen 
tre ffen  w ir den  gelüsten  S toff im  R a u m g itte r  des L ösungs­
m itte ls  an . G erade in  d ieser spezifischen A nordnung  der 
gelösten  Stoffe im  L ösungsm itte l h a b en  w ir d ie I la u p t-  
ursacho  fü r  d ie ch a rak te ris tisch e n  E igenschaften  von 
M ischkristallen  zu erb licken.

Ic h  m öchte  nochm als m eine B edenken  dagegen  geltend  
m achen , ohne w eiteres d ie A uffassungen  d e r  K ollo id ­
chem ie, die m it einem  arm oplien , iso tro p en  D ispersions- 
m itte l a rb e ite t, au f d ie  E rsch e in u n g en  bei d e r  H ä rtu n g  
des S tah ls  u n d  au f die U obergangszustände beim  A nlassen 
zu ü b erlrag o n . D aß n a tü r lic h  bei den  A n laßzuständen  
eine große Analogie in  d er A 'crteilung des sieh  nusseheiden­
den  K arb id s m it d er V erto ilung d e r  d ispersen  P hase  in 
d er kolloiden L ösung  bes teh t, lä ß t  sich  n ic h t  bestreiten . 
I c h  b in  jedoch  der A uffassung, daß  die T a tsach e , daß  das 
K a rb id  in  M ischkristallform  im  F e r r i t  gelöst is t, von 
g rö ß ere r B e deu tung  fü r  die E igenschaften  des g eh ä rte ten  
S tah les is t  a ls d er G rad d er Z erteilung.

W . L e e t e n  (W itte n ): I c h  m öchte  erw ähnen , aaß  die 
K ollo idchem ie sich  n ic h t n u r  m it am o rp h en  D ispersions­
m itte ln  befaß t, sonde rn  au ch  m it  k rista llis ie rten . Als 
B eispiel w ill ich  folgendes an fü h re n : I n  Salzbergw erken 
k o m m t es o ft vor, daß  m an  e in  S teinsalz fin d e t, das blau 
g e fä rb t is t. E s h a t  sich herausgeste llt, daß  diese blaue 
F ä rb u n g  d ah e r rü h r t ,  daß  in  diesem  k ris ta llis ie rten  S tein ­
salz m etallisches N a tr iu m  fe in  v e r te ilt is t. I c h  m öchte 
fe rn e r a ls B eispiel die zah lre ichen  M ineralien  erw ähnen, 
die g e fä rb t s in d  d u rch  geringere M engen O xyde usw., 
die ganz sicher in  kolloidalem  Z u stan d e  sieh  d a rin  befinden.

D er V orredner h a t  sich  seh r v o rsich tig  ausgedrück t, 
u n d  d a  m öchte ich ihm  ganz beistiram en. M an m uß n a tü r ­
lich n ic h t so fo rt ü b e rtre ib en  u n d  alles m it Kolloidohem ie 
lösen  wollen. Im m e rh in  lieg t in  kollo idchem ischer B e trach ­
tungsw eise ganz sicher e tw as, das v o n  p rak tisch e r B edeu­
tu n g  se in  u n d  au ch  die A nschauungen  ü b e r  M eta lls tru k ­
t u r  bereichern  w ird.

E . M a u re r  (D üsseldorf): Ic h  m öchte b itten , 
n  ir folgende F ra g e n  zu  b ean tw o rten : ' J

1. AVie w ird  d u rch  d ie K olloidohem ie die E rhöhung
, des spezifischen AViderstandes d u rch  das ^H ärten

'e rk lä r t  ?
2. AVie e rk lä re  ich  die K aleszenzerscheinung ?
3. AVie e rk lä re  ich  die R ekaleszcnzorscheinung ?
4. W aru m  sin d  M angan u n d  N ickel Schutzkolloide? 

Sie beeinflussen  die U m w and lungspunk te , u n d  durch 
das H eru n te rd rü ck en  d e r  U m w and lungspunk te  bis 
u n te r  die gew öhnliche T e m p e ra tu r  w ird  im  12pro- 
zen tigen  M anganstah l u n d  im  25prozen tigen  N ickel­
s ta h l d er A u s te n it festgehalten .

1) Z. f. anorg. Chemie 1919, Heft 1 bis 3, S. 1/239-
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D aß  A lum in ium oxyd  u n d  K ieselsäure sich  kollo idal 
ausscbeiden  so llten , bezweifle ich , den n  die en tsp rech en ­
d en  E inschlüsse, w enigstens v o n  A lum in ium oxyd , h ab e  
ich  s te ts  im  M ikroskop sehen können. Bei C hrom nickel- 
g ü ssen  zeig t sieh  zw ar o f t ein  m uschelförm iger B ru c h ; n u r  
in  diesem  F alle  w ar es n ic h t m öglich, das, w as in  den  K o rn ­
grenzen  lieg t, m ikroskopisoh festzustellen . W ird  d er 
G uß geschm iedet, so w ird  das m uschelige K o rn  vollkom m en 
z e r trü m m e rt. A uch k a n n  ich  n ic h t einsehen, w arum  die 
H erste llung  v o n  S chu tzseh ildcn  im  Tiegel- oder E lek tro - ' 
o fen  zu besseren E rzeugnissen  g e fü h rt h a b en  sollte  als im  
M artinofen , u n d  w arum  die kolloidale N a tu r  d er K iesel­
sä u re  h ierbei in  F ra g e  kom m en soll.

Um  n u n  a u f den  T ro o s tit zurückzukom m en, so haben  
Sie ih n  a ls kollo idale L ösung hervorgehoben. D am als, 
a ls  B enedicks d a m it h e rv o rtra t, is t  e r  bei H . Le C hate lier, 
H e y n  u n d  än d e rn  a u f den  s tä rk s te n  W id e rs tan d  gestoßen. 
E s h a t  b isher noch n iem an d  bew iesen, daß  w ir im  T ro o s tit 
w irk lich  ein  kolloides System  v o r u n s haben . M an k an n  
es w ohl sagen, ab e r  b is je tz t  is t  d e r Beweis noch n ic h t 
e rb ra c h t w orden.

W . L e e t e n :  lo h  m öchte nochm als w iederholen, was 
ich  vo rh in  sag te : M an m uß n ich t von  vornhere in  verlangen , 
daß  w ir säm tliche  F rag en , die b isher n ich t gelöst w orden 
sin d , m it einem  Schlage d u rch  kolloidchom ische B e tra c h ­
tu n g en  erk lären .

®r.-Qng, E . M a u r e r :  D arf ich  v ielle ich t d a rau f a n t ­
w orten , daß  d ie V eröffentlichung v o n  B enedicks seh r a lt  
is t, sie lieg t m indestens 10, v ie lle ich t sogar 15 Ja h re  
zu rück . I n  der Z eit h a t  die K olloidohem ie ab so lu t n ich ts 
in  d er Sache g e tan , u n d  auch  Benedicks is t  n ic h t w eite r­
gekom m en.

W . L e e t e n :  I c h  m öchte  no ch  zu d en  F ra g e n  von  
®r.-Qug. M aurer folgendes sagen: E s is t  n ic h t bewiesen, 
daß  die K aleszenzerscheinungen kollo idaler N a tu r  sind. 
A b er das s in d  j a  alles W orte . W as is t  d en n  eigentlich  
e in  K ollo id  ? W enn  m an  bew eist, daß  im  T ro o s tit Z em en tit 
so  fein  v e r te ilt is t, daß  e r  d er kollo iden T eilchengröße 
e n tsp ric h t, so h a t  m an  es m it einem  K olloid zu tu n . K ollo id  
i s t  doch n u r  e in  W ort, u n d  dieses W ort w ill n u r  sagen: 
lo h  hab e  es m it einer D isp e rs itä t zu tu n , die einer bes tim m ­
te n  G röße en tsp rich t.

©r.-Qttg. E . M a u r e r :  Sie sagen, K ollo id  bedeu te  eine 
T eilehengröße. A ber n u n  sagen  Sie m ir doch auch : W ie 
soll ich  n u r  diese T eilehengröße in  dem  T ro o s tit b es tim ­
m en ?  E s g ib t ke in  V erfahren  h ie rzu ; ich b in  gern  bere it, 
w enn eine A nregung v o n  Ih re r  Seite kom m t, d ie Sache 
aufzugreifen . Sie is t  näm lich  hoch in teressan t, se it der 
E n td e ck u n g  des T ro o s tits  s tre ite n  sich d ie F o rscher ü b e r 
se ine  N a tu r.

S r.-g u g . H- M e y e r :  W ir M etallographen  sin d  uns 
d a rü b e r  ein ig , daß  w ir im  A u s te n it die feste  L ösung zu 
se h en  h ab en , w äh ren d  w ir im  F e r lit  das K oag u la tio n s­
p ro d u k t haben . W en n  w ir n u n  die A nnahm e m achen, 
d aß  zw ischen beiden  S ystem en  irgendw o ein P u n k t liegen 
m uß, wo die kolloide Teilchengrößo d u rch sch ritten  w ird, 
so is t  d ie B erech tigung  d ieser A nnahm e k la r. W enn  m an  
b e h a u p te t, daß  T ro o s tit n ic h t e in  kolloides System  sei, 
so  is t  d as m einer A nsich t nach , w ie schon  H e rr  L eeten  
g esag t h a t, ta tsä c h lic h  ein S tre it  um  W orte , den n  es h a n ­
d e lt  sieh doch lediglich u m  die D efin itio n  des Kolloids. 
Im  K ollo id  h ab en  w ir eben eine T eilchengröße d er dispersen 
P hase , d ie m it unseren  M ikroskopen ta tsä ch lic h  n ic h t a u f ­
zulösen  ist. Sie h a t  anderse its eine g rößere T eilchen­
g röße a ls die d er m oleku lard ispersen  P hase . D as tr if f t  
a b e r  doch ta tsä ch lic h  beim  T ro o s tit zu. T ro o s tit s te h t 
in  vielen  se iner E igenschaften  (L eitfäh igkeit, spez. Ge­
w ich t, U m w andlungsw ärm e) dem  P e r lit  sehr nahe. A nder­
se its s in d  w ir n ic h t in  d e r  Lage, m it den  fe in sten  M ikro­
skopen  d ie einzelnen B estan d te ile  aufzulösen. D eswegen 
sehe ich  n ic h t ein, w eshalb  m a n  dagegen s tre ite t, daß  w ir 
m it höch ste r W ahrschein lichke it, oder sagen  w ir h ie r m it 
S icherheit, e in  kolloides System  vorliegen haben.

W as n u n  die S chutzw irkung  von  N ickel u n d  M angan 
b e tr iff t, so  hab e  ich n ic h t gesagt, daß  beide Schutzkolloide 
w ären , obgleich B enedicks neuerdings zu der Ueber- 
zeugung gekom m en is t, daß  bezüglich des N ickels bei­

spielsweise n ic h t eine vollkom m ene L öslichkeit im  festen  
u n d  flüssigen Z ustande, sonde rn  ta tsä ch lic h  e in  kolloides 
System  v o rlieg t1). lo h  habe  gesag t: B eim  N ickel u n d  
M angan lieg t eine ähn liche  Schutzw irkung  vor, w ie w ir 
sie hei der V erw endung v o n  S chutzkollo iden in  d er K olloid- 
ehem ie finden, denn, w enn diese S ohu tzm itte l die Lago der 
U m w andlungspunkte des K ohlenstoffes im  E isen  h e ra b ­
d rücken , w enn  sie also das A u s tre ten  des E isenkarb ida 
aus d er Lösung erschw eren oder v erh indern , so b esag t 
d as doch n ich ts  anderes, als daß  sie eben, w ie Schutz- 
kolloide, d ie „K oag u la tio n “  in  der K olloidohem ie v e r ­
h in d ern , daß  sie also b e s tre b t sind , e inen hochdispersen  
Z u stan d  der T eilchen zu u n te rs tü tz e n  u n d  zu erh a lten . 
B eim  25prozentigen N ickelstah l u n d  12prozentigen M an 
g an s tah l hab en  w ir ta tsä ch lic h  ohne künstlich e  U n te r ­
kü h lu n g  die m olekulardisperse au sten itische  feste  L ösung 
bei gew öhnlicher T em p era tu r. D as is t  doch eine a u s ­
gesprochene Schutz Wirkung des N ickels u n d  M angans, 
w ie w ir sie bei Schutzkollo iden h aben , w eshalb m eines 
E raeh ten s au ch  in  dieser Sache keine U n k la rh e it bes teh t.

Professor A. F i s c h e r  (A achen): I c h  g laube, d aß  es 
le ich te r sein  w ird , die kolloidchem ischcn A nsich ten  auf 
S tah l u n d  E isen  zu ü b ertrag en , w enn m an  d a ran  d en k t, 
daß  das K ollo id  n ich t im m er a ls H ydroso l vorzukom m en 
b rau ch t, sondern  auch  als H ydrogel Vorkom m en kann . 
So ste lle  ich  m ir zum  B eispiel vor, daß  d ie K olloide, die 
v ielle ich t im  S tah l v o rh an d en  sind , n ic h t als Sole 
vorliegen, sondern  als Gele. D a m it e n tfä llt d e r E in - 
w and , daß  w ir es m it einem  dielek trischen  D ispersions­
m itte l zu tu n  h a b en  m üß ten . A uf irgend  eine W eise k önn te  
j a  e in  Gel in  d er E isenlegierung e in g eb e tte t sein, 
u n d  dieses Gel erle idet durch  die W ärm eb eh an d ­
lung  eine V eränderung  seines D ispersionsgrades. V iel­
le ich t k a n n  m an  auch  m it rön tgenspek troskopischen  V er­
fah re n  a n  die Sache herankom m en. A ber das lieg t alles 
noch in  d er Z ukunft. lo h  g laube, es is t w ohl w ünschens­
w ert, daß  die E isen h ü tten leu te  sieh  d u rch  V ersuche m it 
diesen D ingen  befassen.

D r. E . K ö r b o r :  D er von H errn  L eeten  angefü h rte  
F a ll  des b lau  g e fä rb te n  Steinsalzes als Beispiel eines 
krista llisierten  D ispersionsm ittels w iderlegt m eine E in ­
w ände n ich t. N ach  den  U ntersuchungen von S i e d e n t o p P )  
w ird  die F ä rb u n g  des Steinsalzes durch  subm ikroskopisch 
kleine N atrium te ilohen  v e ran laß t, die sieh aus N a tr iu m ­
d am pf auf d en  S paltflächen  u n d  feinen B issen  des K rista lls  
k ondensiert haben . E in  A n h alt fü r  eine m olekulare  D u rch ­
dringung  des D ispersionsm ittels (S te insalz) d u rch  die 
disperse Phase  (N atrium ) hei fo rtsch re iten d e r A bnahm e 
d er T eilehengröße is t  n ic h t gegeben; die S paltflächen  
b leiben  d e r  O rt d er A bseheidung des N atriu m s. M isch- 
kristallb ildung , d. h. E in o rdnung  d er N atriu m ato m e in  
das B a u m g itte r  des S teinsalzes, lieg t n ic h t vor.

A. I m h a u s e n  (W itten ): Ic h  g laube, w ir s tre iten  
u n s w irklich um  W orte. W enn  w ir die B ezeichnung etw as 
anders w ählen  u n d  n ich t K olloidohem ie, sondern  L ösungs­
chem ie sagen, d an n  einigen w ir uns v ielleicht. lo h  habe  
Ih n e n  m it A bsieh t dieses Beispiel m it dem  S te in  geb rach t. 
D aß  w ir gerade  beim  S tah l zu einer b es tim m ten  T eilehen­
größe gelangen m üssen, is t  uns a llen  k lar. W ie w ir diese 
Teilchengröße erre ichen  können , i s t  j a  schließlich  die 
A ufgabe jedes E inzelnen.

Ic h  w ollte lediglich anregen, daß  in  Ih re n  K reisen  
m ehr auf diesem  G ebiet d er T eilchengröße — ich will n ich t 
den  A usdruck „K o llo id“  gebrauchen  — g earb e ite t w ird. 
D ie B ezeichnung „vernach lässig te  D im ension“  von Ost- 
w ald is t  rich tig . Viele L eu te  h a b e n  d a  einm al gen ipp t, 
a b e r  keiner h a t  g e trunken . A lle m öglichen F o rsch er 
h ab en  einm al in  die Sache hineingesehen u n d  hab en  sie 
dann , weil sie durch  andere  A rb e iten  o d e r d u rch  irgend- 
•welche anderen  D inge keine  Z e it dazu fanden , sieh  e in ­
gehend  d am it zu beschäftigen , w ieder fa llen  lassen. D as 
A rbeitsgeb ie t v o n  Benedicks is t  so w ahnsinnig  groß, daß  
seine K ra f t  fü r  e ine  re in  kolloidchem ische D urchforschung 
von S tah l u n d  E isen  einfach n ich t ausreichen  konnte.

1) V gl. S t. u. E . 1921, 19. M ai, S. 698.
2) B er. D eutsch . P hys. Ges. 1905, S. 268.
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W en n  irgendeiner sich eingehend m it dem  S tu d iu m  b e ­
fa ß t, so g laube ich  ganz sicher, daß  auch  die K ollo id ­
od er T eilchenchem ie fü r  die E isen h ü tten leu te  von  W ert 
se in  w ird. '*•

St.-QtU). M. P h i l i p s  (D üsseldorf): D aß die K ollo id ­
ohem ie doch schon in  d er P rax is  w eiter b ek an n t is t  u n d  
m eh r U n tersuchungen  au sg e fü h rt w orden  sind, als m an  
gem einhin  an n im m t, zeig t e ine Z uschrift, d ie zu dem oben 
gehörten  V ortrage  bei der G eschäftsste lle  eingegangen ist. 
Sie rü h r t  von O beringenieur W. S p i e t h ,  Zw eibrücken, 
h er u n d  la u te t  fo lgenderm aßen:

„A ls d ie T r o o k e n r e i n i g u n g  d e r  G ic h t g a s e  
d u rch  S to ffiltra tio n  au fkam , w urde leb h a ft bezweifelt, 
daß  d ie P o ren  d er F ilte r tü c h e r  eng genug sind , um  die 
fe insten  S taub te ilchen  zu rückzuhalten . Als d a n n  nach  
d en  verschiedenen V erfahren  au sg efü h rte  S taubbestim - 
iuungen  im  tro ck en  gere in ig ten  Gase b isher u n e rre ic h t 
niedrige S tau b g eh a lte  ergaben , b efü rc h te te  m an , daß  die 
fe insten  S tau b te ilch en  au ch  du rch  die K o n tro llfilte r aus 
W a tte  u n d  P ap ie r  h indurchgehen . N aoh H . B echhold1) 
h ä lt  gew öhnliches analy tisches F ilte rp ap ie r  Teilchen bis 
zu 2 p  zu rück , d ich teres P ap ie r , w ie es 0 .  Jo h a n n sen  zur 
N achprü fung  der S taubbestim m ungsverfah ren  b en u tz t 
h a t2), sogar bis zu 1 p . W enn  an  den  an aly tisoh  e rm itte l­
te n  S tau b g eh a lten  som it au ch  n ic h t zu zweifeln is t, e r ­
schien  es doch an g eb rach t, das gerein ig te  Gas m it den  
M itte ln  der heu tigen  K olloidchem ie au f se inen G ehalt 
an  fe in sten  S tau b te ilch en  zu u n tersuchen . D ie U ltra ­
m ikroskopie b ie te t n u n  eine M öglichkeit, festzustellen , 
ob rohes G ichtgas hochdisperse T eilchen  e n th ä lt , u n d  ob 
diese sieh  au ch  noch im  gerein ig ten  Gaso befinden.

Bei m einen  U ntersuchungen , die au f der H alberger- 
h ü t te  au sg e fü h rt w urden, b en u tz te  ich  d en  U ltrakondenso r 
von  D r. F . Je n tz se h  d er F irm a  E . L eitz , W etz lar. Bei 
diesem  lä u f t  das L ie h t a u f  e inen P u n k t zu ; die S tra h le n ­
fü h ru n g  w ird  d u rch  zwei K ugelflächen  aus G las erre ich t, 
an  denen  das L ic h t re flek tie r t w ird. U m  den  B ren n p u n k t 
herum  is t  der G laskörper zu r A ufnahm e d er zu u n te r ­
suchenden  G ase oder F lüssigkeiten  ausgehöhlt. D ie 
H öhlung  is t  d u rch  einen  G lasdeckel verschlossen u n d  m it 
Zu- u n d  A b le itungsrohren  fü r  das G as oder die F lüssig ­
k e it versehen.

D as ungerein ig te  G ichtgas zeigte das p rach tvo lle  
B ild  e iner U nzah l in  leb h a fte r  Bew egung befindlicher 
leu ch tender P u n k te . D u rch  S kru b b e r u n d  V en tila to r 
naß  gerein ig tes G as m it e tw a  0,7 g /m 3 S tau b  zeigte gleich­
falls viele sieh  bewegendo Teilchen, w enn au ch  b edeu tend  
w eniger als Rohgas.

Z u r P rü fu n g  des trooken  gere in ig ten  Gases, das nach  
einer gleichzeitig  au sgefüh rten  S taubbestim m ung  4 m g/m 3 
S ta u b  en th ie lt u n d  m it re in  b lauer F lam m e b ran n te , w urde 
das U ltram ik roskop  neben  einer G asm asch inenzen trale  auf- 
g ebau t. D as G as zeigte einzelne leuch tende P u n k to  in  
B row nscher Bew egung u n d  zw ar jew eils e tw a  zwei bis fü n f 
Teilchen. Als das Gas aus dem  U ltrak o n d en so r abgesaug t 
u n d  d u rch  L u ft v e rd rä n g t w urde, nah m  die Z ah l der 
leu ch ten d en  P u n k te  deu tlich  zu , schätzungsw eise um  
das D oppelte. Z u r N ach p rü fu n g  der S taubbestim m ung  
n ach  M artiu s w urde G ichtgas u n te rsu ch t, das im  M artius- 
f ilte r  d u rch  F ilte rp ap ie r  M arke C, Sohleichor & Schüll, 
N r. 689 W eißband , f i ltr ie r t  w a r; d e r R a u m  w ar op tisch  
leer.

D as E rgebn is d e r  U n te rsu ch u n g  lä ß t  sich wie fo lg t 
zusam m enfassen:

1. R ohes G ichtgas e n th ä l t  zahllose u ltram ikroskopische  
S taub te ilchen , die B row nsohe Bew egung zeigen.

2. D ie fe in sten  S tau b te ilch en  w erden  bei d e r  N aß - 
rein igung teilw eise ausgeschieden.

3. T rocken  gerein ig tes G ichtgas e n th ä lt  n u r  noch e in ­
zelne u ltram ik roskop ische  S taub te ilchen .

4 . H ü tte n lu f t  e n th ä lt  m eh r u ltram ikroskopischo  S ta u b ­
te ilchen  als norm ales, tro ck en  gerein ig tes Gas.

5. Bei a e r  S iaubbestim m ung  nach  M artiu s gelangen die 
fe in sten  S tau b te ilch en  restlos z u r  A bscheidung.

6. D as U ltram ik roskop  zeig t noch S tau b te ilch en  'im  
G ichtgas an , w enn keine E la m m enfärbung  m eh r zu 
b eo b ach ten  is t.

D ie E rscheinung , daß  d er poröse B aum w ollstoff d er 
T rockengasrein iger au ch  die u ltram ik roskop ischen  S ta u b ­
te ilchen  zu rü ck h ä lt, b e ru h t d a rau f, daß  n ic h t d er S toff, 
sonde rn  d er d a rin  haften d e  S tau b  die filtrie rende Sch ich t 
b ilde t. D er S toff is t  n u r  d e r  T rä g e r d e r  F ilte rsch ich t. 
T a tsäch lich  lä ß t  e in  neu er E ilte rsch lauch  in  den  e rsten  
M inuten  große M engen S tau b  h indurch , bis sich  das F ilte r  
e in g earb e ite t h a t. Bei e iner v o llständ igen  A brein igung 
d e r  F ilte rsch läuche, wie sie von N ieh tfaeh lo u ten  im m er 
w ieder als erstreb en sw ert bezeichnet w ird , w ürde  d a s  
f iltr ie r te  Gas v iel zu viel S tau b  e n th a lte n .

Ob d ieu ltram ik roskop ische  U n tersu ch u n g  des gerein ig ­
te n  G ichtgases m eh r b ie te t als e inen  tie feren  E inb lick  in  
die T heorie d er G ich ts taubb ildung  bzw. der G ic h ts ta u b ­
abscheidung  u n d  als e ine reizvollo U n te rh a ltu n g , m uß dio 
Z u k u n ft lehren. Jed en fa lls  is t  das U ltram ik roskop  heu te  
das em pfind lichste  M itte l z u r  raschen  P rü fu n g  des hoch- 
gerein ig ten  Gases auf S tau b .“  'j

S r.-Q np . H . M e y e r :  Ic h  hab e  noch  eine F ra g e  von  
Sr.-Q ng . M aurer zu b ean tw orten , dio sich  a u f  die H e r­
ste llung  von P anzerh leehen  bezieht. D aß sieh e in  besseres 
siliziertes M ateria l m it e tw a  2 %  Silizium  aus dem  Tiegel- 
u n d  E lek troo fen  horsteilen  lä ß t  als aus dem  M artinofen , 
is t  eine T atsach e , dio a llen  denen  geläufig  is t, die sieh m it 
d er H erste llung  d e ra rtig en  M aterials, a n  das seh r hoho 
A nforderungen  g es te llt w urden , b e fa ß t h a b e n ') . D aß 
fe rn e r K ieselsäure u n d  T onerde  in  so feiner V erte ilung , 
daß  sie m ikroskopisch  n ic h t s ic h tb a r  gem ach t w erden 
können , sagen w ir also  in  kollo ider V erteilung , sehr 
sch lech te E igenschaften  des M aterials bedingen k önnen , 
diese A nsich t i s t  au ch  schon  v o r langer Z e it z. B. von 
H ey n 2) g e ä u ß e r t w orden, u n d , soviel ich  w eiß, is t  diese 
A nsich t von  vielen  S elten  als r ich tig  b e s tä tig t w orden. 
W en n  dera rtig e  V erunre in igungen ta tsä ch lic h  vo rhan d en  
sind , so finden  sie sich als N etzw erk  zw ischen den  K ris ta ll­
w andungen. E s le u c h te t w ohl ein , daß  d iese p rim ä re n  
Zellen durch  W ärm ebehand lung  n ic h t zu  beseitigen  sind , 
u n d  daß  sie auch , tr o tz  eines W alzvorganges, d er hei 
P anzerb leohen  z. B. im m er so g e fü h rt w erden m uß, daß  
W alzvorric litung  u n d  Q uerrich tung  dazu  n ic h t w esen t­
lich  verschiedene F estigkeitseigensohaften  aufw eisen, die 
E rzielung  e in er genügenden  Z äh igkeit ve rh indern .

W. E i l e n d e r  (R om scheid): Meine F irm a  h a t ,  soviel 
m ir  b e k a n n t is t, als e rste  v o r dem  K riege u n d  au ch  w äh ­
ren d  des K rieges silizierto  S ohutzschilde hergeste llt, u n d  
zw ar N ickelsilizium stähle. D an n  sin d  w ir zu n ickelfreien 
C hrom m angansiliz ium stüh len  übergegangen. W ir h ab en  
dio V ersuche im  E le k tro - u n d  M artinofen  du rch g efü h rt. 
I c h  k a n n  n u r  b es tä tig en , daß  w ir im  M artinofen  niem als 
zu irgendw elchen nennensw erten  q u a lita tiv e n  E rgebnissen  
gekom m en sind. A ber au ch  die E rgebn isse im  E le k tro ­
ofen w aren  ä u ß e rs t unregelm äßig , u n d  zw ar b is zu le tz t 
bei dem  nickelfreien  M ateria l; d ie N iokelsllizium stähle 
dagegen w aren  ä u ß e rs t gleichm äßig . H ie r  b e tru g  d er 
C hargenausfall e tw a  10 % , w äh ren d  w ir bei den  n ickel­
fre ien  C hrom m angansiliz ium stäh len  einen  g rößeren  A us­
fa ll h a tte n . D en  G ru n d  d a fü r  hab en  w ir nach  den  v e r­
sch iedensten  Seiten  h in  gesuch t. W ir sind  dabei au ch  au f 
das G ebiet d er G asun tersuchungen  im  S tah l gekom m en 
u n d  h ab en  au ch  seh r w eitgehend d ie D csoxydationsfrago 
u n d  alles an dere  g ep rü ft. A ber bis heu te  sind  w ir noch zu 
keiner einw andfreien  E rk lä ru n g  gekom m en. D urch  die 
un ru h ig en  V erhältn isse s in d  d ie ganzen  A rbeiten  leider 
hei uns liegen geblieben,' u n d  le ider h ab en  sie au ch  h eu te  
noch keine F o rtse tzu n g  gefunden. D ie eine B eobach tung  
h ab en  w ir auch  gem ach t, daß  p ara lle l m it dem  sinkenden  
N ickelgehalt die q u a lita tiv e n  Schw ierigkeiten  wuchsen.

D r. F . K ö r b e r :  Viele E igenschaften  d er K olloide 
beruhen  au f d er e lek trischen  L adung  d er k le inen  Teilchen. 
Dio elek trische  L ad u n g  d er k leinen T eilchen im  g u t le ite n ­
d en  M etall is t  unm öglich. I n  einem  an d eren  M edium ,

')  W o. O stw ald; D ie W e lt d e r  v ernach lässig ten  
D im ensionen. 4 . A uflage, D resden  u n d  Leipzig 1920, S. 36.

2) S t. u . E . 1912, 4 . J a n . ,  S. 16/9.
' )  V gl. M ars, a. a. 0 .
2) V gl. S t. u. E . 1913, 20. F eb r., S. 334/6.
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auch in  der L u it  — um  a u f die S tau b u n te rsu ch u n g en  zu- 
rückzukom m on — können  solche L adungen  d e r  Teilehen 
n a tü rlic h  au ftre ten .

D irek to r I m h a u s e n :  I c h  bin. hocherfreu t, heu te  
endlich einm al eine E rk lä ru n g  ü b e r die Schutzkollo id- 
wirkung g eh ö rt zu h aben . E ine  solche E rk lä ru n g  hab en  
bisher die S chutzkollo idforscher — Zsigm ondy, O stw ald, 
Bonedicks — im  allgem einen nicht. M an s te llt vorläufig  
vor einem  R ä ts e l ; m an  weiß n ic h t, w as m an  dazu sagen 
soll. lo h  h ab e  m ich v o rh in  in  m einem  V orträge a u ß e r ­
orden tlich  vorsich tig  ausgedrück t. M an is t  doch  v o r allen  
D ingen d a rü b e r im  unk la ren , w orauf dieses P roblem  
zurückzuführen  is t.

D irek to r  E i l e n d e r :  Im  A nschluß a n  die A usfüh­
rungen, die ich  eben  m ach te , k ö n n te  m an  j a  le ich t v e r­
such t sein, die Schw ierigkeiten, dio ich  eben geschildert 
habe, so zu e rk lä re n , daß  das N ickel in  diesen L egierungen 
als S chutzkollo id  w irk t u n d  die A usflockung von  K iese l­
säu re  v e rh in d e rt, daß  m it  abnehm endem  N ickelgehalt 
bzw. V erschw inden des N ickelgehaltes das M ateria l im m er 
noch z u r A usflockung von K ieselsäure neigt. D ie U m stände, 
die die A usflockung auch  h ier m öglicherw eise verh indern , 
m üß ten  d an n  noch  n äh e r u n te rsu c h t w erden.

Professor D r. A. F i s c h e r  (A achen): Ic h  m öchte  zu 
dieser F ra g e  e tw as sagen, d a rf  ab e r  n ic h t zu v iel m it- 
teilen , d a  ich  R ü c k sich ten  au f die betreffende In d u str ie  
nehm en m uß. E s zeigto sieh, daß  sehr kleine Mengen 
von gewissen O xyden, dio w eniger als 1 %  betragen , fü r 
die Z ieh b ark e it des W olfram s von außero rd en tlich  großer 
B edeu tung  sind. O bw ohl n ich t als M etall im  W olfram  
en th a lten , bew irken sie eine V erm ehrung d er D eh n b ar­
keit gegenüber dem  oxydfre ien  W olfram  u n d  eine V er­
hinderung  d er R e k ris ta llisa tio n  heim  G lühen  des W olfram ­
d rah tes in  d er G lühlam pe. E s schein t, daß  h ie r eine 
ko llo idartige S chu tzw irkung  vorliegt.

iS t.-^ ttg . E . M a u r e r :  Ic h  m öchte  in  bezug au f die 
S chutzw irkung des N ickels u n d  des M angans noch folgen­
des fragen : W ie is t  der F a ll, w enn kein  K ohlensto ff dabei

is t?  Ic h  k a n n  28prozentigen N ickelstah l ohne K o h len ­
sto ff Herstellen u n d  M anganstah l doch auch . E s lieg t in 
diesen S täh len  d an n  y K ise n  ohne K ohlensto ff vor. D a 
h ab en  w ir n u r das d u rch  N ickel u n d  M angan bow irkto 
H eru n te rd rü ck en  d er U m w andlungspunkte, w as n ach  
O sm ond du rch  den  osm otischen D ruck , den  d ie beiden  
M etalle in  ih re r  festen  Lösung im  E isen  ausüben , zu e r ­
k lären  ist.

S r.-g ltg . H . M e y e r :  Es h an d e lt sich um  die S ch u tz ­
w irkung  des N ickels u n d  M angans gegenüber d er A u s­
scheidung oder K oagu la tion  des E isenkarb ids. W enn  
solches n ic h t vo rhanden  is t, b ra u c h t m an  kein S ch u tz ­
m itte l, um  die m olekulardisperse V erteilung e iner Lösung 
k ü n stlich  zu erhalten . D a ab e r bei no rm aler A bkühlung  
d er K ohlensto ff bei 700° au s der Lösung a u s tr i t t  u n d  
k o agu liert, so is t  es, w enn er v o rhanden  is t, ohne S chu tz­
m itte l g a r  n ic h t m öglich, hei no rm aler T em p era tu r eine 
s tab ile  feste  L ösung zu erhalten . D aß  die E rn ied rigung  
d er T em p era tu ren  der K ohlensto ffum w andlung  durch  
N ickel u n d  M angan diese Schu tzw irkung  bed eu te t, is t  
schon gesagt.

Sr.-i-jttg. E . M a u r e r :  D ieser A uffassung k a n n  ich 
m ich  n ic h t anschließen, den n  in  bezug auf N ickel b es teh t 
keine Schu tzw irkung  fü r  das E isenkarb id . 2öprozentigor 
N ickels tah l m it e tw a  0 ,6  %  C e n th ä lt  p rak tisch  s ä m t­
lichen  K ohlensto ff als G rap h it ausgeschieden.

Auch dem  in  bezug au f die Schu tzw irkung  des'N ickels 
l i ir  K ieselsäure G esagten  k a n n  ich  m ich n ic h t anschließon. 
D enn  abgesehen davon , daß  ich  das A uftre ten  von  K iesel­
sä u re  als solche im  S tah l um ehne, erb lick t S t .-^ n g . M eyer 
die S chäd lichkeit derselben in  ihrom  kollo idalen  Z u stan d , 
D irek to r E ilender in  ih re r  A usflockung. B eiden H erren  
gegenüber ha lto  ich  m eine B eh au p tu n g  au fre ch t, d a l  in  
einem  u n se re r g rö ß ten  W erke im  M artinofen  S ch u tz ­
schilde von  d er uns von  d en  R ussen  überkom m enen  Z u ­
sam m ensetzung  in  H u n d e r te n  von  T onnen  in  der v o r ­
züg lichsten  Q u a litä t h e rgeste llt wurden.

Ueber Schwungrad-Walzenzugmaschinen.|j
Von 2)it>D;3ng. H ö b u s  in Duisburg.

< | i e  Entwicklung der Walzenzugmaschine nahm 
ihren Weg wie die der andernDampfinaschinen- 

arten, von der Einzylindermasehine zur Verbund­
maschine, bei der Schwungradwalzenzugmaschine 
sogar zur Mehrfachexpansionsmaschine. Dieser Weg 
mußte beschritten werden, um aus wirtschaftlichen 
Gründen den hohen Dampfverbrauch der meist 
recht großen Maschineneinheiten möglichst herab­
zudrücken; denn man verstand zunächst noch nicht, 
Einzylindermaschinen zu bauen, deren Dampf­
verbrauch dem der Verbund- oder Mehrfachexpan­
sionsmaschinen gleich kam. Mit der Einführung 
der Verbundwirkung mußte man naturgemäß auch 
die Nachteile derselben für den Walzwerksbetrieb 
in Kauf nehmen. In baulicher Hinsicht bestehen  
diese Nachteile in der teueren und verwickelten 
Bauart, die weit mehr Anlässe zu Betriebsstörungen 
bietet, als die der Einzylindermaschinen. Auch der 
Schmierölverbrauch verursacht bei der Mehrfach­
expansionsmaschine wesentlich höhere Betriebskosten 
als bei der Einzylindermasehine. Bezüglich der 

. Dampfwirkung hat die Zwei- und Mehrfachexpan­
sionsmaschine den Nachteil, daß der Hochdruck­
zylinder bereits bei normaler Belastung m it größerer 
Füllung arbeitet, und daß somit eine weitgehende, 
sofort einsetzende Leistungssteigerung nicht möglich 
ist; es liegt die Gefahr nahe, daß die Zwei- oder 
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Mehrfaehexpansionsmaschino bei plötzlich auftreten­
den großen Belastungen stecken bleibt. Auch be­
züglich der durch die Verbund Wirkung bedingten  
Arbeitsweise des Dampfes in beiden Zylindern stellt 
eine solche Maschine keine glückliche Lösung dar, 
da bei Einführung des Walzgutes in die Walzen wohl 
der Hochdruckzylinder sofort zu große Arbeit mit 
entsprechend zu großen Füllungen übernimmt, der 
Niederdruckzylinder dagegen in der notwendigen 
Arbeitsaufnahme zurückbleibt. Erst nach einigen 
Umdrehungen der Kurbelwelle ist der Aufnehmer­
druck derart gestiegen, daß der Niederdruckzylinder 
die ihm eigentlich zukommende größere Arbeit leisten 
kann. Meistens tu t er das aber erst dann, wenn 
der große Kraftbedarf schon vorbei ist, d. h., die 
Verbundmaschine paßt sich in ihrer Arbeitsleistung 
dem Kraftbedarf des Walzwerkes schlecht an. Die 
Einzylindermasehine ist in  dieser Beziehung viel 
günstiger. Jedem höheren Kraftbedarf entspricht 
sofort eine höhere Maschinenleistung. Als es daher 
gelang, Einzylindermaschinen m it sehr geringem  
Dampfverbrauch zu bauen, wurden dieselben wieder 
in weitestem Maße als Walzenzugmaschinen ver­
wendet, da sie für Walzwerke die gegebenen Antriebs­
maschinen sind. Sie sind einfach im Bau, wirtschaft­
lich im Dampf- und Oelverbrauch und passen sich in  
ihrer Kraftabgabe dem Walzwerk vollkommen an
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Eine Form der auch jetzt noch gebauten E in­
zylindermaschinen ist die gewöhnliche Wechsel­
strommaschine mit an den Enden des Zylinders oder 
in den Deckeln liegenden Ein- und Auslaßventilen  
oder Kolbenschiebern. Letztere vergrößern dabei die 
schädlichen Räume und, was noch viel nachteiliger 
ist, die schädlichen Flächen für den eintretenden

ungefähr zur selben Zeit abschließen wie der Kolben 
da derselbe die Schlitze beim W eiterlauf alsbald frei­
gibt und der Dampf der anderen Maschinenseite 
nicht nach dem Auspuff entweichen darf. Es tritt 
also auch vor Begiim der Kompression eine Dampf­
drosselung ein; eine Schlitzsteuerung m it großen 
Auslaßquerschnitten ist auch an dieser Stelle nicht

S T  A bbildung  l . j  G leichstrom -TV alzenzugm aschino. B a u a r t  H un g er-D em ag .

heißen Dampf. Außerdem führt der austretende 
Abdampf große Wärmemengen ab und kühlt die 
Flächen der Auslaßorgane und Auslaßgehäuse stark 
ab. W enn es trotzdem gelang, mit dieser Maschine 
günstigere Dampfverbrauchszahlen zu erzielen, so ist 
dies auf die Deckelheizung und die Dampfüber­
hitzung zurückzuführen, durch welche 
die Wirkung der schädlichen Flächen  
zum Teil aufgehoben wird.

Eine weitere Form der bisher aus­
geführten Einzylindermaschinen ist die 
Gleichstrommaschine m it kurzem Kol­
ben und Auslaßschlitzen in der Mitte 
des Zylinders. D ie Kompression bei 
der Maschine beträgt etwa 60% , ist 
also noch ziemlich hoch. Während 
der Expansion werden die Auslaß­
schlitze von einem hinter ihnen liegen­
den Auslaßorgan geschlossen gehalten.
Dieses öffnet etwa 10 % vor Totlage 
des Kolbens, und der Dampfaustritt 
beginnt. Eine solche Maschine hat so­
mit keine Schlitzsteuerung mit großen 
Auslaßquersclmitten, sondern die ge­
wöhnliche Auslaßsteuerung, und hierin 
liegt ihr Nachteil. Gerade bei Walzenzugmaschincn 
muß größter Wert darauf gelegt werden, daß 
namentlich bei großen Füllungen die beträcht­
lichen Abdampfmengen ungedrosselt entweichen 
können, und daß ein vollkommener Druckaus­
gleich zwischen Zylinder und Kondensator erfolgen 
kann. Ferner muß das Auslaßorgan auf dem Kolben­
rückwege beim Beginn der Kompression die Schlitze

vorhanden. D ie Auslaßverhältnisse dieser Maschine 
sind somit sehr ungünstig, ungünstiger sogar als bei 
der normalen Einzylindermaschine, da wegen des 
notwendigen Abschlusses des Auslaßorganes nach 
ungefähr 50%  des Kolbenrückweges die Auslaß­
dauer kleiner und der Voreilwinkel größer wird.

Eine dritte Form der vielfach ausgeführten Ein­
zylindermaschine ist die reine Gleichstrommaschine 
m it langem Kolben bei Verlegung des Auslasses in die 
Mitte des Zylinders und Steuerung desselben durch 
den Dampfkolben. Diese Bauart hat den Vorteil, 
daß die Auslaßorgane in Fortfall kommen, dagegen 
ist die Vorausströmung und die Kompression auf 
etwa 10 % bzw. 90 % festgelegt

A bbildung  2 . Z y linder d er G leichstrom -W alzenzugm aachine . 
B a u a r t  H unger-D em ag .
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Eine vierte Form der vielfach ausgeführten 
Einzyliudermaschine ist die Gleichstrommaschine 
Patent „Hunger-Demag“, die in Abb. 1 und 2 dar- 
gestcllt ist. Bei dieser erhält der Dampfkolben 
die normale Höhe. Der Zylinder ist m it zwei 
Schlitzreihen und nachgeschalteten Auslaßven­
tilen versehen. Während der Druckausgleichs­
periode sind jedesmal beide Schlitze m it den zu­
gehörigen Ventilen geöffnet. Sie vermögen daher 
während des Druckausgleichs sehr große Dampf­
mengen abzuführen, was für die gerade bei W alzcn­
zugmasehinen zeitweise auftretenden großen Fül­
lungen von großer Bedeutung ist. Nach Beendigung 
des Druckausgleichs, während der Ausschubperiode, 
is t  nur eine Schlitzreihe mit dem zugehörigen Auslaß­
ventil geöffnet, was vollkommen genügt, da die 
Ausschubdampfmenge verhältnismäßig gering und 
von der Größe der Füllung unabhängig ist. Während 
des Druckausgleichs, der mit der Vorausströmung 
beginnt und bis etwas nach dem Hubwechsel dauert, 
fließen bei Maschinen mit Kondensation bei nor­
maler Leistung über 80% , bei großen Füllungen 
w eit über 90%  der gesamten Dampfmenge ab, 
während der B est im Ausschub abgeführt wird. 
Die Abschlußorgane für den Auslaß haben nicht den 
Zweck, die Auslaßdaucr zu begrenzen, sondern nur 
den ersten Schlitz, der vom Kolben freigegeben wird, 
für diejenige Zeit vom  Ausströmrohre abzuschließen, 
in  welcher die Expansion des Dampfes im Zylinder 
noch vor sich geht. Während der gesamten übrigen 
Zeit sind beide Ventile immer offen. Der beim 
Hingang vom Kolben zuerst freigegebene Schlitz, 
durch den der Dampf einstweilen nicht abfließen 
kann, weil das nachgesehaltete Steuerorgan ge­
schlossen ist, ist so gestellt, daß beim Rückgänge 
eine Kompression von angemessener Höhe erreicht 
wird, die dem schädlichen Raume und dem zu 
erwartenden Vakuum angepaßt ist. Der zweite 
Schlitz liegt so, daß er in dem Augenblick öffnet, 
in welchem die Vorausströmung planmäßig beginnen 
soll. Das zugehörige Auslaßorgan ist längst vorher 
geöffnet, so daß sofort die schnelle Oeffnungsbe- 
wegung des Schlitzauslasses wirksam wird. Gleich­
zeitig mit dem Beginn der Oeffnung des zweiten 
Schlitzes oder etwas vorher wird das nachgeschaltete 
Auslaßorgan des ersten Schlitzes geöffnet und läßt 
ebenfalls Ausstoßdampf für den Druckausgleich ab­
fließen. D er erste Schlitz der einen Zylinderseite 
ist der zweite Schlitz für die andere und umgekehrt. 
D ie beiden Auslaßventile können auch durch einen 
einzigen, zweiseitig steuernden Kolbenschieber ersetzt 
werden, der dann seitlich liegen dürfte, so daß 
bewegte Teile unter dem Zylinder nicht mehr vor­
handen sind. D a der Kolbenschieber, welcher 
negative Ueberdeckungen erhält, zur Zeit der Ab­
führung der Hauptdampfmenge, d. h. während des 
Druckausgleiches, beiderseits geöffnet ist, darf er 
verhältnismäßig klein sein und ergibt infolgedessen 
sogar kleinere schädliche Räume als zwei Ventile.

D ie Anordnung der Auslaßorgane in Hinter­
einanderschaltung mit der Arbeitskolbensteuerung in 
der erläuterten Weise hat den großen Vorteil, daß

man die Kompression ganz nach Bedarf gesta’ten 
kann, z. B . 30 bis 40 %. Bei der hierdurch bedingten 
Entfernung der Auslaßschlitze von der Totlage 
kommen letztere nicht mehr mit frischem oder hoch­
gespanntem Dampf in Berührung. Der Dampf hat 
vielmehr an dieser Stelle bei etwa 8 bis 10 % normaler 
Füllung nur etwa ein Fünftel der Eintrittsspannung 
und ist daher gegen Abkühlung und U ndichtheit 
nicht mehr empfindlich. Der sich im Zylinder- 
innern zuschaltende Raum des Auslaßorganes hat 
daher auch nur zu einem Fünftel die Bedeutung als 
schädlicher Raum und daher auch kaum Einfluß auf 
den Dampfverbrauch. Der wirklich schädliche Raum 
ist der erreichbar kleinste und beträgt bei normalen 
langhubigen Gleichstrommaschinen etwa 2% , bei 
schnellaufenden kurzen Maschinen etwa 3% . Um  
bei Auspuffbetricb die hohen Kompressionen zu ver­
meiden, wird dem Zylinderraum ein Kompressions­
raum zugeschaltet, der sich als Ringraum um die 
Füllungszone des Zylinders legt und bei Konden- 
sationsbetriob als Heizraum dient. An den Enden  
des Dampfzylinders sind die Kästen für die Einlaß­
organe und in der Mitte zwei Kästen für den Auslaß 
angegossen. D ie Heizräume für die Zylinderköpfe 
sind in besonders eingesetzte Zylinderdeckel verlegt, 
die, dem Zweck entsprechend, zwei Dichtungsflächen 
besitzen, zwischen denen der Dampf hindurchströmt. 
Man erreicht hierdurch neben einfachster Form des 
Dampfzylinders ein bequemes Ausbauen des Kolbens, 
da dieser genau wie bei einer gewöhnlichen Maschine 
nach Wegnahme des Zylinderdeckels aus- und ein­
gebracht werden kann, ohne den Zylinder und seine 
Steuerung selbst in Stücke zerlegen zu müssen.

E s sollen nunmehr die vier Maschinentypen, m 
folgenden mit Type 1, 2, 3 und 4 bezeichnet, in bezug 
auf die Eigenschaften miteinander verglichen werden, 
die bei Walzcnzugmasehinen von besonderer Wich­
tigkeit sind.

Für die Einlaßsteuerung kann jede neuzeitliche 
Genauigkeitssteuerung, die imstande sein muß, bei 
den kleinen Füllungen hinreichende Durchfluß- 
querschnitte zu geben, verwendet werden, wobei 
streng auf die Möglichkeit absoluter Nullfüllung 
und großer maximaler Füllungen zu sehen ist, um  
ein leichtes Anfahren der Maschinen zu gewähr­
leisten und im Notfälle die volle Leistung aus der 
Maschine herausholen zu können. Am zweckmäßig­
sten ist eine Achsenreglersteuerung, da diese bei ein­
fachster Gesamtanordnung sehr wenig Teile einer 
äußeren Steuerung aufweist; der unmittelbar auf 
der Steuerwelle sitzende Regulator ist sehr bequem  
zugänglich, hat keinen besonderen Antrieb und ist 
gegen Staub durch eine leicht zu entfernende Ver­
kleidung geschützt.

Sehr wichtig für Walzcnzugmasehinen ist eine 
gute Auslaßsteuerung, die imstande ist, die bei stoß­
weisen Belastungen auftretenden großen Abdampf­
mengen ungehindert abzufüliren. D ie Typen 1 und 2 
sind in dieser Beziehung w eit ungünstiger als die 
Typen 3 und 4, w ie sich ohne weiteres aus den 
Auslaßdiagrammen (Abb. 3 bis 6) ersehen läßt. 
Type 1 nutzt das Auslaßexzcnter in normaler Weise
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einem günstiger arbeitenden Kraftwerk gespeist 
werden.

D ie Gasmaschine, die in wärmcwirtschaftliclier 
Beziehung auf Hüttenwerken, wo Kraftgas zur Ver­
fügung steht, der Dampfmaschine weit überlegen ist, 
besitzt als Walzenzugmasckine gegenüber der Dampf­
maschine vor allem den Nachteil einer nur geringen 
Ueberlastungsfähigkeit, und infolge der daraus sich 
ergebenden Notwendigkeit, die Volleistung 50 bis 
80 % größer zu bemessen, als der normalen Belastung 
entspricht, den weiteren Nachteil, daß ihre wärme­
technische Ueberlegenheit gegenüber der Dampf­
maschine nicht mehr in dem an sich gegebenen 
Maße besteht, weil der Wärmeverbrauch der Gas-

A bbildung  3— 6. D iag ram m e d er A uslaßätcuerungen.

aus, Type 2 tu t dies schlechter als 1, Type 3 ist 
trotz der anscheinend schlechten Ausnutzung günstig, 
da der Kolben den Auslaßschieber und die Kurbel 
das Auslaßexzentcr bildet, Type 4 nutzt außer der 
Schlitzsteuerung durch den Kolben das Auslaßexzen- 
ter sehr gut aus.

Der Kompressionsweg ist bei Type 1 und 4 
normal, bei Type 2 beträgt derselbe etwa 60%  
und bei Type 3 etwa 90 %. E s ist jedoch bei Type 3 
nachher bei den Vergleichen die nur zum Teil zu­
treffende günstigere Annahme gemacht, daß die 
Kompression erst dann einsetzt, wenn der erste 
Kolbenring die Auslaßschlitze abdeckt, d. h. bei 
etwa 80 %.

In engem Zusammenhänge mit 
der Größe des Kompressionsweges 
steht bei Walzenzugmaschinen die 
Krage der Kondensation und der 
Güte des Vakuums. Besondere Kon­
densationsanlagen für Einzehnaschi­
nen wird man bei vorhandener Zen­
tralkondensation zwecks Verein­
fachung der Anlagen, wenn irgend 
möglich, vermeiden. 90%  Vakuum  
dürfte bei Zentralkondensation auf 
Hüttenwerken ein sehr gutes, aber 
selten vorhandenes Vakuum sein,
80 % ein guter M ittelwert, 70 % 
das übliche Vakuum. E s gibt viele 
Zentralkondensationen auf Hütten­
werken, die weniger als 70%  auf­
weisen.

Bei 75 % Vakuum aber wird’ bei 
gleicher Expansionsentspannung der 
mittlere indizierte Druck bei Type 4 
etwa 25%  höher als bei Type 3, 
weshalb das Zylindervolumen für 
gleiche Leistung bei Type 3 größer 
bemessen werden muß als bei Type 4.
Der Unterschied zwischen den D ia­
grammen der beiden Typen wird 
noch größer bei sinkendem Vakuum  
und verschwindet mehr oder weniger 
bei hohem Vakuum. Type 3 ist auf ein höheres Vakuum  
angewiesen und jedenfalls empfindlich gegen Vakuum­
schwankungen. B ei Auspuffbetrieb wird Type 3 
unwirtschaftlich, während Type 4 bei Kondensation 
und Auspuff das gleiche wirtschaftliche Zylinder­
volumen hat. Diesem günstigen Verhalten der letzt­
genannten Maschine bei Auspuffbetrieb muß m it 
Rücksicht auf eine gute Wärmewirtschaft größere 
Bedeutung beigemessen werden, wenn eine Ver­
wendung des Abdampfes zu Heizzwecken usw. in 
Betracht kommt.

Wenn eine solche Ausnutzung des Dampfes nicht, 
in Frage kommt, bleibt allerdings auch der besten  
Gleichstrommaschine der grundsätzliche Nachteil der 
absolut wenig günstigen Ausnutzung des Brenn­
stoffes in der Dampfmaschine anhaften. Das ist 
m it die Ursache für Versuche gewesen, die Walzen- 
zugdampfmaschine durch die Gasmaschine zu er­
setzen, und für das Vordringen des elektrischen 
Walzenstraßenantriebes, bei dem die Motoren von

masekine bei schwacher Belastung stark ansteigt. 
Dazu kommen Schwierigkeiten im Betrieb, wenn 
einmal bei vollbelasteter Maschine einige Zündungen 
aussetzen, wobei die Gefahr vorliegt, daß die 
Maschine stecken bleibt. D ie Gründe sind so schwer­
wiegend, daß sich die Gasmaschine als Walzenzug­
maschine nicht wesentlich hat einführen können. 
Im nachfolgenden soll erörtert werden, welche Vor­
teile eine Vereinigung von Gasmaschine und Dampf­
maschine zu einem Maschinensatz gewähren könnte 
und wie w eit es möglich ist, die guten Eigenschaften 
jeder der beiden Maschiner arten nutzbar zu machen.

Man wird hierbei der  ̂ Gasmaschine die durch­
schnittliche Dauerleistung, der Dampfmaschine die 
Uebernahme der Belastungsstöße zuweisen. E s ist 
einleuchtend, daß dieBelastungsschwankungen, welche 
die Dampfmaschine in diesem Falle zu übernehmen 
hat, größer sind als bei der reinen Dampfwalzen­
zugmaschine. E s wird also für die Dampfmaschine 
eine Bauart zu wählen sein, welche in weiten Grenzen
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belastungsfähig ist und 
bei allen Belastungen einen 
möglichst günstigen Wär- 
meverbrauchaufweist. D ie­
sen Bedingungen entspricht 
am besten die Gleichstrom­
maschine einer der be­
sprochenen Bauarten. In 
Abb. 7 sind zum Vergleich 
die Wärmeverbraucliskur- 
ven für die Gleichstrom­
dampfmaschine, die Gas­
maschine und eine vereinigte Dampfgasmaschine 
dargestellt. Für die Dampfmaschine wurde ein 
Dampfdruck von 10 at TJeberdruck und 275° Ucber- 
hitzung angenommen und ein Kesselwirkungsgrad 
von 75 % zugrunde gelegt. Dampfleitungsverluste 
sind nicht berücksichtigt. D ie Wärmeverbrauchs­
kurve für die Gleichstromdampfmaschine zeigt einen 
für den Walzprozeß sehr günstigen Charakter und 
läßt den bei wechselnden Belastungen nur wenig 
schwankenden Wärmeverbrauch erkennen.
D ie Wärmeverbrauchskurve für die Gas­
maschine ist als ein Mittelwert der von  
Iioff und Bansen angegebenen Zahlen an­
genommen und die Maschine für 150 % 
der Normalleistung bemessen. D ie Wärme­
verbrauchskurve der Dampfgasmaschine 
ergibt sich dann durch entsprechende Ver­
einigung der beiden ersten Kurven, wobei 
angenommen ist, daß die normale Leistung 
je zur H älfte von der Dampf- und der Gas­
maschine geleistet wird und die Regelung 
derart ausgebildet ist, daß bei Belastungs­
schwankungen die Dampfmaschine zu­
nächst allein herab bis zur Nullfüllung 
geregelt wird. Wird die durchschnittliche Belastung 
des Walzwerks zu 75 % der normalen Belastung an­
genommen, so ergeben sich für den Wärmeverbrauch 
der verschiedenen Antriebsarten die in Zahlentafel 1 
aufgeführten Werte. Zum weiteren Vergleich sei 
noch der Wärmeverbrauch bei elektrischem Antrieb 
der Walzenstraßen und reinem Gaskraftbetrieb für 
die Stromerzeugung überschlägig ermittelt. Der wohl 
als nicht ungünstig anzusehende W ert von 4500 
W E/K W st für reine Gaskraftwerke ergibt bei 
80%  Wirkungsgrad der elektrischen Uebertragung 
an der Walzenstraße einen Wärmeverbrauch von  
4150 W E /PSe st, also etwa 400 W E/PSe st (d. h. 
rd. 10 %) mehr als der Wärmeverbrauch der Dampf- 
gaswalzenzugmaschinc. D ie elektrische Einrichtung 
wird gespart, dafür muß allerdings der Dampfkraft­
betrieb in Kauf genommen werden. E s wird von den 
örtlichen Verhältnissen abhängen, welche Anordnung 
wärmewirtschaftlich und privatwirtschaftlick vorteil­
hafter ist. _

Baulich kann die Dampfgasmaschine so angeord­
net werden, daß der Dampfzylinder vorne und 
dahinter die beiden Viertaktgaszylinder in einer 
Achse liegen, und alle drei Zylinder auf d sselbe, 
Triebwerk arbeiten. Betriebstechnisch einfacher ist 
die Ausbildung als Zwillingsmaschine, auf der einen 
Seite die Viertaktmaschine in normaler Anordnung,

Z ah len ta fe l 1.
E n tn o m m en  aus dem  V ergleich  des W ärm ev erb rau c h s (A bb. 7).

A r t  d e r  M a s c h i n e
G l e i c h s t r o m -

d a m p f m a s c h i n e
G a s m a s c h i n e D a m p f - G a s - M a s c h i n e

W ärm ev erb rau ch  
je  P S e s t Ö300 W E 4550 W E 3750 W E

W irtsch aftlich er
W irk u n g sg rad S r 100 -  12 % S r 100 -  14 %

B r e n n s t o f f e r s p a r n i s ,  

b e z o g e n  a u f  d i e  

D a m p f m a s c h i n e  

i n  %

5 » = i » .
=  14 %

5 3 0 0 - 3 7 5 0  
5300 

=  29 %

auf der anderen Seite die Einzylinderdampfmaschine. 
D ie gedrungenste Anordnung entsteht, wenn die 
Gleichstromdampfmaschine stehend in der Ebene der 
Gasmaschinenachse, und auf den gleichen Kurbel­
zapfen w ie diese arbeitend, ausgebildet wird. Die 
beiden letztgenannten Anordnungen würden den 
Vorteil haben, daß die Gasmaschino gegebenenfalls 
mit ihrem Triebwerk ganz ausgeschaltet werden 
könnte. Gegen Betriebsstörungen wäre die Dampf-
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A bbildung  7. V ergleich  des W ärm ev erb rau ch s der 
d re i M aschinonarten  je  P S e .

gasmaseliine weit betriebssicherer als die Gasmaschine 
allein. D ie Gasmaschine würde insofern eine Ver­
einfachung erfahren, als die Druckluftanlaßvorrich­
tungen in Fortfall kommen können. Auch das 
Triebwerk der Dampfgasmaschine wird leichter als 
das Triebwerk der reinen Gasmaschine.

'Zum Schluß sei noch bemerkt, daß die Dampf­
gasmaschine auch für andere Kraftmaschinen mit 
stark schwankendem Kraftbedarf in Erwägung zu 
ziehen sein dürfte. Die als vorteilhaft erwiesene und 
mehr und mehr zur Einführung gelangende Aus­
nutzung der Abwärme der Gasmaschine in Dampf­
kesseln, die in möglichster Nähe der Gasmaseliine 
anzulegen sind, weist jedenfalls auf eine räumliche 
Vereinigung von Dampf und Gaskraftanlagen m it 
gegenseitiger wärmewirtschaftlicher Unterstützung 
beider Maschinenarten hin. die in der vorgeschlageucn 
Vereinigung zu einer einzigen Maschine eine bauliche 
Auswertung erfährt.

Z u sa m m en fa ssu n g .
Es werden die verschiedenen Typen der E in­

zylinder-Dampfmaschine in ihrer Verwendung als 
Walzenzugmaschinen vornehmlich bei Anschluß an 
Zentralkondensationen besprochen, ferner wird ein 
besonderer Maschinentyp, bestehend in einer Ver­
einigung von Dampf- und Gasmaschine, als wirtschaft­
liche Walzenzugmaschine in Vorschlag gebracht.
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Eine Umwälzung im Schiffskesselbau.
Von Oberingenieur K. M e e r b  a c h  in Aachen.

I nter dieser Uebersehrift veröffentlicht F r a n c is  
'  B u t t - G o w  einen Aufsatz*), der sich mit dem 

Bau eines Schiffskessels in einer englischen Kessel­
schmiede beschäftigt. Obgleich keine näheren An­
gaben über die Art der Schweißung und die damit 
betraute Firma gemacht sind, ist auf Grund der 
Konstruktionseinzelheiten und sonstigen Mitteilun­
gen anzunehmen, daß es derselbe Kessel ist, der in 
verschiedenen Veröffentlichungen von Oskar Kjell- 
berg in Gothenburg und ihm nahestehender Gesell­
schaften erwähnt wird. Bei der hohen Bedeutung, 
welche die verschiedenen Schweißverfahren für die 
am Schiffs- und Kesselbau beteiligten Kreise haben, 
wird ein kurzer Bericht über die neueste Leistung

sondern durch Verschweißen der glatten Bänder er­
folgt. Auch die Wände der Feuerkammern sind mit 
den Umfangsblechen durch Schweißung zusammen­
gefügt. Der große Durchmesser des Kessels, 4730 mm  
im  Lichten, bringt eine Zweiteilung der Bodenscheiben 
mit sich. Auch das Mantelblech besteht aus zwei 
Teilen, die durch Doppellaschen-Nietung verbunden 
und an den Enden auf eine Strecke von 200 bis 220 mm 
verschweißt werden. D ie Bänder der glatten Boden­
scheiben werden in N uten eingelassen, die in die 
Mantelblechteile vor dem Biegen auf der Blechkanten­
hobelmaschine cingesehnitten werden. D ie Tiefe der 
N ut ist so bemessen, daß der verbleibende Quer­
schnitt dem Schnitt durch eine Nietreihe der gewöhn­
lichen Ausführung inhaltsgleich ist. D a die Boden­
teile überlappt miteinander vernietet werden, fällt 
die N ut nicht durchgehend, sondern gebrochen aus.

Abb. 2 zeigt einen Schnitt durch die Verbindungs­
stelle von Boden und Mantelblech. D ie nach außen 
gelegene Hauptschweißfuge hat den auf den Boden-

A bbildung  1. S cho ttischer Schiffskessel m it 
cingcschw eißten  Böden.

des Kjcllbergschen elektrischen Lichtbogenschweiß­
verfahrens an Hand des angeführten Aufsatzes nicht 
unwillkommen sein.

Bemerkenswerte Neuerungen weist ein Schiffs­
kessel auf, der auf dem St. Peters-Werk von B . & W. 
Hawthorn, Leslie & Co. in Newcastle-on-Tyne er­
baut wurde. Es handelt sich um einen Dreiflamm­
rohrkessel schottischer Bauart von 12,5 at Betriebs­
druck, der durch den Englischen Lloyd, die British  
Corporation und das Bureau Veritas abgenommen 
wurde und bei der Wasserdruckprobe den doppelten 
Betriebsdruck, also 25 at, aushielt. Der Kessel 
(vgl. Abb. 1) soll sich seit Frühjahr 1920 zur größten 
Zufriedenheit in Betrieb befinden. D ie Bauart dieses 
Kessels unterscheidet sich von der gewöhnlichen Aus- 
führungsform in der Hauptsache durch die Art der 
Verbindung der Stirnbüden mit dem Mantelblech, 
die nicht durch Vernieten der umgezogenen Borde,

Q  T h e  B o ilerm aker 1921, J a n ., S. 1 /4 .

A bb ildung  2. N u te n q u e rsc h n itt im  M antelb lech .

rand wirkenden Dampfdruck aufzunehmen, die innere 
dient nur zur Dichtung. Zwischen Scheibenrand und 
Grund der Nute verbleibt ein geringes Spiel von
1,5 mm. Der Schweißstoff wird in doppelter Lage 
vermittels Lichtbogenschweißung aufgetragen. D a  
die Abmessungen der N ut nur ganz geringfügige Ab­
weichungen zulassen, müssen die Bodenränder voll­
kommen eben sein und die Durchmesser auf das 
Millimeter stimmen. Um letzteres zu erreichen, dreht 
man die Scheibenränder auf der Drehbank ab, wobei 
die Hinterbodenteile schon miteinander vernietet, 
die Vorderbodenteile, die einzeln eingepaßt werden 
müssen, durch Heftschrauben befestigt sind. Der 
Zusammenbau des Kesselkörpers geschieht in folgen­
der W eise: Der Hinterboden wird auf zwei, etwa  
300 mm hohe Blöcke gelegt und die im  Kran hängen­
den Mantelteile in der Weise aufgesetzt, daß der recht­
winklige Band der N ut gleichmäßig auf dem Scheiben­
rande aufliegt. Dann werden die Mantelbleche mittels 
Hilfslaschen stramm zusammengeheftet, an den E n­
den von innen und außen auf etwas über 200 mm 
Länge miteinander verschweißt, die Heftlaschen 
wieder entfernt und die Doppellaschen angerichtet 
und verschraubt. D ie Schmalseiten der Laschen über­
decken dabei die Schweißstellen so w eit, daß nach 
dem Nieten und Verstemmen eine dichte Verbindung
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dasFortschreiten der Arbeit erfordert. Inzwischen hat 
man auch die Feuerkammern geschweißt, derenVorder- 
und Hinterwände sich mit ihren ebenfalls glatten

gebracht und mit dem Unterteil vernietet wird. Die 
Schweißung geht darauf in gleicher Weise vor sich 
wie beim Hinterboden. Es brauchen nunmehr nur

entsteht (Vgl. Abb. 3). Nunmehr wird der Hinter­
boden an acht, gleich weit voneinander entfernten  
Stellen des Umfanges durch Heftschweißung mit dem 
Mantel verbunden, so daß später bei der Haupt-

A bbildung  3. A u fb rin g en  des M antelbleches 
a u f  den Boden.

schweißung kein Verziehen eintreten kann, darauf 
der Kessel mit dem Boden nach oben gedreht und 
auf einer stehenden hydraulischen Nietmaschine das 
Nieten der Laschen vor­
genommen. Sodann legt 
man ihn wagereeht und 
füllt in dieser Lage die 
Schweiß fugen innen und 
außen gleichzeitig aus, in ­
dem man das Stück je­
weils so weit dreht, wie es

Rändern gegen eine entsprechende Aussparung am  
Rande des Umfangbleches legen. D ie Schweißung 
wird in ähnlicher Weise vorgenommen, erst werden 
einige Stellen geheftet, dann die inneren und äußeren 
Nähte geschweißt. Die drei Feuerkammem werden 
hierauf durch Stehbolzen verbunden und die ei­
förmigen Flanschen der Flammrohre angenietet. Der 
vollständige, den Innenkessel bildende Satz wird 
dann in den Außenkessel eingebracht und vorläufig 
an die Rückwand angeheftet, damit ungestört an dem 
Vorderboden gearbeitet werden kann. Dieser wird 
nach dem Abdrehen wieder auseinandergeschraubt 
und das Unterteil in die entsprechende Nut des Man­
telbleches eingeschoben, was in wagerechter Lage des 
offenen Kesselmantels, der dabei etwas durchsaekt, 
ohne weiteres möglich ist. Hierauf läßt man das 
Oberteil folgen, das durch Dorne in die richtige Lage

M antelblech - 
A u ssch n itt

1 t Teilungen

D oppe/laschen in n ere  20,0 m m  
ä u ß ere E t, 0m m

¥32x330

V ersta rkungs blech u, 
M anntochdeckef

Decke

N ietlochdurchm esser 00 t  c  J  —^ \fV a n d  
N ietteilu n g  237,0 m m  ^ ¡ fe £ amm6nLJ

N u tfjir  V orderboden-U nterteil y
N u tJü r Vorderboden-Ober te il

U nteres M antelblech

N ut J u rV j/rdcrboden-D nterfeif

O beres M antelblech U nteres M antelblech

N ut fü r  H interboden -U n terteil̂  V N ut J ü r  H inter boden -  U nterteiT
N utfürH interboden-O berteif
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die Feuerkanmiern so weit nach vom  gerückt zu 
werden, daß die Flammrohrenden mit den Rohrloch- 
bordeu verbohrt und vernietet werden können. Ras 
Eiuzieken der äußeren Stehbolzen, Anker und Heiz­
rohre geschieht genau in derselben Weise wie bei 
jedem anderen Kessel (vgl. Abb. 4).

D ie größere Wirtschaftlichkeit des Verfahrens 
gegenüber dem bisher gebräuchlichen wird folgen­
dermaßen begründet: Eine Kesselschmiede, in der 
wöchentlich ein Kessel fertiggestellt wird, muß ihre 
gesamten Einrichtungen dauernd dafür in An­
spruch nehmen. Flanschierpresse, Schmiedefeuer 
und Wärmofen haben je eine volle Woche mit 
dem Flanschen, Richten und Ausglühen der Stirn­
böden und Rauchkammerwände für diesen einen 
Kessel zu tun. Diese Feuerarbeiten und damit eine 
Kohlenmenge von wenigstens 20 t, zuzüglich 7 t  
Koks, werden bei dem Iiawthorn-Kessel gespart. 
Aehnliclie Ersparnisse lassen sich durch Einschrän­
kung der Nietarbeit erzielen. B ei einem gleich­
großen, geflanschten und genieteten Kessel müssen 
für jeden Boden 290, für jede Feuerkammer 340 N iet­
löcher durch die doppelte Blechstärke gebohrt und 
aufgerieben werden. Dazu kommt das Auseinander­
nehmen nach dem Bohren und der zweite Zusammen­
bau, das Ein ziehen der Niete, das zum großen Teil 
von Hand erfolgen muß, und das Verstemmen der 
Kanten und Nietköpfe. Demgegenüber stehen die 
Kosten von etwa 2 x  72,5 lf. m Schweißnaht. 
Rechnet man m it einer Schichtleistung von 4 m für 
einen Schweißer, so würden drei Schweißer etwa zwei 
Wochen an einem Kessel zu schweißen haben. Der 
Elektrodenverbrauch soll dabei ungefähr ebensoviel 
ausmachen, als die Kosten der N iete betragen.

Im Anschluß an die Beschreibung des geschweiß­
ten Kessels wird noch ein Acnderungsvorschlag für 
die Form der Feuerkammern gemacht. Diese sollen 
anstatt der üblichen flachen Decken im Halbkreis 
gebogene erhalten, die infolge der günstigeren Dampf­
druckverteilung keine Versteifung durch Decken­
träger und Deckenanker erfordern. Ebenso kommen 
die oberen, seitlichen Stelibolzenreihen in Wegfall 
(vgl. Abb. 5). Als weitere Vorteile werden angeführt: 
Bessere Zugverhältnisse, weil die Feuergase sich nicht 
in den Ecken stauen können, günstigerer Wasser­
umlauf längs der gebogenen Decken und bessere Rein­
haltungsmöglichkeit gegenüber den flachen Decken, 
auf denen sich leichter Schlamm und Kesselstein  
absetzt. Die dadurch bewirkte stärkere Verdampfung 
soll die Einbuße an Heizfläche infolge des Wegfalles 
einer Anzahl Heizrohre auf den Ecken reichlich 
wettmachen.

Soweit die sachliche Wiedergabe. Es ist stets ein 
etwas gewagtes Unternehmen, Kritik an einer Neu­
konstruktion zu üben, die dem Beurteiler nur in 
Wort und Bild zugänglich ist, von deren Zweckmäßig­
keit er sich jedoch durch den Augenschein nicht hat 
überzeugen können. Im  vorliegenden Falle sprechen 
zwei gewichtige Tatsachen zugunsten der Neuerung, 
nämlich das glatte Bestehen einer außergewöhnlich 
scharfen Druckprobe und eine anstandslose Betriebs­
zeit von mehr als einem halben Jahre bei Druck­

legung des zur Besprechung stehenden Aufsatzes 
Es kann sich bei Besprechung der Eigentümliclikeitei: 
der Konstruktion nur darum handeln, zu untersuchen, 
auf welche Einzelheiten sich die Abweichungen er­
strecken und wie weit den bisher gebräuchlichen Vor­
schriften und Erfahrungsregeln Rechnung getragen 
ist. D ie Schweißung der Feuerkammern bietet nichts 
Neues, da ähnliche, durch Feuer- oder Gasschweißung 
hergestellte Stücke, bei denen die Nähte ebenfalls nui 
auf Druck beansprucht waren, bereits früher zur Ver­
wendung gekommen sind. Dagegen stellt das Ver­
schweißen der Stirnböden mit dem Mantelblech eine

A bbildung  5. 
F eu erk am m ern  m it gew ölb ten  D ecken.

bei Schiffskesseln zum ersten Male angewandte Aus­
führungsform dar. Durch das Einlassen des Scheiben­
randes in die Nute des Mantelbleches und Ausfüllen 
der abgeschrägten Fuge wird eine Zugbeanspruchung 
der Hauptrundnaht durch den senkrecht zur Stirn­
wandfläche wirkenden Dampfdruck vermieden und 
damit der Forderung der Dampfkesselvorschriften 
Genüge getan. Dagegen läßt die Sicherheit gegen Be­
anspruchungen in radialer Richtung zu wünschen 
übrig. D ie für die Festigkeitsberechnung der Schweiß- 
und Nietnähte erforderlichen Werte sind:
d e r  K esseldurchm esser im  L ic h te n  D  =  4730 mm
die  S tä rk e  des M antelbleches , . 8 =  31,7 „
d e r  N ietloehdurchm esser d er

Längsniih te  des M antelb leches d  =  33,3 „
die T e ilu n g  d e r  äu ß eren  N ic t-

r e i h e n .................................................t  =  222 „

die G ütezahl d e r  N io tn ah t cp =  — =  0,85  „

die A nzah l d e r  beansp ruch ten  
N ie tq u erseh n itte  fü r  jede T e i­
lu n g  .........................................................n  =  10

d e r  In n en d ru c k  u n te r  B e triebs­
verhältn issen  .........................................p  =  12,5 kg/cm 2

d e r  In n en d ru e k  bei d e r  D ru ek -
p r o b e .................................................P  =  25 „

Zur Ermittlung der größten auftretenden Bean­
spruchungen soll fürs erste m it dem Probedruck P 
gerechnet werden.

D ie durch den Innendruck im vollen Mantel­
blechquerschnitt in tangentialer Richtung hervor­
gerufene Zugspannung beträgt

Durch diese Zugspannung wird bei einem angenom­
menen Elastizitätsm odul von 2100  000 eine Ver­
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größerung des Manteldurchmessers um ^ iooooo

=  421 mm bewirkt. Dadurch tritt eine Scherbean­
spruchung der Schweißnähte ein, die zu ihrer Zer­
störung führen würde, wenn die Vergrößerung des 
Durchmessers auch an den Enden des Mantels 
voll zur Wirkung käme. In Wirklichkeit wird sich 
aber der Kesselmantel aufbauchen und an der 
Verbindungsstelle mit den Stirnwänden an Stelle 
der erwarteten Scherbeanspruchung eine nicht zu 
unterschätzende Biegungsspannung auftreten, deren 
Höhe sich der einfachen Itechnung entzieht. In 
erster Linie wird davon die innere Dichtungsnaht 
betroffen, nach einer etwa eintretenden Lockerung 
derselben wird indessen auch der geschwächte Man- 
tclquersehnitt auf Biegung und die äußere Schweiß­
naht auf Druck beansprucht.

Als Sonderfallikämo noch der Umstand in Frage, 
daß bei ungleicher Spannungsverteilung im Kessel­
mantel, sei es infolge der Versteifung durch die N iet­
nähte, sei es durch Verschiedenheiten in  der B lech­
stärke, ein Abplatten des zylindrischen Querschnittes 
eintreten könnte. In solchem Falle würde das Spiel 
von 1,5 mm rings um den Scheibenrand ungünstig 
wirken, da der Band nicht trägt und nur die Schweiß­
nähte der Einstellung der Mantelenden auf die E llip­
senform Widerstand entgegensetzen würden.

Schwache Stellen bilden auch die beiden ge­
schweißten Enden der Längsnähte. D ie Zugbean­
spruchung unter Probedruck beträgt hier, wie oben 
errechnet, 18C5 kg/cm 2, an der eingehobelten Stelle

von 1,9 cm Stärke sogar j  q-- =  3110 kg/cm2.

Bedenkt man, daß derartige Schweißverbindungen 
nach den bisher gültigen Vorschriften nur mit dem 
0,7fachen der Festigkeit des vollen Bleches in die 
Rechnung eingesetzt w'erden durften, so muß man in 
der zugelasscnen und überstandenen Beanspruchung 
eine anerkennenswerte Würdigung der Schweißarbeit 
seitens der Klassifikationsgesellschaften erblicken. 
Man wird sieh bei diesem Zugeständnis jedenfalls von 
der Erwägung haben leiten lassen, daß infolge der 
starren Verbindung mit dem Scheibenrand und der 
beschränkten freien Länge der Schweißnaht die Zug­
beanspruchungen nicht zu der vollen rechnerischen 
Höhe anwacksen werden. An sich läßt sich gegen eine 
solche Ueberlegung nichts einwenden, vorausgesetzt, 
daß wenigstens die anschließende Nietnaht einen aus­
reichenden Sicherheitsgrad aufweist. Aber auch liier 
ist mit der Anwendung eines so hoben Probedruckes 
die sonst zulässige Grenze überschritten. Es beträgt 
nämlich die Zugbeanspruchung der Blechquerschnitte:

D P 473 • 25
=  2200 kg /cm 2,

2 s <p 2 - 3 ,1 7 .0 ,8 5  

und die Scherbeanspruchung der Nietquerschnitte:

k s =
D  P  t 473 • 25 • 23,2 

2 - 1 0 - 8 , 7
=  1575 k g /cm 2.

Des Interesses halber sei noch die Zugbeanspru­
chung desMantelblechquerschnittcs an dergeschwäch- 
ten Stelle ohne Rücksicht auf die Festigkeit der Dich­
tungsfuge festgestellt. Es geschehe dies unter der An­
nahme, daß der gesamte, auf die Stirnwand wirkende 
Druck an dieser Stelle zur Wirkung komme, der je­
doch zum großen Teile durch die Anker aufgenom­
men wird. Der Druck, den die Flammrohre infolge 
der Wärmeausdehnung ausüben, bleibe ebenfalls un­
berücksichtigt. Es beträgt der

D ru ck  a u f oine S tirn w an d
D 2 7rP 47 32 - 3 ,14  • 25

=  4 392 900 k g

Das sind beides Zahlen, die nicht sehr w eit von der 
Elastizitätsgrenze der betreffenden Materialien ab­
liegen.

4 4
In h a lt  des E in g q u o rsch n itte s

4 7 7 - i r -  1,9 =  2850 cm 2 
Z ugspannung  4 392 900 : 2850 =  1540 kg /cm 2

Gegen die Höhe dieser Beanspruchung, die den 
ungünstigsten Fall darstellt, ist nichts einzuwenden.

Schließlich ist noch die Beanspruchung der äuße­
ren Schweißnaht unter der gleichen Voraussetzung 
zu ermitteln. Sie wird aufgenommen durch den 
Druckwiderstand einer Ringfläche von 11,1 mm 
Breite und 4740 • r. mm mittlerem Umfang und durch 
den Scherwiderstand einer zylindrischen Fläche von
12,5 mm Höhe und 4730 mm Durchmesser. D as er­
gibt eine gesamte Widerstandsfläche von 2,36-473,5-”  
=  3510 cm 2 und eine Flächenbeanspruchung von 
4392  900 : 3510 =  1250 kg/cm 2. Auch dieser Wert 
ist als unbedenklich anzusehen.

Führt man die auf Grund des Probedrucks er­
m ittelten Werte auf den um die H älfte geringeren 
Betriebsdruck zurück, so ergeben sich Bedingungen, 
die unter den bisher gewohnten Verhältnissen als 
normal anzusehen sind. So beträgt z. B . die Zug­
beanspruchung der genieteten Längsnaht in diesem 
Falle 1100 kg/cm 2 und entspricht damit genau dem 
nach den deutschen Kesselvorschriften zulässigen 
oberen Werte für eine dreireihige, doppcltgclaschlo 
und auf der Maschine hergestellte Nietnaht. D ie ent­
sprechenden Ziffern der ausländischen Vorschriften 
weichen nur unerheblich davon ab. D ie in den 
Schweißnähten auftretenden Beanspruchungen neh­
men ebenfalls erträgliche Werte an, es fragt sich 
nur, ob die für die Nietverbindungen geltenden Sicher- 
heitszalilen olrne erhebliche Einschränkung auch für 
Schweißnähte gelten können, bei denen das Mate­
rial durch die thermischen Einflüsse erhebliche Ge­
fügeänderungen erfahren hat. D ie Bauvorschriften 
haben bisher übereinstimmend einen Bewertungs­
faktor von 0,7 in Anwendung gebracht und ein nach­
trägliches Ausglühen zwecks Normalisierung des 
Gefüges als wünschenswert bezeichnet bzw. verlangt. 
Im vorliegenden Falle ist das Ausglühen indes nur bei 
den Feuerkammern durchführbar, beim Außenkessel 
würde es Schwierigkeiten verursachen, die unter Um­
ständen die W irtschaftlichkeit des Verfahrens in  
Frage stellen könnten. E s kann daher nur m it den 
Gefüge- und Festigkeitseigenschaften gerechnet wer­
den, die eine unausgeglühte Schweißnaht aufweist. 
Wenn trotzdem die harten Bedingungen der Druck­
probe erfüllt worden sind, so ist das einmal der an­
scheinend hervorragenden Schweißarbeit zu ver­

X  L V i.i, 218
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danken, das andere Mal dem Umstande, daß über­
hitztes Material sich statischen Zug- und Druck­
spannungen gegenüber beinahe ebenso sicher ver­
hält als normales. Einer zum Glück nicht auftreten­
den dynamischen Beanspruchung gegenüber würde 
cs voraussichtlich kaum standgehalten haben.

Es liegt nahe, noch das Auftreten von Spannungen 
infolge örtlicher Erhitzung in  den Kreis der Er­
örterung zu ziehen. Bei dem elektrischen Schweiß­
verfahren ist diese Gefahr an sich nicht sehr groß, da 
die Wärmewirkung eine intensivere ist und nicht so 
große Wärmemengen an die Umgebung abgeleitet 
werden als bei der Gasschweißung. Auch wird durch 
die Heftschweißung ein Verziehen während der nach­
folgenden Hauptschweißung verhütet. Etwaige j 
Schrumpfrisse in der Naht selbst können leicht er­
kannt und beseitigt werden, im übrigen ist ihr E nt­
stehen infolge der zweifachen Schweißlage so gut 
w ie ausgeschlossen.

D ie Vorbereitungsarbeiten werden sich nicht sehr 
einfach gestalten. Das Einhobeln der Nuten, das 
Eichten und Abdrehen der Bodenscheiben, das Rollen 
des Mantelbleches muß m it größter Genauigkeit 
erfolgen, da von einem genauen Ineinanderpassen 
die Sicherheit der Ausführung in hohem Maße ab­
hängig ist. Es fragt sich noch, weshalb bei einem  
Kessel, dessen Konstruktion in so hohem Maße auf 
Schweißarbeit beruht, die Nietnähte nicht in noch 
größerem Umfange durch Schweißnähte ersetzt wor­
den sind. B ei der Verbindung der hinteren Bodenteile 
hätte ebensowenig ein Bedenken Vorgelegen wie bei 
der Vereinigung der Flammrohre mit den Feuer- 
kammern. Beides ist bereits ausgeführt, allerdings 
ist zu berücksichtigen, daß sich die Erneuerung an-

(Jmschau.
Die V erw endung rhein isch er R o h b rau n k o h le  

in  der In d u str ie1).

A b s a t z .  D ie F ö rd e ru n g  an  R ohbraunkohlen  sä m t­
lich er rhein ischen G ruben  b e trä g t zu rze it rd . 2,7 M ill. t  
m onatlich , en tsp rechend  e in e r  jäh rlic h en  F ö rd e ru n g  von 
rd . 30 M ill. t . D ie g e fö rd e rte  R ohbraunkohlo  w ird  
zum  T eil a u f  den  G ruben  fü r  die B rik e tth e rs te llu n g  als 
„S ubstanz“  u n d  fü r  K esselkohle verw endet, zum T eil 
w ird  sie m itte ls  E isenbahn  oder S ch iff zum  V ersand 
g eb rach t. D er A bsatz d er R ohbraunkohlo  is t  besonders 
in  den le tz ten  J a h re n  g ew altig  gestiegen  u n d  h a t  se it 
dom J a h re  1917 den  d er B rik e tts  überho lt.

B e s c h a f f e n  h e i t .  A uf Z ah lon ta fc l 1 sind  die 
spez. G ew ichte, d ie  E lem en ta rau a ly sen , d ie V erkokungs­
p roben , die T eergehalto  u n d  d ie  H e izw e rte  e iner gas- 
arm en u n d  gasreichen  S teinkohle, des U n io n -B rik e tts  
u n d  d er rhein ischen  R ohbraunkohlo  g egenübergeste llt. 
E s  w ird  au ffa llen , d aß  bei S te inkohlen  u n d  B rik e tts  
e ine D u rchschn ittszah l angegeben  is t, w ährend  bei R oh­
braunkohlo  zwei ziem lich w eit auseinandcrliegende 
G renzw erte  an g e fü h r t sind . D a  d ie  B rik e tts  u n d  dio 
S teinkohle lu fttro ck en  sind, d . h . ih r  W asserg eh a lt bei 
norm alom  L ag e rn  beständ ig  is t, so haben  d ie  an  den 
G ruben  u n d  den G ebrauchsstellen  entnom m enen  P ro b en  
dieselbe Zusam m ensetzung. A nders is t  es bei d e r  R oh­
braunkohlo .' A n d er G rube h a t  d ie  sogenannte  g ru b e n ­

U  A uszug aus einer in „B raunkohlo“  1921, 16. Ju li ,
S. 222/30, 23. Ju li ,  S. 244/52, 6. A ug., S. 277/84, e r ­
schienenen g leichnam igen  A bhandlung  von S ih t.’Sng. 
Ju liu s  W eiß  u n d  $ r .f3 n g . H e rm a n n  Bocker in  K öln.

genieteter Rohre bequemer gestaltet als die ange­
schweißter. Bei dem Mantelblech würden Längs­
schweißnähte wohl nur gestattet worden sein, wenn 
man sie durch Laschen gesichert hätte, in diesem Falle 
hätte sich also keine Arbeit ersparen lassen. Was nun 
die wirtschaftliche Ueberlegenheit des Verfahrens 
anlangt, so muß betont werden, daß sie in dem be­
haupteten Umfange wohl nur für Kesselschmieden 
zutrifft, die ihre Bördelteile selbst hersteilen und da­
bei außer der schrittweise arbeitenden Flanschier- 
presse lediglich menschliche Arbeitskraft verwenden. 
Bei den an die Walzwerke angeschlossenen großen 
Kümpel- und Preßbetrieben, die die Anfertigung der­
artiger Teile in Reihenarbeit erledigen und dabei in 
weitgehendem Maße die Bördel-und Richtarbeit durch 
Maschinen ausführen lassen, wird man den Wettbe­
werb sowohl in bezug auf Genauigkeit der Ausführung 
als auch auf Lohn- und Brennstoffersparnis nicht 
zu scheuen brauchen. Dahingegen muß anerkannt 
werden, daß sich bei Einzelausführungen und beson­
ders bei den eigentlichen Kesselschmiedearbeiten 
recht beachtenswerte Ersparnisse erzielen lassen. 
Ausschlaggebend für die weitere Entwicklung wird 
aber die Bewährung im Dauerbetrieb sein, und es ist 
zu wünschen, daß dem vielversprechenden Anfang 
sich eine recht lange, störungsfreie Betriebszeit an­
schließen möge. Wie Kjellberg dem Berichterstatter 
Anfang März d. J. m itteilte, waren bis dahin noch 
keine Mitteilungen an ihn gelangt, die geeignet wären, 
das günstige Urteil einzuschränken. Weitere Angaben 
hoifft er im Herbst machen zu können, da er erst zu 
dieser Zeit Gelegenheit hat, das Werk seiner Tochter­
gesellschaft in England, das die Schweißung aus­
geführt hat, zu besuchen.

feuch te  R ohbraunkohle im  allgem einen  einen  höheren 
W assergehalt als an  d er V erbrauchsstelle . D er U n ter­
schied b e trä g t im  M itte l 5 o/o u n d  is t  jo nach  d e r  Um- 
se lilagsart und d er L ag e ru n g  g rö ß e r oder k leiner.

W enn  n u n  eine F irm a , dio eine R ohbraunkohlen­
feu eru n g  g e lie fe rt h a t, f ü r  den  A bnahm eversuch zum 
N achw eis d er g a ra n tie rte n  D am pfkesselleistung  d ie Ver­
w endung  von lu fttro ck en e r B raunkohle  vorsehrcibt, so 
kom m t sie m it dem  sonst a n e rk an n ten  B e g rif f  der 
„L u fttro c k e n h e it“  eine3 B ren n sto ffes  in  W iderspruch. 
D enn  eine R ohbraunkohle is t  e rs t  d an n  lufttrocken, 
w enn sie so lan g e  a n  d e r  L u f t  ge legen  h a t, bis ihr 
F eu ch tig k e itsg eh a lt n ic h t m eh r abn im m t, was bei rd. 
16 o/o W asser e in tr it t .  E in e  solcho R ohbraunkohle kann 
von den G ruben  se lbstredend  n ic h t g o lie fe rt werden. 
E s  is t  d ah e r den  V erb rau ch ern  von R ohbraunkohle zu 
em pfehlen , in  ih ren  K a u fv e r trä g e n  ü b e r Feuerungen, 
um  jodc3 M ißverständn is auszuschließen, grubenfeuchte 
R ohbraunkohle  m it rd . 60 o/0 W asser als U n te rlag e  für 
dio zu e rfü llen d en  G aran tien  zu vereinbaren .

B ei dem  hohen W assergehalt is t  d e r H eizw e rt der 
R ohbraunkohle g erin g . E s  e n tsp ric h t d e r  H eizw e rt von 
1 t  B r ik e tts  rd . dem  von 2,5 t  R ohbraunkohlo . Sohr 
g ro ß  is t  d e r U n tersch ied  zw ischen oborem  und  unterem  
H eizw e rt, besonders w enn m an  den  p rozen tualen  U nter­
schied berück sich tig t. D ioser b e trä g t  bei e iner Roh­
b raunkohle  m it 60 o/o W asser 24 o/o gegen  3,5 o/o der 
gasreichen S teinkohle u n d  6,3 o/o des B rik e tts .

T r o c k n u n g  u n d  L a g e r u n g .  Durch 
W assorverdunstung  beim  L a g e rn  e r fä h r t  dio g ruben­
feuch te R ohbraunkohle eine b e träch tliche  E rh ö h u n g  des 
u n te ren  H eizw ertes . D io B ren n s to ffe rsp a rn is  hierbei ist 
erheb lich ; diesen W ärn  egew inn voranschau lich t Zahlen­
ta fe l 2.
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Z ahlentafo l 1. U n t e r s u c h  u n g s e r g e b n i s s o  
v o n  S t e i n k o h l e  u n d  r h e i n i s c h e r  B r a u n ­

k o h l e .

S p a l t e 1 2 3 4

B r e n n s t o f f

S t e i n k o h l e

U n i o n -

B r i k e t t « )

R h e i n i s c h e  

K c j r d e r -  

R o h b r a u n -  

k o h l c  * )

M a g e r ­

k o h l e  l )
G a s -  

f l a m m -  

k o h l e  1 )

1 .  S p e z .  G e w i c h t :

G e s c h ü t t e t e r  B r e n n s t o f f  t / m 3 1 , 0 - - 1 , 2 0 , 8 2 o o

2 .  E l e m e n t a r ­

a n a l y s e  :

c  % 7 9 , 9 7 4 . 5 5 4 , 5 2 5 — 3 2

H s 3 , 8 4 , 4 4 , 2 1 , 9 - 2 , 0

O a  „ 3 , 2 6 , 0 2 0 , 5 ■ J - 1 2

N a  „ 0 , 8 1 , 1 0 , 4 0 , 2 — 0 , 3

s 1 , 4 0 , 8 0 , 4 0 , 2 -  0 . 3

U t  O 1 , 2 3 , 2 1 5 , 0 5 0 — 6 0

A s c h e  „ 9 , 7 1 0 , 0 6 , 0 1 , 8  3 , 5

3 ,  Y e r k o k u n g a -

p r o b e n :

G a s a u s b e u t e  „ 1 0 , 0 2 9 . 3 4 4 , 0 2 0 - 2 7

F c i t c r  K o h l e n s t o f f 7 3 , 5 6 7 , 5 3 0 , 0 1 5 - 2 2

( K ö k a  o h n e  A s c h e )  „
4 . T e e r a u s b e u t e : * )

I n  d e r  D r e h t r o m m e l  „ 1 0 , 0 6 , 4 3

6 .  H e i z w e r t e :

O b e r e r  H e i z w e r t  W E / k g 7 3 5 0 7 3 3 0 5 1 0 0  1 2 3 0 0 — 8 0 0 0

U n t e r e r  H e i z w e r t  „ 7 4 5 0 7 1 0 0 4 8 0 0 1 S 0 0 — *.’ 5 0 0

6 .  A b s o l u t e r  u n d  p r o z e n t u a l e r  U n t e r s c h i e d  z w i s c h e n

o b e r e m  u n d  u n t e r e m  H e i z w e r t :

W E / k g 2 0 0 2 5 0 8 0 0 5 0 0

% 2 , 7 3 , 5 C . 3 2 4

Z ah len ta 'e l 2. W i r t s c h a f t l i c h k e i t s b e r e c h ­
n u n g  f ü r  I t o h b r a u n k o h l o n v o r t r o c k n u n g .

1000 g  R ohbraunkolile  m it 60 c/o l i 20  zu 1970 W E /k g  
en tw ickeln  1970 W B  und  kosten 0,0531 M  

650 g  R ohbraunkohle  m it 38,3 o/o I I 20  zu 3365 W E /k g  
entw ickeln  2185 W E  und kosten 0,0531 J i

350 g  H oO  U ntersch ied .
W ärm egew inn du rch  T rocknung  von 1000 g  =

215 W E  oder 0,0058 M .
W ärm egew inn  durch  T rocknung  von 10 t  =

2 150 000 W E  oder 58 J i .

W as d ie äu ß ere  B eschaffenheit d e r R ohbraunkohlo 
a n b e tr iff t, so tro ck n e t kleinstückigo Rohkohle raschor 
ab als g ro ßstück ige  ohne K larkoh le  oder als re in e  K la r ­
kohle. D enn bei d e r  k leinstück igen  K ohle is t  die der 
V erdunstung  zugängliche O berflächo g rö ß e r als bei 
g roßstück iger oder re in e r  K larkoh le. Im  allgem einen 
soll m an R ohbraunkohlo  gedockt, aber lu f tig  lagern , 
denn d ie im  F re ien  gelagerto  R ohbraunkohle b eh ä lt boi 
anhaltendem  R egen ih re  G ruhonfeuch tigko it bei, oder 
diese e rh ö h t sieh g a r  um  ein ige P ro zen t. F e rn e r  ver­
w itte r t  d ie ungedeck t gestapelto  R ohbraunkohlo bei 
längerer E in w irk u n g  von s ta rk e r  H itze , besonders bei 
w echselnder N ässe und  S onnenbestrahlung.

W äh ren d  viele V erb raucher die na tü rlich e  A btrock­
nung ausnutzen, verstehen  es bestim m te In d u str ien , dio 
R ohbraunkohle d u rch  künstliche T rocknung  h o izk räftiger 
zu m achen. N euerd ings habon die A ktiengesellschaft 
fü r B ronnsto ffv erg asu n g  in  B erlin  und dio B ü ttn e r -  
W erke A .-G . in  U erd in g en  eine neue B a u a rt von R oh- 
b raunkohlen trooknern  geschaffen . Diese V erfah ren  haben 
allem A nschein nach  A ussicht, in  d e r  P ra x is  zu be­
stehen; dan n  w ürde  sieh dio gotroekneto  und  gomalilcno 
R ohbraunkohle auch  in  K ohlenstaubfeuerungen  ver­
heizen lassen.

U n m i t t e l b a r e  V e r t e u e r u n g .  U m  die 
unm itte lbare  V erteu e ru n g  von R ohbraunkohle w irtsch a ft-

1) D e  G r a h l :  W irtsch aftlich e  V erw ertung  der 
B rennsto ffe , J a h rg . 1921, S. 26.

2) R heinisches B raunk o h len -S y n d ik a t in  K öln.
3)  G l u u d :  T ie ftem p era tu rv erk o k u n g , S. 22, 23, 48.

lieh zu gestalten , m uß dio E rfü llu n g  fo lgender fü n f  
B edingungen an g estreb t w erden :

1. Bei n a tü rlichem  Zug is t eine großo R ostfläche e r ­
fo rd erlich  (e tw a  1 :1 7  zu r H eiz fläch e). D er Zug 
üb er dem  .R ost soll m indestens 10 m m  W S be­
tra g e n , en tsprechend  einem  Zug am  S chornsto in fuß  
bei geschlossenem Schieber von 25 mm. Bei k ü n st­
lichem  Zug (U n te rw in d ) kan n  d ie  R ostflächo um 
ein  M ehrfaches k le iner sein als bei na tü rlichem .

2. B ei gleichbleibender Z u fu h r von p r im ä re r  und  se­
k u n d äre r  L u f t  is t eino gleichm äßige E n tg a su n g , also 
eine ununterbrochene, n ic h t stoßw eise B eschickung 
nötig .

3. Dio W ärm eentnahm e aus dem  V erb rennungsraum  
d urch  die H eizfläche soll m äßig  sein, da  an d e rn ­
fa lls  d ie  an  sieh schon n iedrige V erbrennungs- 
tem p o ra tu r  so s ta rk  h e ru n te rg e d rü ck t w ird , daß  dio 
Schw elgase n u r  unvollkom m en verbrennen.

4. D io Q uerschn itte  d e r  H eizzüge und  A bgaskanäle 
müssen en tsprechend  dem  g rö ß eren  R aum bedarf des 
feuch ten  Gnsos reichlich bemessen sein.

5. D io F lugasche in  den H eizzügen, dio auch bei sach­
gem äßer B edienung schon g ro ß  ist, m uß  des 
ö fte ren  m itte ls  H a n d k ra tz e r  oder F lu g aschenräum er 
aus den H eizzügen e n tfe rn t  w orden.
D a  bei N euanlagon aus G ründen  d er B e triebssicher­

he it in d er R egel n a tü rlic h e r  Zug erw ünsch t is t, kom m en 
bei diesen zu r V erteuerung  von R ohbraunkohle fa s t 
ausschließlich T rep p en - oder M uldenrostfeuerungen  in  
F ra g e , w elche dio g en an n ten  B edingungen am  besten 
erfü llen . A uf Z ah lcn tafel 3 sind  die U n tersuchungs­
ergebnisse m eh rere r m it rhe in ischer R ohbraunkohlo  be­
sch ick ter M ulden- u n d  T roppen ro stfeu eru n g en  an g e­
geben. W as nun  die B ew ertu n g  d er beiden H a u p ta r te n  
von F eu eru n g en  fü r  die R ohbraunkohlen  Verwendung be­
t r i f f t ,  so is t d e r w ärm ctechniseho W irk u n g sg rad  und 
dio L eistu n g  dieselbe. M it g rubonfeuch te r R o h b rau n ­
kohlo w ird  eine V o rdam pfungsziffer von 1,9 bis 2,1 
bei 70 und m eh r P ro z en t N u tzw irk u n g  e rre ic h t. D er 
V orzug des T reppenrostes schein t d a r in  zu liegen, daß  
e r  ziem lich unem pfind lich  gegen verschicdenkörnigo 
R ohbrnunkohle ist. Als N ach te il is t das n ic h t seltene 
H eraussch lagen  d er F lam m e anzufüh ren . D er M ulden­
ro st h a t  den  V orzug d e r  e in fachen  B odicnung und  d er 
vollkommenen S tau b fre ih e it des K esselhauses. Dem  
s te h t seine höhere E m p fin d lich k e it gegen g roßstück ige  
R ohbraunkohle u n d  das häu fig ere  O effnen d er F e u e r ­
tü r  als N ach te il gegenübor.

M i t t e l b a r e  V e r t e u e r u n g  ( G a s e r z e u g e r ) .  
W ährend  d ie V orw ondung d er rhein ischen R o h b rau n ­
kohle im Ke3SQlbetrieb schon seit Ja h rze h n te n  eine großo 
Rollo sp ie lt, h a t  e rs t in  den le tz ten  Ja h re n  d ie rheinische 
R ohbraunkohle, insbesondere dio stückreiche, auch als 
ausschließRchos V ergasungsm itlo l in  vielen G aserzouger- 
betriobon E in g a n g  gefunden. H e u te  s te h t a u f  G ru n d  der 
in d er P ra x is  gem achten  E rfa h ru n g e n  fest, d aß  sich 
stückreiche oder gesieb te  R ohbraunkohle in  jedem  G as­
erzeuger n o rm aler B a u a rt vergasen lä ß t, so fern  h ie r fü r  
ein ige bauliche oder betrieb liche A enderungcn  g e tro ffen  
w erd en 1).

Als B edingungen  fü r  e ine w irtsch aftlich e  V er­
gasung  von R ohbraunkohlo  seien an g e fü h r t:

1. D ie B ren n sto ffsch ich t m uß um  etw a  40 o/o höher 
als hoi S te inkohlen- u n d  um  etw a  25 o/„ höher als boi 
B rikettbesch ickung  gehalten  w erden . E in e  genügend 
hohe Schütthöhe verhindert, das A u ftre ten  von O berfeucr 
oder K ra te rn , w odurch das G as v ersch lech te rt w ird . 
W ird  d ie B rennsto ffsoh ieh t aber m it oder ohne A bsicht 
n ied rig er gehalten  als f ü r  e ine unvollkom m ene V er­
b ren n u n g  erfo rd erlich  ist, so h aben  w ir e inen H a lb g a s­
erzenger ähn lich  wie die schon e rw äh n te  T re p p e n ro s t­
feuerung . Ohne Zw eifel is t  03 bei V erw endung von 
R ohbraunkohlo in einem  G aserzeuger, d e r u n m itte lb a r  
an d 'e  F eu e ru n g  angobau t ist, zw eckm äßig, d ie feuch ten

i )  V gl. S t. u. E . 1920, 12. A ugust, S. 1067/73: 
„D io V ergasung rhein ischer R ohbraunkoh le“  von Sdpi.djng. 
J .  W eiß u n d  S r.-fjng . H e rm a n n  B ecker in  K öln.

*
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Z ahlontafol 3. M i t  r h e i n i s c h e r  R o h b r a u n k o h l e  b e s c h i c k t e  D a m p f k e s s e l f e u e r u n g e n .

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

Kes^elart Feucrungs-
art

Heiz­
fläche

m2

ItOttt-
11'de lie 

m2
R
H

Kessel-
lcistung

k g / t ü 3

Rostbe­
lastung;
kg/m>

Ver-
darap-
fungs-
zlffer,

normal

Zug am 
Kessel­

schieber 
mm WS

Holz­
wert der 
Kohle 

W K / k g

Yerauchs-
bedingungen Quellenangabe

Zweiflamm-
rohrkcsscl Treppenrost 100

■

5,9 1
17

23 271 1,7 32 2055
Langer Stillstand 

während des 
Versuchs

Rheinisches 
Braunkohlen- 

Syndikat in KÖlu
Wasserrohr­

kessel 
Max Nicol -

300 18,4 1
16,3

24 225 1,8 23 1870 Ungleichmäßige
Belastung »

Steilrohrkcssel » 214 11,47
1

18,6
31 246 2 — 1970 —

Zeitschrift des 
Vereine» deutsch 
Ing. 1921, 9. April 

S .  3 6 2 .

Wasserrohr- 
kcssel Walther 305 19,5 1

15,0
25 195 2,0 25 1900 —

S t a h l w e r k  G e b r .  

B ö h l e r ,  Düsscl- 
d o r f - O b e r c a s s e l

Zweiflamm­
rohrkessel

*

Muldenrost

oo

4,8 1
2 Ö J J

25 275 2,1 24 1870 Gleichmäßige
Belastung

Rheinisches 
Braunkohlen- 

Syndikat in Köln

Z ah len ta fe l 4. R o h b r a u n k o h l e n - V e r g a s u n g s a n l a g e n  m i t  V e n t i l a t o r  l u f t z u f ü h r u n g .

1 o 3 1 6 G 7 8 9 1 0 1 1 1 2

W e r k

!_. .

G a s e r / e u g e r a r t

S c h a c h t ­

q u e r ­

s c h n i t t

m 2

D u r c h s a t z  

i n  2 4  S t u n d e n  

a  b  

r h .  R o h - ;  Z u s a t z -  

b r a u n -  b r e n n ­

k o h l e  S t o f f  

t  ! t

V c r -  

h l i l t n i s  

v o n  

a  :  b

'S ; ! '®

B e a n ­

s p r u c h ­

u n g

k g / m 2

u n d

S t u n d e

D a m p f ­

z u f u h r

i

U n t e r e r  

H e i z ­

w e r t  

d e s  

G a s e s  

0 °  C  

W E ; m *

G a s ­

t e m ­

p e r a t u r  

0 0

G a s -

t r o c k n u D g

A u s ­

b e u t e

a n

R e i n t e e r

%

V e r w e n d u n g

1

'

R u n d  g e n  e r a t o r .

A u f z i e h b a r e r  

M a n t e l .  P l a n r o s t

5,3

-

6 6
K o k s

■

50: 50 94 m ü ß i g 1200 100 o h n e

-

5  R o h b r a u n -  

k o h l e n - K o k s -  

G a s e  z e u g e r -  

u .  1  B r i k e t t -  j 

g a s e r z e u g e r  f ü r  * 

S t a h l w e r k

o

R u n d g e n c r a t o r .

M o n d - T r e p p c n -

K o r b r o s t .

( R e t o r t e

e n t f e r n t )

6,2 16
6

U n i o n -

B r i k e t t s

75:25 147
W i n d -  

s ü t -  

t i g u n g  

b e i  5 0 °  C

1050 250
R i e s e l t n r m

u n d

V e n t i l a t o r

1 G a s m a s c h i n e n  j

.

3
G e m a u e r t e r

G e n e r a t o r .

Q u a d r a t i s c h .

T r e p p e n r o s t

5 8
2

U n i o n -

B r i k e t t s

S O : 20 84 0 u n t e r

1000 800 o h n e —

S c h w e i ß o f e n  m i t  j 

a n g e b a u i e n  j 

R c k u p o r a t o r e n  |

.

4
G e m a u e r t e r

G e n e r a t o r .

Q u a d r a t i s c h .

T r e p p e n r o s t

3 5
0,5

U n i o n -

B r i k e t t s

91:9 76 0 u n t e r

1000 600 o h n e —

K a m m e r r i n g o f e n  i  
f ü r  S c h a m o t t e -  ! 

s t e i n e  i

5

R u n d g e n e r a t o r .  

X )  r e h r o s t .  

( R e t o r t e  

o n t f e m t )

5,3 16 100:0 126 0 1050 73
R i e s e l t u r m ,

R a s c h l g r i n g e

W a l z e

0,9
- / ■

S t r e c k u n g  d e s  j 

f ü r  d a s  S t a h l -  , 

w e r k  v e r w e n -  j 
d e t e n  B r i k e t t -  j 

g a s e s

6 R u n d g e n e r a t o r .

D r e h r o s t
5,3 21 — 100:0 165 0 1140 200 o h n e — G l ü h o f e n

7
R u n d g e n e r a t o r .

T r e p p c n -  

D r e h r o s t  D e u t z
0,26 1,8 100:0 290 0 1100 74

S c h l e u d e r -

t e e r w a s c h e r ;

N a c h k ü h l e r

1,5 G a s m a s c h i n e

8
R i m d g e n e r a t o r -

S a t t e l p l a n r o s t
4,5

,

14 — 100:0 135 0 1100 80 v o r h a n d e n —
R e g e n e r a t i v -

Z i n k m u f f e i -

O f e n

H eizgase so heiß  in  den  V erb ren n u n g srau m  zu fü h ren , 
daß  eine vo llständ ige V erb ren n u n g  im  I le iz -  oder 
Sclm ielzraum  s ta ttf in d e t. (S iehe  Z ah len ta fe l 4, W erk  3.) 
I n  diesem  F a lle  is t dor E rh a l t  eine3 um  einigo P ro z e n t 
koh lensäurereieheren , also an  H e izw e rt ä rm ere n  Gases, 
dem  V erlust d u rch  A bsehcidung von R uß  d u rch  unvor- 
b ran n tö  Gase vorzuziehen.

2. D er B ren n sto ff m uß d e ra r t  üb er den  Schach t- 
q u o rschn itt v o rte ilt w erden, d aß  d ie  K la rk o h lc  vorzugs­
w eise an  den  R a n d  u n d  d ie  S tückkohle in  d ie M itte  zu 
liegen  kom m t. D iese L ag e ru n g  bezw eckt die V erh ü tu n g  
von R andgason, d ie  info lge fa lscher S tre u u n g  bei u n ­
g le ichm äß iger K o rn g rö ß e  des B rennsto ffes a u f tre te n . 
Im  allgem einen w ird  d u rch  en tsprechende Senkung  des 
F ü lltrich te rk eg e ls  e ine rich tig e  V erte ilu n g  dc3 B re n n ­

sto ffes e rz ie lt w erden. A n d ern fa lls  m uß  d ie  F ü ll­
v o rrich tu n g  bzw. d e r  K eg e l g e ä n d e r t w orden.

3. B e i ka ltem  G asorzougergang is t  e in  D am pf­
zusatz zum  W in d  n u r  im  F allo  von Schlackonbildung, 
die ab er se lten  a u f t r i t t ,  e r lau b t. D ie D am pfb ildung  
aus dom W asser do3 A schonfalla oder d e r  W asserver­
schlußschüssel g en ü g t vollkom m on, um  u n n ö tig e  W ärm o- 
verlu ste  d u rch  zu heißen  G ang  des G aserzeugers zu ver­
m eiden u n d  den  H e iz w e rt do3 Gase3 d u rch  W assersto ff- 
b ildung  zu erhöhen . Zudoni d a r f  m an  annehm en, d aß  die 
K o h len feu ch tig k e it se lbst zu r E n ts te h u n g  eines Teiles des 
W asserstoffes b e iträ g t.

4. E s  soll m it einem  schw achen W ind d ru ck  ge­
fah re n  w orden. D ies is t  e rfo rd erlich , um  bei der 
lockeren, ung leichkörn igen  B ren n s to ff schiebt keinen ein­
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seitigen  G aserzougergang aufkom nicn zu lassen. F e rn e r  
leidet bei angestren g tem  B e trieb  d ie A usnutzung  d er 
R ohbraunkohle, w as sich durch  U n tersuchung  dos G as­
erzeugerrückstandes le ich t fostste llcn  läß t.

5. U m  hoi g eringerem  W inddruck  genügondo M engen 
B ren n s to ff durchsetzen  zu können, m uß d e r  R ost bzw. 
dio W indhaubo  eine g roße fre ie  Rostflächo haben.

6 . Dio S p itza rb e it und dio V erteilung  des B re n n ­
sto ffes m itte ls  S tange m uß a u f  ein  M indestm aß be­
sc h rän k t w orden, da  dio en tg as te  B raunkohle le ich t zer­
fä llt  u n te r  B ild u n g  eines lu ftundurch lässigen  P u lvers.

D a  dor W assergehalt des aus g ruben feu ch te r R oh­
b raunkohle  gew onnenen Gases d e ra r t  g ro ß  ist, d aß  die 
V erb re n n u n g stem p era tu r um  m ehrere  100° h e ru n te r-  
g ed rü ek t w ird , so w ird  das R ohbraunkohlengas zweck­
m äßig  getro ck n e t, w om it die T cergow innung verbunden 
w erden kan n . Z ur E n tte e ru n g  und  T rocknung  des 
Gases aus R ohbraunkohle sind  zwei V erfah ren  üblich:

1. D ie R e in ig u n g  m it  K ühlw asser in  R icscltürm cn 
oder Z en trifu g a lre in ig e rn , oder boidon V orrich tungen , 
wobei T ee r als Toerw asserm isehung an fä llt. D or T eer 
w ird  d u rch  E in d am p fen  des W assers in  besonderen 
A p p ara ten  w asserfre i gem acht.

2. D io A bscheidung von w asserfreiem  T eer in Z en tri­
fu g a lre in ig ern  (V en tila to ren  oder D es in teg ra to ren ) durch  
E in sp ritzo n  von w arm em  T eer, sogenanntem  K o n tak ttee r, 
bei e in e r  T e m p e ra tu r , dio einige G rad  ü b e r dem  T a u ­
p u n k t des Gase3 lieg t, d am it kein W asser zu r Abschei­
dung kom m t. Dip T rocknung  f in d e t im  R iesel- oder 
R öhren tu rm  durch  K ühlw asser s ta tt.

Bei beiden V erfah ren  sol'en  zwecks A bscheidung 
des im  U rte o r unerw ünschten  F lugstaubes dio aus dem 
G aserzeugor tre to n d en  Gase zunächst in  eine geräum ige 
K am m er g e le ite t w erden, in d er durch  die G eschw indig- 
keitsverm indorung  d e r S taub  alle in  odor im Gemisch 
m it D ick teer zu r A blagerung kom m t.

D or in d e r  L abora to rium sdreh tro inm cl naehge- 
wieseno T ce rg e h a lt d e r  g ruben  feuchten rheinischen R oh- 
braunkohlo  b e trä g t  rd . 3 o/pv D as A usbringen an  T eer 
s te llt sich a u f  0,8 bis 1 ,50/0 (siehe Z ah len tafel 4 ), also 
höchstens 50 o/o des laboratorinm sm iiß ig  festgcste llten  
T eergehaltes, w om it a lle rd in g s fü r  die Z u k u n ft dio 
g röß ten  L eistu n g en  solcher A nlagen noch n ic h t e rre ic h t 
erscheinen, d a  a u f  diesem  G ebiete noch vieles im F lu ß  ist.

Dio F ra g e , ob bei R ohbraunkohlenvergasung m it 
T eergew innung  eingebau te  S ehw elreto rtcn  zw eckm äßig 
sind, kan n  w ohl v ern e in t w orden1). Bei dor großen 
N ässe des B ren n sto ffes  ziehen d ie Gase bei hoher B rcnn- 
stoffsehielit m it o 'n e r n iedrigen  T em p era tu r, d ie p ra k ­
tisch g leich  ih re r  S ä ttig u n g stem p era tu r  ist, ab. Diese 
A uffassung deck t sich m it d er e in iger B etriebe, d ie die 
R e to rten  w ieder ausgehau t haben. (S iehe Z ah len tafe l 4, 
W erk  2 u n d  5.) W ohl d ü rfte  die besondere A usgestal­
tu n g  d e r  Schw olsehächto (z. B. hei K am m orgaserzougcrn) 
ih re  B erech tigung  haben . B ei B rik e tt-  und  S tcinkohle- 
verw endung scheinen sich die R e to rten  hei au fm erk ­
sam er B edienung  zu bew ähren. Jed en fa lls  ist und 
b leib t d er H au p tzw eck  eines G aserzeugers bzw. einer 
G asanlage, d aß  sie ohne S tö ru n g en  a rb e ite t und  ein 
m öglichst gu tes , also auch trockenes und  vor allem  
billiges G as e rzeu g t. D ie G ew innung von T eer m uß 
h in te r  d ieser F o rd e ru n g  zurüekstehon, w enn es auch 
im In te re sse  des V erbrauchers u n d  d e r V olksw irtschaft 
lieg t, d aß  n u r  solche A nlagen  g ebau t w erden, bei denen 
der T eer n u tz b a r  a n fa ’l t  und  n ich t durch  K ühlw asser 
m it dem G asw asser als B a llas t w oggeführt w ird . K le inere  
und m ittle re  B e trieb e  sollen sich daher T roeknungs- 
anlagen anschaffen , die auch bei gerin g er W artu n g  voll­
s tänd ig  betriebssicher arbeiten , selbst u n te r  H innahm e 
e iner naeh M enge u n d  B eschaffenheit schlechteren A us­
beute an  T eer, -wodurch dio R e n ta b ilitä t  d e r R ohbraun­
kohlenvergasung n ic h t in F ra g e  g es te llt w ird.

J e  nach  dor ben u tz ten  O fonart u n d  d e r  e rfo rd e r­
lichen T e m p e ra tu r  im  O fen is t die V erw endung des 
feuchten  R ohbraunkohlcngasos begrenzt, w ie es in

1) „D ie Chemie der B ren n sto ffe“  von ® ipt.-3ug. 
T renk lor, 1919, S. 29.

Z ahlentafel 4 an  einigen p rak tischen  F ä llen  gezeig t w ird . 
D er R eihenfolge is t  die ste igende M enge verw endeter 
R ohbraunkohlo  zugrunde geleg t. E in e n  G lühprozeß 
(W erk  G) kann m an anstandslos m it feuchtem  R o h b rau n ­
kohlengas d u rch führen . Ob es w irtsch aftlich  is t, sei 
dah ingeste llt. F euerfe ste  W are  (W erk  4) lä ß t  sieh bei 
g u te r  L uftv o rw ärm u n g  w ährend  d e r  e rsten  2/3 B re n n ­
ze it m it feuchtem  R ohbraunkohlengas b rennen . G e­
trocknetes R ohbraunkohlengas w ird  ohne A nreicherung  
m itte ls hochw ertigen  Gases im R egenera tivofen  zur Z ink­
gew innung  (W erk  8 ) verw endet. F o rn o r w ird  das g e ­
trock n e te  R ohbraunkohlengas bis etw a’ 20 o/0 dem  B r ik e tt­
gas fü r  den  M artinofenprozeß  (W erk  5 ) zugesetzt.

E s  mögo nocli kurz au f die G asorzcugeranlagon 
fü r  K ra ftg a sb o tr ie b  liingow icsen w erden, bei denen dio 
E n tte e ru n g , K ü h lu n g  und  T rocknung  des Gases nö tig  
und  dah er se it langem  üblich  ist, g leichgültig  ob K oks, 
A n th raz it, B r ik e tt  od er R ohkohle vergast w ird . M an kann 
dalior d ie R ohbrannkohle a ls e inen  besonders geeigneten  
B ren n s to ff fü r  den K ra ftb o tr ieb  anspreehon, d a  dio zur 
A ufb ere itu n g  des Gases notw endigen A p p ara te  schon 
vorhanden sind. H in zu  kom m t noch dor U m stand , daß  
heim  K ra f tg a s  d er geringe  H eizw e rt n ic h t von so g ro ß er 
B edeu tung  is t w ie beim  H olzgas, d a  das verhältn ism äß ig  
koM er.oxydreiche Gas sicli le ich t verdichten  lä ß t. (S iehe 
Z ah len ta fe l 4, W erk  2 u n d  7.) W . u. B.

E insch lüsse  und  F e rritk r is ta llisa tio n  im  S tah l. 
L öslich k e it der E in sch lü sse .

E . G-. M  a h i n  und  E . H . I I  a r  t  w i g 1) v e rö ffen t­
lichen einen in teressan ten  B e itra g  zu r F ra g e  dos Z u­
sam m enhangs zwischen d e r  F crritk ris tn U isa tio n  und  den 
E inschlüssen im  S tah l. B ekann tlich  b eg in n t im  lan g ­
sam nbgckühlten , nn te reu tek to id en  S tahl dio K ris ta lli­
sa tion  des F e r r i ts  in  d e r  U m gebung  d er n ieh tm etallischen  
E inschlüsse., W äh ren d  nach  d e r  A nsich t von S tead  n u r 
die ungleichm äßige V erte ilu n g  des P hosphors U rsacho 
d ieser F e rritse ig e ru n g  is t. g eh t eine andere  violvorbroi- 
te te  A uffassung  dah in , d aß  die Sehlackeneinsehlüsso diese 
ungleichm äßige K rista llisa tio n  des F e r r i ts  bew irken. 
M nhin konnte b ere its in  e in er frü h e re n  A rb e it2) als 
S tü tze  d e r  le tz te ren  A nsich t zeigen, d aß  d e r F e r r i t  naeh 
län g ere r E rh itz u n g  a u f  T em p era tu ren  ü b e r A * ste ts 
um d io  E inschlüsse zu k ris ta llis ie ren  beg inn t, obwohl 
info lge d e r  d u rch  eine  solche E rh itz u n g  b ew irk ten  
gleichm äßigeren  V erte ilu n g  des P hosphors die Z ellen­
s tru k tu r  im  gew alzten  S tah l verschw indet. Z ur D eu ­
tu n g  d ieser E rscheinung  w urde  angenom m en, daß  e n t­
w eder das M ateria l des E inschlusses selbst oder irg e n d ­
ein R eaktionserzeugnis desselben (odor beide) m it dem 
um gebenden M eta ll in  einem  gew issen, w enn auch n u r 
geringen  G rade im  A usten it löslich is t  und  h ie rd u rch  
dio L öslichkeit des F e r r i ts  im  A u sten it v e rm in d ert w ird , 
so d aß  bei d e r  A bkühlung  dio F e rritk r is ta llisa tio n  zuerst 
in  d iesen Zonen einsetzt. N un  is t  d e r  u n m itte lb are  ex ­
p erim en te lle  N achw eis des oben erw äh n ten  E influsses 
n ich tm cta llischer E inschlüsse, e tw a nach  dem  V orgehen 
von S tead , dadurch , d aß  m an diese S to ffe  künstlich  in 
den S tah l einsohließt, sehr schw ierig , d a  oino inn ige  
B erü h ru n g  zwischen einem  nich tm ctallischen  E inschlüsse 
und dem  um gebenden M etall in fo lge  des unverm eid lichen  
L u ftz u tr itte s  und  d e r  N ich tschm elzbarke it dieser S toffe  
bei d en  in  Betracht, kom m enden T em p era tu ren  kaum  zu 
erre ichen  is t. D ie V erfasser beseitig ten  diese S chw ierig ­
k e it dadurch , d aß  sie a ls E insch lußsto ffo  M etalle und  
Tjcgierungen nnw endeten , dio ein sauberes u n d  d ichtes 
E inpasson  erm öglichten , u n d  so dio B ild u n g  eines durch  
dio R eak tion  eines Schlaekenelnsohlusses m it dem  S taht 
en tstandenen  M etallos nachahm ton.

Zu den  V ersuchen verw endeten  die V erfasser Schei­
ben aus gew alztem  K o h lensto ffstah l m it  0,53 a/o O, in 
w elche L öcher g eb o h rt u n d  passende S tangenstückchen 
verschiedener L eg ie ru n g en  k a lt  eingeschlagen w urden.

4) Jo u rn . In d . E n g . Chem. 1920, Nov., S. 1090/5.
2) Jo u rn . In d . E n g . Chem. 1919, S. 739; vgl. auch 

S t. u. E . 1920, S. 1497.'
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Diese P roben  w urden  w ährend  sioben S tu n d en  a u f  850° 
e rh itz t, langsam  e rk a lten  gelassen, zersch n itten  u n d  m i­
kroskopisch u n te rsu ch t. F o lgende L eg ie ru n g en  w urden 
b e n u tz t: A luin iu ium bronze, Z in k -A lu m in iu m -L eg b ru n g , 
Stell! t  (K o balt-C hrom -L e g ie ru n g ), S chnelld rehstah l, M an- 
g an stah l (1 ,74o/o M n ), J lliu m m eta ll (C hrom -N ickel- 
K u p fe r-L e g ie ru n g ) , C hrom stald  (1 o/o C r)  und  N ickelstahl 
(3,5 o/o N i) .  D ie m ikroskopisclio U n te rsu ch u n g  zeigte 
in  a llen  F ä llen  um  den  E insoliluß  im  K oh lensto ffstah l 
e inen d eu tlich en  F e r r i tr in g . I n  Abb. 1 is t  das S eh liff-  
b ild  des E inschlusses von A lum inium bronze im  S tah l vor 
d e r  W ärm ebehand lung  w iedergegeben. D ie schw arze 
L in ie  s te ll t  den  S ch n itt du rch  d ie  T ren n u n g sfläch o  d er 
beiden S to ffe  d a r . W ie aus Abb. 2 ersich tlich  is t, t r i t t  
nach siebenstiind iger E rh itz u n g  a u f  850° ein  deu tlich er 
F e r r it  s tre ifen  von g le ichm äß iger B re ite  au f. I n  d ieser 
Zone h a t  naeh A nnahm e d e r  V erfasser d ie  D iffu s io n  des 
F rcm dm eta llcs s ia ttg e fu n d en , d ie  L öslichkeit des F e r r i ts  
im  A u ste n it v e rm in d e rt und  die A usscheidung des 
e rste ren  beim  A bkühlen  bew irk t. A lle  an d eren  als 
E insch lu ß  ben u tz ten  L eg ie ru n g en  zeig ten  d ie g 'e ich e  E r ­
scheinung, w ie dio V erfasser an  I la n d  zah lre icher M i­
k ro p h o tog raph ien  nachw iesen ; n u r  schw ankte d ie  B re ite  
dieses F e r r i tr in g s  je  n ach  d er N a tu r  des vorw endeten

E insch lußm ntcria ls , was nach d er obigen T heorie  lo icht 
aus d e r  g rö ß eren  D iffusionsgeschw indigkeit e rk lä r t  w er­
den kan n . Dio b re itesten  F e r r i tr in g e  w urden  bei S te llit 
u n d  M a n g an stah l e rh a lten .

F e rn e r  versuch ten  d ie  V erfasser don E in f lu ß  d e r 
gew öhnlich im  S tah l vorhandenen  E lem en te : Phosphor, 
Schw efel, S ilizium , M angan, Chrom  u n d  K u p fe r  syste­
m atisch  zu erfo rschen . Sio ben u tz ten  zu diesem  Zwecke 
a ls E in seh lu ß m ateria l S onderstählo , d ie  d u rch  Zusatz 
von F c rro m an g an , F erro s iü z iu in , E isenpliospbid , E isen ­
su lfid  usw . zu einem  im  T iegel geschm olzenen N o rm al- 
K oh len sto ffstah l m it 0,5 0/0 0  h e rg este llt w aren . Bei 
d e r  m ikroskopischen U n tersu ch u n g  erg ab  sieh, d aß  die 
B re ite  dos im  K o h lensto ffstah l a u f tre ie n d e n  F e rritr in g e s  
s ta rk  sc hw ank te ; fe rn e r  zeig te  d er Sonder3tahl selbst 
ausgesprochene K oh lensto ffse igerung . D iese beiden E r ­
scheinungen  d e u te n  d ie  V erfasser d ah in , d aß  dio V er­
te ilu n g  de3 Z usatzm otalles im  S o n d e rs tih l u n d  m ith in  
auch im  K oh lensto ffstah l in fo lg e  dos H e rs te llu n g sv e r­
fah re n s  eine  ung leichm äßige w ar, w as beim  p hosphor­
h a ltig en  S tah l d u rch  das S tcadsche K u p ferreag e n s d e u t­
lich  nachgew iosen w erden  konnte. D er bei diesem  S tah le  
beobach tete  schm ale F e r r its tre ife n  lä ß t  a u f  e ine sehr 
g erin g e  D iffusionsgeschw indigko it des Phosphors im 
A u s te n it schließen. E in ig e  w eitere  a ls BLnschlü'sa be­
n u tz te , n ic h t g en an n te  M etalle  u n d  L eg ie ru n g en  fü h rten  
zu keinem  befried igenden  E rgebnisse. V ersuche zur 
A u fk lä ru n g  dieses V ersagens sind  im  G ange.

F r. Goerens.

K ris ta lls tru k tu r .

R a lp h  W . G. W y c k o f f  g ib t  im  Jo u rn a l o f the 
F ra n k lin  In s t i tu te 1)  e inen U eberblick  über den gegen­
w ärtig en  S tand  d e r  B estim m ung von K ris ta lls tru k tu re n  
m it H ilfe  d e r  R ö n tgenstrah len , d e r  in  A n b e trach t der 
B edeu tung  dieses Zw eiges d e r  neueren  P hysik  f ü r  die 
E n tw ick lu n g  d e r  M eta llog raph ie  von allgem einem  I n te r ­
esse sein d ü r f te 2).

W yckoff sk izziert zunächst d ie  V erfah ren  von Laue, 
B ragg , D ebye, d ie schon f rü h e r  an  d ieser S telle  behandelt 
w orden sind  und d ah e r a ls b ek an n t vorausgesetzt w erden 
so llen3). D ie m itg e tc iltcn  experim ente llen  A nordnungen 
sind n ic h t vorbild lich  und überho lt.

D er V erfasser besp rich t danach  d ie b isherigen E r ­
gebnisse d er S tru k tu ran a ly se , die a u f  folgendem  W ege 
erre ic h t w orden sind . M an bestim m te zunächst m it H ilfe  
des B raggschen  S pek tro m ete r-V erfah ren s dio A bm es­
sungen eines E lem en ta rbere iehes aus den  N etzebenen­
abständen  in  R ich tu n g  senkrech t zu e in igen  w enigen 
K rista llf lä ch en . In d em  m an  w eite r annahm , d a ß  die so 
g efundene S tru k tu r  m it  d er A to m anordnung  identisch 
w äre , berechnete  m an  aus spezifischem  Volum en und 
Zahl d er A tom e im G ram m -M ol die G itte rk o n stan to  in 

absolu tem  M aß und w eiter 
m it I l i l f o  d e r  g ru n d leg en ­
den F o rm el

h  • ). =  2 d  ■ sin  <p 
die W ellen länge d e r  b enu tz­
ten  hom ogenen R ö n tg en ­
strah lu n g . D am it w ar das 
H andw erkszeug  fü r  w eitere 
U n tersuchungen  gew onnen, 
die sich in  d er überw iegen­
den  M ehrzah l eng  an  das 
u rsp rü n g lich e  V erfah ren  an - 
lohnton. D io au fgefundenen  
A tom anordnungen  sind  ln 
vielen F ä llen  die e in fach st 
m öglichen u n d  besitzon als 
solche einen  gew issen G rad  
von W ahrschein lichke it. E s 
d a r f  jedoch  n ich t unbeach te t 
bleiben, d aß  sie ohne Aus- 

» nähm e n ic h t die einzig
m öglichen sind. V erh ä ltn is­
m äßig  seh r w enige U n te r ­
suchungen gehen von d e r  von 

Fcdorow  und  Sehönflies1) en tw ickelten  T heorie  d e r  geo­
m etrischen R a u m g ru p p en  aus. D iese g ib t an  H a n d  rein 
m athem atischer U eberlegungon  a lle  m öglichen A nord ­
nungen  von P unk tsy stem en  im  R aum e an , d ie m it den 
bekann ten  S ym m etrieverhältn issen  d e r  K r is ta lle  ver­
trä g lic h  sind. D ie rön tgenogram m etrischon  V erfah ren  
dienen als H ilfsm itte l zu r E n tsch e id u n g , w elche dieser
G ru p p en  in  einem  g erad e  vorliegenden F a ll  in  F ra g e
kom m en. Dio B estim m ung k an n  gew öhnlich n ich t e in ­
d eu tig  bis zum E n d e  fo r tg e fü h r t  w erd en ; sio lä ß t  je ­
doch keinerlei Z w eifel ü b e r  die Zahl d e r  in sgesam t m ög­
lichen G ru p p en  zu, so d aß  V erm utungen  ganz aus­
g esch a lte t w erden . Dio V erfah ren  sind  h eu te  bis zu 
einem  gew issen G rade en tw ick e lt w o rd en ; d e r  w eitere 
A usbau is t  m it  Schw ierigkeiten  v e rk n ü p ft, da die g ru n d ­
legenden G esetze d e r  Z ers treu u n g  von R ön tg en strah len  an 
A tom en und d e r  B eugung  a n  einem  K r is ta llg itte r  n ich t

1)  J o u rn . o f  th e  F ra n k lin  In s t i tu te  1921, Vol. 191,
S. 199.

2) D as g leiche G obiet w ird  in  zah lreichen  deutschen 
A rbeiten  b ehandelt, vgl. u. a. A. Som m erfeld , A tom bau und 
S pek tra llin ien , 1. A ufl., S. 118 u. f . ;  F . R inne, M itte i­
lungen ans dem I n s t i tu t  f ü r  M ineralog ie  u n d  P e tro -  
g rap h io  d e r  U n iv e rs itä t L eipzig , N . F . N r. 88 ; N a tu r ­
w issenschaften 1916, H e f t  17 u. 18.

3) R cspondek, S t. u. E . 1918, 19. S ep t., S. 837.
4) A . Schönflies, K rysta llsyatem e und  K ry s ta ll-  

s tru k tu r , L eipzig  1891.
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genau  b ek an n t sind. B eide Gesetze sind von g rund legen ­
d er B edeu tung  ü b e r den  R ahm en d e r  K rista llanalysc  
h inaus, sio stehen in  engstem  Zusam m enhang m it d er 
inneren  S tru k tu r  des A tom s selbst.

D ie an g efü h rto n  E rgebnisse  d er S tru k tu ran a ly se  
sind zum  g rö ß eren  T e il se it langem  bekannt. N eben 
m eist e in facheren  chem ischen V erbindungen sind viele 
reine M eta lle  u n te rsu ch t w orden. D ie M ehrzahl von 
ihnen  besitz t kubische, raum zen trie rte  oder f lächen­
z e n tr ie rte  G itte r .

W enn  m an  a u f  G rund  d er erlan g ten  K enntn isse  
über den  A ufbau  von K ris ta llg itte rn  Schlüsse a u f  die 
bindenden K rä f te  zwischen den  A tom en oder a u f  den 
B au d er A tom o solbst ziehen w ill, so d a rf  m an n ich t 
vernachlässigen, d aß  in den  M etallen  m öglicherw eise 
noch E lek tro n en  als „stille  T e ilh ab er“ in  bozug a u f die 
B eugung  d e r  R ön tg en strah len  vorhanden sind. Dio 
M etalle  sind  d ah e r tro tz  ih re r  E in fach h e it vielleicht 
besonders g e fäh rlich  a ls G rund lage  fü r  w eitere  Schlüsse.

E in e  in te ressan te  A nw endung dor im  vorstehenden 
behandelten  V erfah ren  g ib t A, W estgrcn  im  Jo u rn a l of 
tho I ro n  S te e l- In s t itu te 1).

W estg rcn  u n tersuch te  nao.li dem D ebye-Schcrrorschen 
V erfah ren  reines E isen  in  den  T em peratu rbere ichen  der 
a-, ß -  und  y-M odifikation , sowie K ohlenstoff-, M angan-, 
N ickel- und  S chnelldrehstählc. D iese U ntersuchungen  
ergaben , d aß  E isen  bei gew öhnlicher T em p era tu r  und 
im  ß-B creich  das g leiche kubische raum zen trie rte  G itte r  
besitz t. D am it is t  ein b ünd iger Beweis fü r  die von 
E d . M a u re r2)  v e rtre ten e  A nsicht gegeben, daß  das 
ß -E isen  keine a llo tro p c  M odifikation  d ars te llt, solange 
m an  A llo trop io  m it Polym orphie glcichsotzt. R eines E isen  
im  stab ilen  y-B ereich  sowie u n terküh lte s y -E isen  im 
austen itischen  M angan- oder N ickelstahl besitzen eine 
andere  A to m anordnung : das kubische f lächenzen trierte  
G itter.

Z u r B estim m ung d e r  S tru k tu r  des technisch w ich­
tig e ren  M arten sits  w urden  die benutzten  austen itischen  
S täh le  in  flü ssiger L u f t  abgokühlt. D ie L in ien  des y - 
E isen3 b lieben geschw ächt und etw as verschoben bestehen, 
daneben erschienen d ie L in ien  des o-E isens und w eitere 
L in ien , d ie  w eder d e r  y -  noch dor a-M odifikation  a n ­
gehören u n d  deren  U rsp ru n g  b isher n ic h t g e k lä r t w er­
den konnte, d a  sie angeblich n ic h t von Z em cn tit h e r­
rüh ren . Bei K ohlensto ffstäh len  w äre  zu e rw arten  ge­
wesen, d aß  d ie  S tru k tu r  des Z em entits im  R öntgenbild  
in E rscheinung  tre te n  w ürde, jedoch konnte diese bisher 
n ich t au fgefunden  w erden.

W estg rcn  u n te rsu ch te  w eiter Sehr.elldrehstahl, der 
bei 1275° in  Oel abgeschreck t w ar. D ie A ufnahm en 
zeig ten  eine g roße Z ahl von L in ien , d a ru n te r  d ie s tä rk ­
sten  ct-Linien des E isens, jedoch keine S p u r d er y -L in icn . 
Dio anderen  L in ien  gehören  verm utlich  den  D oppel- 
karb id en  a n ;  sie konnten  n ich t m it S icherheit id en tifiz ie rt 
w erden.

D io F ra g e , in  w elcher F o rm  der K ohlenstoff im 
G efüge vorhanden ist, kann  n ic h t d irek t b ean tw orte t 
w erden, da  d e r  K ohlensto ff w egen se iner n iedrigen  
S tcllenzahl im  periodischen SyBtem sicli im  R ön tgen ­
bild n ich t b em erkbar m acht. W csfgren  m achte au f U m ­
w egen w ahrschein lich , d aß  d e r  K ohlensto ff n ich t in  das 
R a u m g itte r  d e r  M eta lle  e in tr it t .

D r. p liil. F ranz Wever.

H au p ts te lle  fü r  W ärm ew irtsch aft.
D ie  H au p ts te llo  fü r  W ärm ew irtsch a ft h a t  am  22. 

u nd  23. S optem ber 1921 in  D resden  ih re  Jah resversam m ­
lung  abgehalten , die ein  fü r  dio w eitere  E n tw ick lung  
d e r  w ärm ew irtsehaftliehen  O rganisationen bedeutsam es 
E rg eb n is  g eh ab t h a t.

J)  A dvanco P roof, A nnual. M eeting, M ay 5—9,1921.
2)  M itte ilu n g en  aus dem  K a ise r-W ilh e lm -In s titu t 

fü r  E isenforschung  I ,  1920, S. 39 u. f.

A uf V eran lassung  des V orstandes h ie lt d e r  G e­
sch ä fts fü h re r  d er H au p ts te lle , H e r r  P ro fesso r E  b e  r  1 e , 
e inen V o rtrag  über „D io S elbstverw altung  in  d er in d u ­
strie llen  W ärm ew irtsch aft“ , d e r in  d e r  F o rd e ru n g  g ip ­
fe lte  : „U eberlassen  w ir  d er In d u s tr ie  und deren  W ärm e­
ste llen  dio F ö rd e ru n g  ih re r  W ärm ew irtsohaft, sie haben 
den r ich tig en  W eg besch ritten  und  w erden  im  B e w u ß t­
sein der V eran tw o rtu n g  auch zum Ziele gelangen .“  Dio 
aus den Spitzen  säm tlicher m it d er B ren n s to ffb ew irt­
sc h aftu n g  b e trau ten  B ehörden de3 Reiches und  der 
L änder, den  V ertre te rn  säm tlicher von d e r  In d u s tr ie  
g eg ründeten  W ärraestelien  und  zahlreichen sonstigen  
F ach lou tcn  bestehende V ersam m lung schloß sieh dieser 
F o rd e ru n g  einstim m ig an.

A us dieser T a tsache  kan n  geschlossen w erden , daß  
auch d ie R eichs- und  L andesbehörden sich von der 
Z w eckm äßigkeit des baldigen vollständ igen  A bbaues d er 
am tlichen  w ärm ew irtsehaftliehen  T ä tig k e it überzeugt 
haben.

Im  A nschluß h ie ran  w urden  von an erkann ten  F a c h ­
leu ten  V o rträg e  g ehalten  ü b e r:

1. U m - u n d  N eubau ten  zu r V erbesserung  d e r W ärm c- 
au snu tzung  u n d  ih re r  W irtsch aftlich k e it.

2. R aum heizung m itte ls A bw ärm e, insbesondere m it 
n iedergespann tem  D am pf.

3. G ew innung  und  V erw ertung  d er V erb rcnnungs- 
rückstände.

4. E rgebn isse  d er w ärm oteehnischen B otriebsüber- 
w aehung.

D ie V orträgo  sowie die anschließenden E rö r te ­
ru n g en  haben  bei säm tlichen T eilnehm ern  g rö ß te  A u f­
m erksam keit g efunden  und  w ohl vielen A nregung  g e ­
geben, den  einzelnen F ra g e n  in  noch w eiterem  M aße 
als bisher naehzugehen.

W ä rm e s te lle 'd e s  V ereins d eu tscher E isenhü tten leu te .

E rsch ienen  is t  M itte ilu n g  N r. 29 der W ärm este lle : 
„U  e h e r  A u s f ü h r u n g  v o n  W ä r m c f e r n l e i -  
t u n g e n ,  i n s b e s o n d e r e  f ü r  H e i z u n g s -  
z w e c k c ,  T e c h n i s c h e  R e g e l n  u n d  L e i t ­
s ä t z e “ . D as H e f t  e n th ä lt  in  13 A bschnitten  Beispiele 
typ ischor K onstruk tionsc inzclheiten  von W ürm cfern le i- 
tu n g en , z. B . üb er R ohrverb indungen , E n tw ässerungen , 
K om pensationen, L ag eru n g en , U m hüllungen  m it Skizzen. 
D as H e f t  soll dio W erke in  den  S tan d  setzen, d e ra r tig e  
L e itu n g en  se lbst zu en tw erfen . Z u r E rg än zu n g  sind  
noch H e f te  über w irtschaftliche  G esich tspunkte, z. B. 
g rö ß te  w irtsch aftlich e  R eichw eite, w irtschaftliche  Iso ­
lierung  usw. beabsich tig t, le tz terem  Zwecke d ien te  be- 
ro its M itte ilu n g  N r. 24.

D eutsche Industrie-N orm en .

D er N orm enausschuß d er D eutschen In d u s tr ie  v er­
ö ffen tlich t in  H e f t  2, 5. J a h rg . se iner „M itte ilungen“ 
(H e f t  2, 4. J a h rg . d er Z e itsch rift „D er B e tr ieb “ ) 

a ls N o rm b la tt-E n tw ü rfe :
E  468 (E n tw u rf  1) G ekröpfte  H an d k u rb e ln .
E  469 (E n tw u rf  1) G erado H an d k u rb e ln .
E  479 Bl. 1 (E n tw u rf  1) M essing.
E  523 Bl. 7 (E n tw u rf  1) V ektorzeichen (A E F ) .
E  1050 (E n tw u rf  1) B estim m ungen üb er die bei H o c h ­

b au ten  anzunehm cndcnB eanspruchun- 
gen d e r B austo ffe . F lußeisen .

E  1052 (E n tw u rf  1) B estim m ungen üb er die bei H o ch ­
bau ten  anzunehm endenB canspruchun- 
gen  d er B austo ffe . H olz.

E  1500 B l. 1 (E n tw u rf  1 ) G ußeisen, T em perg u ß , S ta h l­
guß . B eg riffe .

E  1500 B l. 2 (E n tw u rf  1) G ußeisen. K lassen.
(E in sp ru c h s fris t: 1. J a n u a r  1922.)
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P atentbericht.
Deutsche Patentanmeldungen1).

7. N ovem ber 1921.
K l. 10a, G r. 4, R 42 846. V erfah ren  zum B etrieb  

d er R e genera to ren  bei K oksöfen  u. d g l. und R e­
g en era to ren an lag e  z u r  D u rch fü h ru n g  des V erfahrens. 
A r th u r  R oberts , Chicago.

K l. 10a , G r. 23, Sch 60 355. Schw clofen nach 
A r t  dor E ta g en rö s tö fen  zu r E rzeu g u n g  von U rg as, U r ­
tee r, Oelon und  H albkoks. L u d w ig  Schindelbeck, 
R om m erode, Bez. K assel.

Deutsche Gebrauchsmustereintragungen.
7. N ovem ber 1921.

K l. 31c, N r. 797 321. I ie rn s tü tz e . L u d w ig  Föhns, 
B a rop  i. W .

Deutsche Reichspatente.
K l. 24 c, N r. 32 9 1 8 7 , vom  29. S ep tem ber 1917. 

A l e x a n d e r  C o n a t a n t i n e  J o n i d o a  j r .  i n  L o n d o n . 
Ofen zum  Schmelzen, Glühen, H ärten o. dgl. m it Gagfeuerung.

N ach  d e r  E rfin d u n g  w erden  i>ei Oefen, bei denen 
gasförm ige B rennstoffgem ische, w ie z. B. G as u n d  L u ft, 
in  deni zu r vollkom m enen V erb rennung  erfo rderlichen

V erh ä ltn is  v o r dor 
d. c e_ V erb rennung  gem ischt

w erden  u n d  u n te r  
V erm eidung jeglicher 
A bküh lung  d er F la m ­
m e d u rch  unnötiges 
V erdünnen  u n d  ohne 
d ie S augw irkung eines 
Schornste in s o. dgl. 
in  e in er V erb ren ­
n ungskam m er v e r ­
b ra n n t w erden, wobei 
die K am m er m it dem  
O fenraum  d u rch  V er­
te ilungssch litze  oder 
O effnungen in  V er­
b indung  s te h t,  ein 
oder m ehrere B ronner 
od er D üsen  a  v o r oder 
in  einem  langen , en ­
gen  V erb rennungska­
n a l b  zum  D u rch ­
blasen  d e s . Gasgem i 
sclics so angeb rach t, 
d aß  das V erb ren ­
nungsgem isch (c, d, e) 
n ic h t u n m itte lb a r  auf 

die W andungen  des K an a ls  b a u ftrifft. L e tz te re r  s te h t  dabei 
m it dem  O fenraum  f d er L änge nach  d u rch  oinen oder 
m ehrere enge S chlitze g in  V erbindung, d ie ’d ie H eizgase 
z u e rs t n ach  d en  S eiten  d er H eizkam m er h in le iten . A u ß e r­
dem  k önnen  noch H eizkanä le  Ir in  den  O fenw andungon 
a n g eb rach t sdin, d ie v o n  den  aus dem  O fenraum  a u s ­
tre te n d e n  G asen durchzogen  w erden.

K l. 49 f, Nr. 332|23D, vo m  27. S ep tem ber 1919. 
F r i e d r i c h  S ie m e n s  i n  B e r l i n .  Regenerativ-Gasvier- 

kam m erofen, besonders zum  
A nwärm en von Schm iede­
stücken.

E s soll eine m öglichst 
große R au m ersp arn is  dad u rch  
h erb e ig e fü h rt w erden, daß  in  
d er V en tilg rube  , n u r  das 
L u ftv e n til  a  s te h t, w äh ren d  
das G asven til o oben  au f den
zw ischen dem  O fen lind  der

x)  D ie A nm eldungen liegen von dem  angegebenen  T age 
an  w ährend  zw eier M onate f ü r  jederm an n  zu r E in s ich t und 
E in sp ru ch erh eb u n g  im  B a ton tam te  zu B e r l i n  aus.

V entilg rube  u n geordneten  G askam m ern  b  s te h t. L etz tere  
s in d  U -förm ig ausgcb ildet, ih r  e in e r  Schenkel m ü n d e t 
u n m itte lb a r  in  den  B ren n er d.

K l. 21 h , N r. 329 905, vom  12. A ugust
1919. R u d o l f  W o t e r  i n  B e r n  u n d  
W ä l t i  & B ü n z l i ,  F a b r i q u e  T e o s  in  
L a  C h a u x - d e - F o n d s ,  S c h w e iz .  Halle- 
Vorrichtung fü r  Elektroden elektrischer 
Schmelzöfen.

D ie N eu h e it b e s te h t d a rin , daß  die 
K lem m backen  a  u n te r  V erm ittlu n g  eines 
H ebelgestänges b, e m it  e iner län g s v e r­
sch ieb b aren  S tango d  v erb u n d en  sin d , die 
w ieder m it einem  T riebw erk  o zusam m en­
h ä n g t, um  die E le k tro d e  rasch  ausw echsel­
b a r  h a lte n  zu können .

K l. 12 e, Nr. 329 959. vom  2. O k tober 
1918. S ie m e n s -  S c h u c k e r t w e r k e ,  G. m. 
b. H . i n  S i e m e n s s t a d t  b. B e r l i n .  
Isolieranordnung fü r  die H ochspannung  
führenden Teile  von elektrischen N ieder­
schlagsanlagen.

D ie zy lindrisch  oder p rism atisch  a u s ­
geb ild e ten  Iso la to re n  a  s in d  von  in  ih re r 
A chsrich tung  versch iebbaren  u n d  z u r E n t ­
fe rn u n g  d e r  N iedersch läge geeigneten  A b ­
stre icho rganon  b um geben , d ie m itte ls  
zw cokm äßig in  ih re r  R u h este llu n g  a u ß e r ­
h a lb  des N iederseh lagraum es liegenden 
iso lierenden S tan g en  c bew egt w orden

können . V o rte ilh aft w orden die 
S p an n u n g  fü h re n d e n  Teilo d  fe­
d e rn d  e au fg eh än g t u n d  die Ab- 
stre ich v o rrich tu n g cn  d e ra r t  ausge­
b ild e t, daß  sie beim  R ein igen  der 
Iso la to ren  auch  beim  W eitergehen  
eine E rsc h ü tte ru n g  d er H o ch sp an ­
n u n g  fü h ren d e n  Teile d  bew irken, 
w as zw eckm äßig  period isch  gesche­
h en  k an n . F e rn e r  k a n n  e in  ev en ­
tu e ll n ic h t p rism atisch  au s fü h rb a re r  
D u rch fü h ru n g s iso la to r nooh von 
einem  zy lindrischen  oder p rism a­

tischen  Iso lie rm an te l u m h ü llt  w erd en , d er d a u n  von 
d er R e in igungsvorrich tung  b e a rb e ite t w ird.

K l. 1 8 c , Nr. 3 3 1 7 9 4 , vom 17. A u g u s t 1919; Zu­
sa tz  z. P a t .  327 362; vgl. S t. u. E . 1921, 13. Okt.,
S. 1470. F r a n z  K a r l  M e i s e r  i n  N ü r n b e r g .  Verfuhren  
zu m  B lan kg lü h en ,

N ach  dem  V erfahren  des H a u p tp a te n te s  w ird  die 
im  G lü h b eh ü lte r befindliche L u ft  d u rch  E n tz ü n d e n  des 
e ingefü h rten  L euch tgases v e rzeh rt. E s w ird  Gas w eiter 
durchgele ite t, so d aß  schließ lich  reines L euch tgas im  
G lühgefäß  en th a lten  is t, das d as B lankg lühcn  bew irk t. 
E s  is t  festges te llt woi len, d aß  dieses V erfah ren  auoli m it 
n u r schw ach reduzierendem  Gase, welches e tw a  10 %  
L euch tgas e n th ä lt , m it dem  g leichen E rfolge au sg e fü h rt 
u n d  daß  d ie G aszufuhr ku rz  nach  dem  E rlöschen  dor 
F lam m e im  B e h ä lte r u n te rb ro ch e n  w erden  k a n n . D ie 
G lühgefiiße w erden d ah e r n u r  w ä h re n d  des F ü llen s, 
n ich t a b e r  w äh ren d  des G lühens u n d  A bküh lens m it 
G as beschickt.

K l. 18 b, N r. 333 749, vom  19. A pril 1916. D o u t s c h -  
L u x o m b u r g i s c h e  B e r g w e r k s -  u n d  H ü t t c n - A k t . -  
G es . in  B o c h u m . Verfahren zum  Verhindern der Rück- 
phosphorung bei der D esoxydation  oder K ohlung sauer- 
stoffrcicher E isen- u n d  Slahlbäder.

Z u r V erh inderung  d er R ü ek p h o sp h o ran g  bei der 
D eso x y d a tio n  sauersto ffro icher E isen- u n d  S tah lb äd e r 
w ird  d iesen gegen E n d e  oder nach  B eendigung  d er D es- 
o x y d a tio n  K a lz iu m k arb id  zugesetzt. D ieser Z u satz  e r ­
fo lg t vorzugsw eise zu dem  in  die P fa n n e  abgestochenen 
E isen . A uch bei der H erste llu n g  v o n  h a r te n  S täh len  
k a n n  d ie R ückp h o sp h o ru n g  d u rch  K a lz iu m k arb id  v e r ­
h in d e r t w erden, w elches gegen E n d e  oder n ach  Beendigung 
der K oh lung  zugesetz t w ird .
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Statistisches.
B ayerns B ergw erks- und E isenhüttenbetriebe  Im  Ja h re  1920.

N ach  den  vom  O berbergam t M ü n c h e n  anges te ilten  E rm ittlu n g en  ü b e r  die E rzeugung dor bayerischen  B e rg ­
werks-, H ü tte n -  u n d  S alinenbetriebe im  Ja h re  19201) w urden  g efö rdert bzw. erzeugt:
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t
W e r t  i n  

1 0 0 U  .* t
W e r t  i n  

1 0 0 0  M

S te in k o h le n  . . . . 15 1 035 92 178 20 582 3. F lu ß e ise n  u . F lu ß ­
•

B ra u n k o h le n  . . . 29 10 133 2 437 633 208 208 sta h lw e rk e  . . . 5 805 108 306 187 807
E is e n e r z e .................... 57 1 806 4 5 1 3 2 6 27 253 a) R o h b lö ck e  au s:
E is e n h ü tte n  . . . . 97 14 314 659 147 1 287 995 T h o m a s  b irn e n . 82 971 130 757

D a v o n : M a rtin ö fen  m it
1. H o c h o fe n b e tr ie b e b as isch e r Z u ­

(K o k s- u n d  H olz- s te llu n g  . . . 23 166 42  857
k o h len ro h e iscn ) 2 935 161 797 193 336 b) S ta h lfo rm g u ß  . 2 169 14 193

d a ru n te r : 4 . W alz-, Sohm iodo-
G ießere iro h e isen . 57 648 103 768 u . P re ß w e rk e  . . 3 1 824 163 044 410  185
T h o raasro h e isen 104 149 89 568 a) H a lb zeu g  (v o r ­

2. E isen- u . S tah l- gew alz te
g ieß e rc ien  . . . 87 10 750 126 000 496  667 B löcke, K n ü p ­
a) E isen g u ß  . . . . . 120 444 460 686 pe l, P la t in e n

d a ru n te r : u sw .) zu m  A b ­
G esch irrguß sa tz  b e s tim m t 53 058 108 443

O fenguß  . . 1 680 9 044 b) F e r tig e rz e u g ­
R o h g u ß  f. S ani- nisse:

tä tsg e g e n - E ise  n b a h n o b e r-
s tä n d e  . . . 349 1 264 b a u zeu g  . . 10 664 33 260

R ö h re n g u ß  . . 15 369 56 838 T rä g e r  . . . . 12 634 31 702
M a sch inenguß 78 098 336 081 S tab - u . so n st.
B a u g u ß  . . . 11 946 7 224 F o rm e ise n  . . 60 912 175 084
A n d e re r  E ison- B a n d e ise n  . . * . 2 442 7 326

u . S o n d erg u ß . 13 002 50 235 W a lz d ra h t  . . . — —

b) T em p erg u ß  . . 1 341 11 137 F e in b le c h e  . . . 8 287 38 120
c) S tah lg u ß  . . . 3 039 19 089 S ch m ied es tü c k e — —

d) E m a illie r te r  od . A n d ere  F e r t ig ­
a u f  a n d e re e rzeu g n isse  . 739 6 061
W eise  v e rfe i­ o) A b fa lle rz e u g ­ ■
n e r te r  G uß . • • 1 176 6 756 nisse  . . . . . 1 14 308 10 188

’) S onderabdruck  aus dor Z eitschrift des B ayerisohen S ta tis tisch en  L an d esam tes 1921, H e f t 4 . — Vgl. S t. u . E . 
1921, 10. M ärz, S . 349.

G roßbritann iens H ochöfen 

Ende S eptem ber 1921’).

Am 30. S ep tem ber 1921 
w aren in  G ro ß b ritan n ien  
14 neue H ochöfen  im  B au, 
davon v ier in  S ü d -S ta ffo rd -  
8hire, je  zwei in  D erbysh ire , 
Süd-W ales u n d  L inco lnsh ire  
und je  e in er in  D u rh am  und 
N orthum berland , N o ttin g ­
ham  u n d  L eicestersh ire , 
Lancashire  und  N o rd -S ta f-  
fordshire. N euzugeste llt 
w urden am  E nd o  dos B e­
richtsm onats 72 H ochöfen.

t )  N ach  T h e  I ro n  and  
Coal T rad es R eview  1921, 
28. O kt., S. 625. D ie d o r t 
abgedruckte Z usam m enste l­
lung fü h r t  s ä m t l i c h e  
britisohen H ochofenw erke 
nam entlich  auf.

V o r -

i m  B e t r i e b e

d u r c h s c h n i t t l i c h
d a v o n  g i n g e n  a m  3 0 .  S e p t .  a u f

H o c h ö f e n  i m  B e z i r k e a m J u l l - - 8 e p t .
a m

3 0 .  S e p t .  

1 9 2 1

H ä m a t i t , P u d d c J -

u n d

R o h ­

e i t e n  

f ü r  b a s i ­

s c h e  

V e r ­

f a h r e n

F e r r o ­

8 0 .  S e p t .  

1 9 2 1 1 9 2 1 1 9 2 0

f ü r  s a u r e  

V e r -  

f a t  r e n

G l e Ü e -

r e l - R o h -

e l » e n

i n  a n ^ a n  

u s w .

S c h o t t l a n d ................................ 1 0 2 8 7 1 1 5 1 1 4 _ —

D u r h a m  u .  N o r t h u m b e r ­

l a n d  ......................................... 4 0 4 l /a 2 f i 2 fs 8 4 2 2 __

C l e v e l a n d ................................ 7 4 6  */* 4 6 » / 3 7 3 4 — —

N o r t h a m p t o n s h i r e .  .  . 2 1 — 1 2 * /a — — — — —

L i n c o l n s h i r e  . . . . 2 3 l f / s 1 9 2 — 1 1 —

D e r b y s h i r e ................................. 4 4 8 * / a 3 3 1 2 — 1 2 — —

N o t t i n g h a m  u . L e i c e s t e r ­

s h i r e  ......................................... 8 2 5 2 ___ 2 __ —

S i i d - S t a f f o r d s h i r e  u n d  

W o r c . K S t ' T s h l r e  .  .  . 3 0
_ 1 0 3 __ __ 3 __

N o r d - S t a f f o r d s h l r e  .  . 2 0 3 l / i 1 2 4 — 3 1 —

W e * i - C u m b e r l a n d  .  . 3 0 2 1 7 4 4 — — —

L a n r a s h i r e ................................. 3 2 4 1 8 7 5 — 2 —

S ü d - W a l e s  . . . . . 3 3 — ■ 1 1  »/ 3 — — — — —

S ü d -  u n d  W e n t - Y o r k  a h  i r e 1 8 4 1 0 » / 3 4 — 3 1 —

S h r o p s h i r e ................................. 6 — 2 — — — “ —

N o r d - W a l e s  . . . . 4 — • 1 7 » — — ““ —
G l o u c e s t e r ,  S o m e r s e t ,  

W i l t s ......................................... 2 ----- — —  . — — -

Z u s a m m e n  J u l i — S e p t . 4 8 7 4 3 * / s 3 0 2 6 8 1 7 4 1 1 0 —

D a g e g e n  A p r i l — J u n i 1 2 9 1  ‘ /a 1 1

X LV J.U 2 1»
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F ra n k re ich s  R ohe isen- und S tah lerzeugung  

im  1. H a lb ja h r  1921.

N ach den E rm ittlu n g e n  dos „C om itö des F orgea 
de E ran co “ 1) w urden  im  ersten  H a lb ja h re  1921 insgesam t 
1 800 424 t  Roheisen erzeug t, davon 1 707 587 t  in 
H ochöfen  u n d  32 837 t  in  E lek tro o fen . G egenüber den 
E rgebn issen  fü r  das e rs te  H a lb ja h r  1920 und d ie g leiche 
Z eit des J a h re s  1919 is t  e ine S te ig eru n g  von rd . 442000 t 
bzw. 791 000 t  zu verzeichnen, w ährend  g egenüber der 
zw eiten  H ä lf te  dos J a h re s  1920 ein R ückgang  von fa s t 
274 000 t  oder 13,20/o c ingo trc tcn  is t. D ie  g erin g e  N ach ­
fra g e  nach  H ü tten erzeu g n issen  im  ganzen  B erich ts­
h a lb jah re  blieb n a tü rlich  auch a u f  die R oheisenerzeu­
g u n g  n ic h t ohne E in f lu ß , so d aß  von A n fan g  J a n u a r  
bis A n fan g  J u l i  1921 dio Z ahl d e r  u n te r  E eu e r s teh en ­
den  H ochöfon von 91 a u f 72 zurückging . I n  L o th r in ­
gen  w urden  13, in  M itte lfra n k re ich  2 und  in  S üdost­
f ran k re ich  5 H ochöfen  ausgeblason.

U eb er die Z ahl u n d  L e is tu n g sfäh ig k e it d e r  in 
F ra n k re ic h  bis zum  1. J u l i  1921 vorhandenen  H  o c h -  
ö f  e n  g ib t fo lgende Z usam m enste llung  A u fsch lu ß :
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L e i s t u n g s ­

f ä h i g k e i t  d e r  

i n  B e t r i e b  

b e f i n d l i c h e n  

H o c h ö f e n  i n  

2 4  S t u n d e n

t

O s *  F r a n k r e i c h  .  . . 2 1 3 3 2 7 2 5 3 0 8 2 3  7 G 0

E l s a ß - L o t h r i n g e n  . . 2 1 2 9 2 2 3 2 1 5 6 9 5  G 2 5

N o r d l r a n k r e i c h  . . 7 r> 5 2 1 4 2 1 7 2 0

M t t e l f r a n k r e i c h  . . 0 7 5 G 3 1 4 -1 6 0

S i i d w e s i  F r a n k r e i c h 8 9 6 7 6 1 9 1 3 3

S l k l o s t f r . u i k i e i c h  . . 2 2 1 3 3 7 1 2 3

W e s t f r a u k r e i c h  . . 4 0 6 1 1 8 1  0 1 0

I n s g e s a m t G 9 9 1 7 2 7 0 7 2 2 2 0 1 2 1 6 5

G e tre n n t nach B e z i r k e n  w u rd en  im  ersten  
H a lb ja h re  1921 fo lgende M engen R oheisen  e rzeu g t:

B e z i r k

I n  H o c h ­

ö f e n  

t

I n

E l e k t r o ­

o f e n

t

I n s ­

g e s a m t

t

A n t e i l  d e r  

B e z i r k e  a n  

d e r  G e s a m t ­

e r z e u g u n g

%

O s t f r a n k r e i c h  .  .  . 6 2 6  6 3 8 _ 6 2 6  6 3 3 3 4 , 8
E l s a ß  L o t l i r i n g e n  .  . 7 4 0  8 7 G — 7 4 6  8 7 6 4 1 , 5
N o r d f r n n k r » i c h  .  . 8 9  4 1 2 5 3 8 9  4 6 5 5 , 0
M i i t e l f r a n k r e i c h  . . 7 0  1 1 0 7  0 9 9 7 7  8 0 9 4 , 3
S ü d w e s t i r a n k r e i c h  . 6 6  3 5 4 3  6 4 1 6 9  0 9 5 3 , 9

S U c l o s t f r a n k r e i c h  .  . 1 6  8 7 9 2 1 4 4 4 3 8  3 2 3 2 . 1
W c s t f r a n k r e i c h  .  . 1 5 1 3 1 8 — 1 5 1  3 1 8 8 , 4

I n s g e s a m t 1  7 6 7  5 8 7 3 2  8 3 7 1 8 0 0  4 2 1 1 0 0 , 0

V on dor R oheisenerzeugung  en tfa llen  bei R oheisen 
m it m ehr als 0,lo/o P h o sp h o r 1 189 384 t  a u f  T hom as-, 
12 652 t  a u f  S iem en s-M artin -, 26 307 t  a u f  P u d d e l-  und  
335 221 t  a u f  G ießere iro h e isen ; an  H ä m a ti t  w urden  
200 140 t , Spiegcloison 18 193 t ,  F e rro m an g an  10 718 t, 
F errosiliz ium  4926 t  u n d  an  anderen  E isen leg ierungen  
2883 t  e rzeug t.

Z u r E rzeu g u n g  des R oheisens d ien ten  4 542 455 t 
E rze  e igener u n d  174 435 t  E rz e  f rem d er H e rk u n ft, 
fe rne r 85 149 t  M anganerze sow ie 358 992 t  A lteisen, 
Schw efelkies u n d  sonstige Zuschläge.

A n A rb e ite rn  w urden  in  d e r  roheisonerzeugenden 
In d u s tr ie  w ährend  des e rs ten  H a lb ja h re s  1920 rd. 20 000 
beschäftig t.

*) B ulle tin  1921, N r. 3609 und 3612.

D io S t a h l e r z e u g u n g  F ra n k re ich s  w ährend 
d er B erich tsze it bez iffe rte  sieh a u f  1 537 634 t , davon 
w aren  1 487 961 t  S tahlblöcko und  49 673 t  S tahlforra- 
guß . D ie E rzeu g u n g  h a t  dem nach g egenüber den  ersten 
sechs M onaten  de3 J a h re s  1920 um  332 933 t  zuge­
nom m en, b le ib t jedoch h in to r  d e r  L e istu n g  im  zweiten 
H a lb ja h r  1920 (1 845 695 t )  um  308 061 t  oder 16o/0 
zurück . D ie vom K rie g  u n b e rü h rt gebliebenen f ra n ­
zösischen W erke a rb e ite ten  im  B erich tsh a lb jah re  m it 
e tw a 47,5 o/o ih re r  V ork riegslc istung  gegen  53,2 o/o in 
1920; d ie lo th ring ischen  W orlto w aren  zu e tw a 48 
(4 9 ) o/o b eschäftig t. A uch die S tah lerzeugung  w urde 
von d e r  im  O ktober vorigon Ja h re s  cinsetzcnden allge­
m einen A bsatzkriso beherrsch t, so d aß  dio E rzeugung 
von 325 000 t  im O ktober 1920 bis a u f  245 000 t  im 
J u n i  1921 zu rückg ing . D ie s tä n d ig  w eichenden Preise 
sow ie F ra ch te rh ö h u n g e n  zw angen zu Lolm herabsetzungen 
von d u rch sch n ittlich  15 bis 20 o/o. D er K okspreis 
w urde am  1. J a n u a r  von 175 F r .  a u f  135 F r .  und am
1. A p ril w eiter a u f  110 F r .  o rm äß ig t. B ei der fo r t­
sch re itend  sich versch lech te rnden  W irtsch afts lag e  war 
d ie  französische In d u s tr io  jodoch schließlich  gezwungen, 
den  B e trieb  einzusehränkon und  ih re  E rzeu g n isse . m it 
V erlu st zu v erkau fen , um  einen vo llständ igen  S till­
s ta n d  zu verm eiden.

A n S tahlb lücken  u n d  S tah lfo rm g u ß  zusammen 
w urden  in  den  einzelnen B ozirken w ährend  des ersten 
H a lb ja h re s  1921 e rzeu g t:

-
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T h o m a s ­

s t a h l
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B e s s e ­

m e r ­
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s t a b l

t

E l e k -

t r o -

s t a h l
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Z u ­

s a m m e n ,

t

O s t f r a n k r c i c l i  .  . 3 4 4  5 4 6 8 4  1 4 9 ___ 3 0 0 4 2 8  6 9 5

E l s a ß  L o t h r i n g e n  . 4 3 5 0 3 3 1 1 5  3 7 3 — . —  • 5 5 1  3 0 0

N o r d f r a n k r e i c h  . 4 3  9 i S 1 3  1 * 9 7 1 2 2 4 — i 7 6 8 1 2 9  0 3 9

M i t t e l f i u n k r e i c h  . — 2  0 2 4 2 2 2  9 0 6 6  6 7 8 3  4 6 9 2 3 5  0 7 7

S U  d w e s t f r a u k  r e i c h 5 0 2 1 1  8 3 6 2 0  1 5 3 — 1  3 7 0 3 9  8 0 1

S U d o s t f r n n k r e i c h  . — 2 0 - 1 9 1 - _ 7  2 5 8 2 7  7 5 7

V V e s t i r u n k i e i c h 5 3  4 1 6 5 7 0 7 1  3 0 8 — 2 4 5 1 2 5  5 9 9 :

I n s g e s a m t 8 7 8  3 1 5 2 7  5 5 9 6 1 1  6 7 2 6  6 7 8 1 3  4 1 0 1  5 3 7  6 3 4 ;

T hom asstah l w ar dem nach m it 57°/o, Siemens- 
M a rtin s ta h l m it 39,8 c/o an  dor G esam terzeugung  be­
te ilig t. V on den  1 487 961 t  S tah lb löcken  wurden 
1 224 715 t  oder 82,3°/o in  d en  E rzeu g e rw erk en  w eiter- 
v o rä rb e ite t u n d  263 246 t  oder 17,7 o/0 an  an d ere  W erke 
abgegeben.

U eber die Z ahl d er in  B e trieb  befind lichen  O e  f  e n 
g ib t  fo lgende Z usam m enste llung  A ufsch luß :

|

B e z i r k

T b o m a e b i r n e n S i e m e n s

M a r i i n -

O e f e n

T i e g e l -

Ö f e n

E l e k t r o -

Ö f e ns a u e r b a s i s c h

O s t f r a n k r e i c h  .  . _ 2 6 1 5 3 1

E h a ß - L o t h r i n g e n  , — 2 0 8 — ;—

N o r d  f r a  t i k  r e i c h  .  . 2 1 5 1 7 __ 1

M n t e l f r a n k r e i c h 1 2 3 5 1 2 5

S l i d w e s t l r a n k r e i c h 3 2 6 __ _ 4

S i i d o s t f r a n k r e l c h  . — __ 1 2

W e s t f r a n k r e i c h  .  . 3 6 1 2 — 1

Z u s a m m e n 3 9 5 9 9 4 1 5 1 4

A ls E in sa tzm a te ria l zu r S tah le rzeu g u n g  w urden ver­
w endet: 96 889 t  E rze , 1 122 204 t  R oheisen und  533 569 
A lteisen  usw.

A n H a l b z e u g  (vorgew alzto  B löcke, K nüppel, 
P la tin e n )  w urden  im  1. H a lb ja h re  1921 insgesamt
863 700 t ,  an  F e r t i g e r z e u g n i s s e n  1015  018 t 
h e rgesto llt. D avon en tfie lo n  u. a. a u f : T rä g e r  und 
F orm eison  122 706 t , Schienen 140 G77 t ,  G rob- und 
Feinbleche 170 119 t , W eißbleche 5 987 t ,  H andels­
s ta h l 351 850 t ,  R a d re ifen  27 187 t , M aschinen 61 742 t,
D ra h t 19 172 t ,  R öhren  14 190 t.
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W irtschaftliche Rundschau.
Die Lage des belgischen Eisenmarktes 

im dritten Vierteljahr 1921.
D er belgische E isen m ark t bot im  Ju li  und  dem 

g rö ß te n  T e il des M onats A ugust das gleiche B ild  wie 
seit M onaten , von e in er E rh o lu n g  dor g ed rück ten  L age 
w ar n ich ts  zu spüren . ' M it d e r  fo rtg ese tz ten  Z u rück ­
h a ltu n g  d e r  in länd ischen  A bnehm er g ing  H a n d  in  H an d  
ein A bbröckeln  d er P re ise , die schließlich einen S tand  
erre ich ten , d aß  sie in  keinem  V erh ä ltn is  m eh r zu den 
Selbstkosten  standen . D ie W erke zogen deshalb vor, 
ihre B e triebe  s tillzu legen  bzw. einzuschränken. Auch 
die A u sfu h r bo t info lge des s ta rk en  W ettbew erbs der 
lo th ring ischen , luxem burgischen u n d  besonders deutschen 
W erke keinen  E rsa tz  fü r  dio fohlenden In lan d sau fträ g e . 
W äh ren d  d ie  deutsche E isen industrio  in  ih re r  W e tt­
bew erbsfäh igkeit a u f  dem  W eltm ärk te  durch  dio V er­
sch lech terung  d er M ark w äh ru n g  N utzen  zog, w aren  es 
bei L o th rin g en  und  L uxem burg  d ie b illigeren  G e­
stehungskosten , d ie  dor belgischen E isen industrie  den 
W ettbew erb  au ß ero rd en tlich  erschw erten . G egen die 
belg isch-luxem burgische Zollverein igung w urde deshalb 
auch von dor belgischen E isen industrie  w eiter leb ­
h a f te r  W iderspruch  erhoben und  in  einem  a u s fü h r­
lichen Schreiben  a n  den  E rs te n  M in ister die verhängnis­
vollen W irkungen  d ieser V erein igung a u f  das L an d  und 
nam entlich  sein E isengew erbe zah lenm äßig  nachgew iesen.

E in e  W iederaufnahm e d e r  E rzeu g u n g  in  größerem  
U m fange w urde  von den  belgischen W erken  n u r  durch  
H erabse tzung  d er Selbstkosten , u n d  zw ar a u f  G rund 
b illigerer B ren n s to ffe  und n ied rig ere r Lölm e, f ü r  m ög­
lich e rach te t. Vom 7. A ugust an  e rfo lg te  eine  L o h n ­
herabsetzung im  B ergbau  um  öo/o, w om it sich dio L o h n ­
erm äß igung  se it ih rem  höchsten S tande a u f  insgesam t 
20 o/o s te llte . D io L ohnherabsetzung  h a tte  e ine E rm ä ß i­
g u n g  d e r  B ren n sto ffp re ise  zur Folge, d ie jedoch bei 
weitem  n ic h t gen ü g te , um der E isen industrie  eine w e­
sentliche E rle ic h te ru n g  zu verschaffen. D er A u ftra g s­
e ingang  b lieb  spärlich , u n d  63 w ar schw ierig , se lbst die 
s ta rk  e ingesch ränk te  E rzeu g u n g  au frech tzuerha lten .

E r s t  gegen  E n d e  A ugust m achten  sich Zeichen einer 
besseren S tim m ung  bem erkbar, dio in  einer reg e l­
m äßigeren  N ach frag e , etw as reichlicherem  A u ftrag se in ­
gan g  u n d  fe s te re r  P re isste liu n g  ih ren  A usdruck fand. 
D ie B esserung  w urde  in  dor H aup tsache  a u f  d ie  sta rke  
B eschäftigung  d e r deutsche!: W erke zu rück g efü h rt, die 
a u f  m ehrere  M onate besetzt w aren  u n d  sich infolgedessen 
vom W eltm ark t zurückzogon oder aber A ngebote n u r 
m it ausgedehnten  L ie fe rfris te n  abgeben konnten . I n ­
folgedessen konn ten  d ie belgischen W erke nam entlich  
A u fträg e  fü r  nahe  L ie fe ru n g  in  reichlicherem  U m fange 
hereinholen . A uch dio in ländischen A bnehm er, die in 
E rw a r tu n g  w e ite re r P re isrü ck g än g e  zurückgohaiten  h a t ­
ten , b egannen  ih ren  d ringenden  B e d arf  zu decken. D ie 
P re ise  zogen infolgedessen  in  a llen  E isonsorten  an , und 
die zu rze it in  B e trieb  befindlichen W erke w aren  E nd e  
S ep tem ber a u f  sechs bis ach t W oehen besetzt.

Am  1. O ktober t r a t  das Gesetz üb er die ach tstünd ige 
A rbeitszeit in  K ra f t ,  w ogegen d ie In d u s tr ie  lebhaften  
W idersp ruch  erhob und zahlreiche Gesuche um  Zulas­
sung von A usnahm en e in re ich te , teilw eise u n te r  B e­
ru fu n g  a u f  deutsche V erhältnisse-

D ie belgische A usfuhr an  E isen  u n d  S tah l im  d r itte n  
V ie rte ljah r  (222 000 t )  blieb zw ar um  rd . 48 000 t  
gegenüber dem  zw eiten V ie r te lja h r  zurück , sie w ar je ­
doch rd . 77 000 t  höher a ls im  d r i tte n  V iertel des V or­
jah res. M it 801 000 t. h a t d ie A usfuh r Ja n u a r/S e p te m ­
ber d er ersten  d re i V ie rte ljah re  bere its 58°/o d er F r ie ­
densausfuh r e rre ic h t. D ie E isen e in fu h r im  d r itte n  
V ierte ljah re  (176 000 t )  w ar rd . 43 000 t  g e rin g er als 
im zw eiten  V ie rte l des Ja h re s  u n d  beinahe 192 000 t  
n ied riger a ls im  d r i tte n  V ie rte ljah re  1920. G egenüber 
1913 blieb d ie E in fu h r  Ja n u a r/S e p te m b e r  um  317 000 t 
oder rd . 39«/o zurück (siehe Z ah len ta fe l 1).

A m  K o h l e n  m a rk t w ar d ie  N ach frag e  n ic h t m ehr 
so u m fangre ich  wie in den M onaten des britischen  B erg-

Z ahlen tafe l 1.

I n  1 0 0 0  T o n n e n

E i n f u h r

J a n u a r / S e p t e m b e r

Au s  f u h r

J a n u a r / S e p t e m b e r

1 9 1 3 1 9 2 0 1 9 2 1 1 9 1 3 1 9 2 0 1 9 2 1

R o h e i s e n ....................................... 4 8 2 . 5 2 9 6 , 9 1 0 4 , 2 1 2 , 3 1 8 , 4 1 3 5 , 9

A l t e i s e n  ........................................ 9 4 , 7 1 9 0 , 9 1 0 7 , 2 1 1 9 , 6 7 , 9 2 8 , 6

H a l b z e u g ........................................ 5 8 , 4 2 3 9 , 5 1 4 8 , 1 1 1 0 , 6 1 4 . 2 3 2 , 1

S c h i e n e n  . . . . . . 8 , 1 1 3 , 7 5 , 3 1 2 2 , 9 3 3 , 3 8 2 , 1

T r ä g e r ....................................... 1 , 4 1 2 , 5 1 0 , 5 7 3 , 2 3 8 , 8 2 2 , 5
S t a b e i s e n . . .  . . . 3 5 , 2 3 3 , 8 3 6 , 5 4 6 7 , 7 2 7 9 , 5 2 8 5 , 9

B l e c h e ........................................ 2 7 . 6 3 5 , 1 1 2 , 2 1 4 7 , 2 9 8 , 5 7 9 , 1
D r a h t  ................................................ 5 5 , 6 8 , 6 7 , 4 4 3 , 3 3 2 , 6 1 6 , 4
R ö h r e n ........................................ 1 0 , 0 6 , 9 4 , 5 4 , 7 7 , 2 7 , 7

R o l l e n d .  E i s e n b a b n z e u g 5 , 0 1 0 7 , 0 3 4 , 3 1 0 0 , 0 1 3 , 1 2 4 , 5

N ä g e l  u n d  S t i f t e  .  .  . 0 . 7 0 , 5 0 , 4 3 2 , 8 1 5 , 1 1 6 , 4

S o n s t i g e  E h e n w a r e n 3 1 . 6 3 3 , 6 3 0 , 1 1 3 7 , 7 0 4 , 8 0 9 , 2

I n s g e s a m t 8 1 7 , 4 9 8 4 , 0 5 0 0 , 7 1 3 7 2 , 0 6 2 2 , 8 8 0 0 , 4

E i s e n e r z ........................................ 0 4 1 1 , 6 1 6 8 6 , 2 1 2 9 1 , 6 5 2 , 6 1 0 6 . 2 1 3 9 , 1

K o h l e ................................................ 6 6 8 9 , 1 9 9 6 , 4 1 4 9 6 , 1 3 7 1 3 , 2 1 2 5 0 , 3 5 4 1 1 , 6

K o k s ................................................. 8 5 1 , 9 1 3 4 , 0 2 0 0 , 7 3 1 3 , 3 1 5 3 , 7 8 0 1 , 4

B r i k e t t * ........................................ 3 5 5 , 4 7 5 , 7 1 7 3 , 0 4 7 0 , 4 1 4 5 , 2 4 2 5 , 3

a rb e ite ra u ss ta n d es; jedoch beh ie lt dor M a rk t tro tz  d er 
seit M ai von M onat zu M onat ste igenden  F ö rd e ru n g  und 
d er gerin g eren  N achfrago  nach lu d u striek o h lo n  eine 
ziem lich feste  H a ltu n g , da  auch d ie V orrä te  n ic h t  ü b e r ­
m äßig  ansohw öllen. D ie H alden b estän d e  w aren  von 
1 159 000 t  im  A pril a u f  551 000 t  E n d e  Ju n i  gesunken 
und  hohen sioh in  den nächsten  M onaten  bis au f 755000 t  
E nd e  Septem ber. D a  die F ö rd e ru n g  in  den e rsten  neun 
M onaten  n u r  um  e tw a  ß°/o gegen d ie  F riedensfö rdo rung  
zurüekblieb  (siche Z ah len tafe l 2 ), so w ar angesichts der

Z ah len tafe l 2,

K o h l e n f ö r d e r u n g

1 9 2 0 1 9 2 1

l u  1 0 0 0  t

I n  % d e r  

d u r c h s c h n .  

M o n a t s - F ö r ­

d e r u n g  1 9 1 3

l n  1 0 0 0  t

I n  % d e r  

d u r c b s c h n .  

M o n a t s - F ö r ­

d e r u n g  1 9 1 3

Ja n u a r  . . . . 1870 97,8 2041 107
F e b ru a r  . . . . 1084 88 1778 93,4
M ä r z .................... 2006 105 1800 94,5
A pril . . . . . . 1901 99 1712 89,9
Mai . . . . . 1737 91 1592 83,6
J u n i .................... 1887 98 1700 80,3 |
J u l i .................... 1911 100 1776 93,3
A ugust . , . . 1856 97 1840 96,7
S ep tem b er . . 1009 100 1876 98,0
O k to b er . . . . 1967 103
N ovem ber . . 1634 86
D ezem b er . , 2052 107 I i

J a h r  1920 . . 22 414 98
., 1019 . . 18 546 85
„  1913 . . 22 842 100 'e ee___.

verm inderten  T ä tig k e it d e r  E isen in d u strie , deren  E r ­
zeugung kaum  ein D r itte l der F riedensgew iunung  betrug , 
d er A bsatz dor F ö rd e ru n g  n u r  auf dem  W ege d e r  Aus 
fu h r  m öglich. B elgien  is t je tz t  K o h lenausfuh rland  g e ­
w orden, w ährend  es vor dem  K rieg e  erheb lich  m ehr 
B ren n sto ffe  bezog als au sfü h rto ; e in e r  E in fu h r  von 
4,48 M ill. t  im  ersten  H a lb ja h r  1913 s te h t  eine E in ­
fu h r von 2,85 M ill. t K ohlen  1921 gegenüber, e iner 
A usfuhr von 2,40 M ill. t  in  d e r  g leichen  Z eit 1913 eine 
solche von 3,66 M ill. t  1921. D ie  ab  7. A ugust oin- 
ge tre teno  P re ise rm äß ig u n g  b e tru g  fü r  fe in -  und halb - 
gew asehene K ohlen  4 F r . ,  f ü r  d ie  gew aschenen von 0 bis 
10 m m  u n d  N u ß  bis 10 m m  3,50 F r., f ü r  N u ß  von 
10 bis 20 mm 2 F r., E ie rb r ik e tts  3,50 F r . und B rik e tts  
3 F r., f ü r  F ö rderkoh le  je  nach G ehalt 4 F r . fü r  100 o/o 
und 2 F r .  f ü r  50 o/o. E in e  w eitere , fü r  unum gänglich  
erach te te  P re isherabse tzung  t r a t  n ich t ein, da  sich die 
In d ex z iffe r  info lge d e r  an d auernden  T rockenhe it und 
der d araus folgenden V erteuerung  d e r  L ebensm itte l w ie-
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d er erhöh te , so d aß  sieh auch eine  nochm alige L o h n ­
h erabse tzung  n ic h t orm öglichon ließ . D ie  P re ise  d e u t­
scher F lam m kohle fü r  Soptom ber w urden  a u f 61 F r .  
und  von I io k s a u f 81 F r .  f re i W agen  I la m o n t festgesetzt. 
D ie  L i e f e r u n g e n  a n  d e u t s c h e r  P f l i c h t ­
k o h l e  e rfo lg ten  in befried igenden  M engen und  b e ­
tru g e n  in  den M onaten  Ju l i  bis S ep tem ber:

M i t

E i s e n b a h n

t

Zu 
W a s s e r  

'  t

I n s g e s a m t  

. t

J u l i ..............................
A u g u s t ....................
S ep tem b er . . . .

92 318 
104 978 
103 965

113 469 
1 1 6 4 7 3
114 475

205 787 
221 451 
218 440

V on d er gesam ten  B ren n s to ffe in fu h r B elgiens im 
e rsten  H a lb ja h r  —  rd . 3 M ill. t  K ohle, K oks u n d  B r i­
k e tts  —  fielen  2,7 M ill. t  oder 90 e/o a u f  die Bezüge 
aus D eutsch land . —  D er K o k s  v erb rauch  nahm  infolge 
des D arn ied crlieg en s d er In d u s tr ie  sehr ab, so d aß  A n­
fan g  A u g u st d ie  P re ise  um  1,50 F r .  f ü r  halbgew asehenen 
K oks —  von 112,50 a u f  108 F r .  —  u n d  um  5 F r .  fü r  
gew öhnlichen K oks —  von 100 a u f  95 F r .  —  e rm äß ig t 
w urden . D a  n euerd ings d ie  K okere ien  ih re  E rzeu g u n g  
ohno am tliche  V e rm ittlu n g  zu don ihnen  g ü n stig  e r ­
scheinenden P re isen  anb ie ten  können, t r a te n  im  S ep ­
tem ber w esentlieho P re isabsch läge  ein , d ie in  einzelnen 
F ä lle n  A ngebote bis 80 F r .  u n d  d a ru n te r  ze itig ten ; dabei 
soll es sich a llerd ings um  A bstoßung  von V o rrä te n  g e ­
h an d e lt haben , d a  m an  einen solchen P re is  m it R ü ck ­
sich t a u f  d ie  G estehungskosten  sonst fü r  unm öglich  h ie lt. 
D ie deutschen K okslic ferungon  gehen  je tz t  üb er M inzen, 
w as oine F ra c h te rsp a rn is  von du rch sch n ittlich  2,50 F r .  
d ie t  bed eu te t gegenüber d e r  S trecke  d u rch  H o llan d  
nach I la m o n t. —  U eber d ie  G ew innung  von S teinkohlen , 
K oks u n d  B rik e tts  in  den M onaten  Ju li/S e p te m b e r  
u n te r r ic h te t nachfo lgende A u fste llu n g :

M o n a t s d u r c h ­

s c h n i t t
1 9 2 1

1 9 1 3
,

1 9 1 9

.

1 9 2 0 J u l i A u g . S e p t .

J a n .

b i s

S e p t .

I n  1 0 0 0  t

K o h l e  .  . 1 9 0 3 , 5 1 5 4 0 , 2 1 8 0 5 , 7 1 7 7 6 , 5 1 8 3 9 , 9 1 8 7 6 , 4 1 6  1 1 7 , 5
K o k s  .  .  . 2 9 3 , 0 G 3 , 1 1 5 2 , 9 8 1 , 7 7 0 , 7 7 7 , 7 1 1 1 1 , 3
B r i k e t t s  .  . 2 1 7 , 2 2 1 2 , 3 2 3 7 , 2 2 5 4 , 3 2 2 6 , 5 2 1 2 , 2 1  9 7 6 , 9

I n  R  o h o i s e n  g in g  die E rzeu g u n g  w eite r zu rü ck ; 
von 51 H ochöfen de3 L andes w aren  E n d e  S ep tem ber 
n u r  11 in  B e trieb  gegen  11 A n fan g  J u l i  u n d  27 im  
Ja n u a r  (siehe Z ah lon ta fe l 3 ). D ie E rzeu g u n g  w ar im

Z ah len ta fe l 3.

H o c h ö f e n
I n s ­

g e s a m t

I m

B e t r i e b

Ä u ß e r

B e t r i e b

E r z e u g u n g  

i n  2 4  st 
t

1. O kt. 1913 58 50 8 7272
i .  J a n u a r  1920 56 12 44 1580
1. J a n u a r  1921 52 27 25 4260
1. A pril 1921 51 25 26 3417
1. Ju l i  1921 54 14 40 1948
1. A u g u s t 1921 54 14 40 1836
1. S ep t. 1921 54 11 43 1480
1. O kt. 1921 54 11 43 1168

J u l i  G0c/o n ied rig er als im  J a n u a r  u n d  31°/o g e rin g e r als im  
■Juni. I n  G ießereieisen w ar d ie N ach frag e  befried igend , 
d a  die belgischen W erke von dem  M angel an  R oheisen 
in  E n g la n d , wo d ie  H ochöfen n u r  allm ählich  in  B e trieb  
kam en, N utzen  zogen und  beträch tlich e  M engen- bei s te i­
genden  P re isen  d o rth in  abschlossen. K lage" w urde  über 
billige R oheisenangebote von F ra n k re ich  u n d  L u x em b u rg  
g e fü h rt, denen die belgischen H ochöfen  n ich t begegnen 
zu können  g lau b ten , w enn d er K oksp re is n ic h t bedeu tend

e rm äß ig t w ürde. W äh ren d  in  F ra n k re ic h  d ie  H ochöfen  
fü r  den  deutschen K oks 75 F r .  f re i G renze, dazu 7 bis 
8 F r .  F ra c h t, f ü r  französischen K oks 100 F r .  f re i V er­
b raucherw erk  m it en tsp rechenden  N ach lässen  zahlten , 
u n d  in  E n g la n d  d e r  H ochofenkoks e tw a  30 S  —  72 bel­
gische F r .  (18  F r .  =  1 £ )  koste te , m u ß ten  die be l­
g ischen H ochöfen  m indestens 95 F r .  f re i W agen  A b­
g an g ssta tio n  anlegon. —  Im  S ep tem ber ließ  d e r  lo th rin ­
gische und  luxem burgische W ettb ew erb  nach , u n d  die 
N ach frag e  verm eh rte  sich bedeu tend , so d aß  d ie  P re ise  
fü r  G ießereieisen  a u f  230 bis 235 F r .  d ie t  s tiegen , fü r  
Thom aseisen  bis 210 F r .  A n der E in fu h r  von R oheisen 
¡in e rsten  H a lb ja h r  (71 000 t )  sind  F ra n k re ic h , L uxem ­
b u rg  u n d  G ro ß b ritan n ien  m it üb er 69 000 t  bete ilig t. 
—  D ie nachstehende Z ah lon ta fe l 1 ze ig t d ie  A bnahm e 
d er G ew innung  von Rohoiscn, R ohstah l, S tah lfo rm g u ß  
u n d  F ertig e rzeu g n issen  gegenüber dem  V orjah re . D ie 
d u rch sch n ittlich e  M onatserzeugung  von R oheisen  w ar 
rd . 17o/o n ied rig e r  a ls 1920 (u m  63 o/o n ie d r ig e r  als 1913), 
von R ohstah l um  31 o/o (um  6 7 o/o gegen  1913), von 
S tah lfo rm g u ß  um  12,5o/o ( rd . 5 o/o m eh r a ls 1913), von 
F lußstah le rzeu g n issen  um  25,8 o/o (um  51o/o gegen  1913) 
u n d  von Schw eißeisenerzeugnisson um  7,8 o / o  n ied rig er 
a ls im  V o rjah re  (um  51 o/o g e rin g e r a ls 1913).

Z ah len ta fe l 4.

E i s e n e r z e u g u n g

M o n a t s d u r c h s c h n i t t 1 9 2 1

1 9 1 3

t

1 9 1 9

t

1 9 2 0

t

J u l i

t

A u g .

t

S e p t .  

- t

Jan./
S e p t .

t

R o h e i s e n .  .  . 2 0 7 0 5 8 2 0 8 8 1 9 3 0 3 3 4 5 3 3 0 4 4 5 1 0 4 0 4 6 0 6 9 4 9 1 0

R o h b l ö c k e  .  . 2 0 0 3 9 8 2 6 8 2 2 9 9 3 0 6 2 4 1 9 0 2 5 1 5 0 3 1 2 7 0 5 8 9 8 4 0

S t a h l f o r m g u ß  . 5 1 5 4 9 8 3 5 0 6 0 3 1 0 0 3 1 3 0 3 2 4 0 4 8 6 4 0

F l u ß e i s e n  -  E r ­

z e u g u n g  .  . 1 5 4 9 2 2 2 8 5 1 3 9 4 3 1 1 3 8 9 3 0 4 6 0 2 0 6 2 1 8 0 6 3 0 1 8 0
S c h w e i ß e l s e n -

E r z e u g u n g  . 2 5 3 6 2 5 7 4 1 1 3 1 8 7 1 3 5 9 0 8 5 8 0 1 4 2 3 0 1 1 1 8 3 0

S c h r o t t ,  d e r im  J u l i  und  A u g u st noch in  re ich ­
lichen  M engen und  zu b illigen  P re isen  zu r V erfü g u n g  
sta n d , w urde  im  S ep tem ber le b h a f te r  g e f ra g t, w ar j e ­
doch schw er zu haben , d a  die V o rrä te  angeb lich  von 
D eu tsch land  a u fg e k a u f t sein so llten . —  I n  H a l b z e u g  
w ar N ach frag e  fü r  g rö ß e re  M engen vorhanden, beson­
ders  von E n g la n d ; G eschäfte  kam en n u r  w enigo zu ­
stande, d a  m an w eitero  P re issen k u n g en  e rw a rte te . D ie 
belgischen re inen  W alzw erke  h ie lten  die P re isste llu n g  
fü r  zu hoch, um  dem  W ettbew erb  begegnen zu können. 
In fo lg e  w eite re r S tille g u n g  von S tah lw erken  u n d  de3 
A usscheidens von deu tschen  A ngeboten  w urden  die P re ise  
fe s te r ;  d a  zudem  d ie  w enigen  belg ischen und  lo th r in ­
gischen S tah lw erke , d ie  m it A ngeboten  am  M a rk te  w aren , 
n u r  langsam  lie fe rten , h a tte n  bei d e r  im  S ep tem b er e in ­
setzenden leb h a fte re n  G esch ä fts tä tig k e it d ie  V erb rau ch er 
S chw ierigkeiten , ih ren  d rin g en d en  B edarf- zu decken. 
A us dem  A uslande w urden  im  zw eiten  V ie r te lja h r  rd . 
42 000 t  H alb zeu g  bezogen, h aup tsäch lich  aus F ra n k ­
reich, in  zw eiter L in ie  aus L u x em b u rg  u n d  n u r  g erin g e  
M engen aus D eu tsch land . E n d e  S ep tem b er koste ten  vor- 
gcw alz te  B löcke 320 bis 325 F r .  (275 F r .  E n d e  J u n i) ,  
K n ü p p e l 340 bis 350 F r .  (285 bis 295 F r . )  u n d  P la tin e n  
360 bis 365 F r .  (300 F r .  E n d e  J u n i) .

D er M a rk t in  W a l z c r z e u g n i s s e n  w ar im  
J u l i  u n d  A ugust sehr schw ach, die A b sch lu ß tä tig k e it e r ­
s treck te  sich n u r  a u f  g e rin g e  M engen. I n  einzelnen 
W alzerzeugnissen  w urden  zw ar d ie b isherigen  P re ise  g e ­
ha lten , in  an d eren  gab en  sie nach . M it dem  N achlassen  
des deu tschen  W ettb ew erb s am  W eltm ärk te  u n d  m it d er 
besseren B esch äftig u n g  d e r luxem burg ischen  u n d  lo th rin ­
gischen W erke w ar von E n d e  A u g u st an  eine  langsam e 
Z unahm e d e r G esch ä fts tä tig k e it in  ein igen  Zw eigen be­
m erk b ar, die sich im  S ep tem b er fo rtse tz te  u n d  verschie­
dene P re ise rh ö h u n g en  zu r F o lge  h a tte . —  T r ä g e r  
w aren  in fo lg e  d e r  gerin g en  B a u tä tig k e it  w en ig  g e fra g t. 
D agegen  w ar d ie  B esch äftig u n g  d e r  K o n s t r u k ­
t i o n s  W e r k s t ä t t e n  b e fried ig en d e r; so vergaben 
z. B. d ie belgischen S taa tsb ah n en  eine A nzah l B rücken. 
L okom otivbestellungen g ingen  u. a. von d e r  N o rd sp an i­
schen B a h n  ein , B u lg arien  e r te ilte  e inen A u ftra g  au f
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600 E isenbahnw agen  zu 20 t . S t a b e i s e n  lag  schw ach u n d  
ze ig te  e rs t  im  S ep tem b er g rö ß e re  F e stig k e it, so d aß  E n d e  
S ep tem ber 430 F r .  u n d  m ehr g e fo rd e rt w urden . W ie 
u n g eo rd n e t die V erhältn isse  a u f  dem  E isen m ark t noch 
w aren , ze ig t eine V erd ingung  d e r  S taa tsb ah n en  im  S ep ­
tem b er a n  S ta b - , U n iv ersa l-  u n d  W inkeleisen  von e tw a  
43 t ;  zw ischen dem  höchsten  A ngebot von 49 600 F r .  und  
dem  n ied rig sten  von 13 400 F r .  la g  eine S panne von 
36 000 F r .  D r a h t s t ä b e ,  die im  J u l i  450 F r .  n o ­
tie r te n , w aren  E n d e  S ep tem b er schw or u n d  n ic h t u n te r  
485 F r .  zu haben, ebenso B andeisen , das von 425 F r .  im  
J u n i  a u f  525 F r .  G ru n d p re is  stieg . B leche l i t te n  sehr 
u n te r  dem  W ettbew erb  d e r  deu tschen , luxem burg ischen , 
lo th ring ischen  u n d  S aarw erke . D e r  G ru n d p re is  fü r  
B leche von 5 m m  und  m eh r g in g  bis 400 F r .  im  
In lan d o  u n d  375 F r .  fü r  d ie  A u sfu h r zurück. M it dem  
N achlassen  dos frem den  W ettbew erbs ko n n ten  sich die 
P re ise  im  S ep tem ber fe s tig en ; im  In la n d e  w urden  G e­
schäfte  zu 460 bis 470 F r .  * g e tä t ig t ,  am  A uslandsm ark t 
w urden  375 bis 400 F r .  e rz ie lt. —  B efried ig en d  w ar die 
B esch äftig u n g  in  B  i s o n  b a  h n  o b o r  b a  u , d a  im 
L au fo  des J a h re s  eine ganze  R eihe A uslandsgeschäfte  den  
belgischen W erken  zugcfallon  w ar u n d  ein ige neue A u f­
trä g e  hinzukam on.

D ie  P re ise  d e r  e inzelnen E rzeugn isse  w aren  in  don 
M onaten  Ju li/S e p te m b e r  e tw a  fo lgende:

1 9 1 3 1 9 2 1

1 .  O k t . 1 .  J u l i 1 .  A u g . 1 .  S e p t . 1 .  O k t .

j e  T o n n e  i n  F r .

T h o m a s - R o h e l s e n  . 

G i e ß e r e i - R o h e i s e n

6 3 2 0 0 2 0 0 2 0 0 2 1 0

C h a r l o r o i . . . . 0 7 2 1 5 2 1 5 2 1 5 2 3 0

d s g l .  L u x e m b u r g  . 7 2 2 0 0 2 0 5 2 0 5 2 0 5
T r ä g e r  .................................. 1 6 5 4 0 0 3 7 5 4 1 0 4 3 0

d s g l .  f o b  A n t w e r p e n 1 3 7 , 8 0 4 0 0 3 7 5 4 1 0 4 0 0

S c h i e n e n  . . . .  

d s g l .  i l l r  d i e  A u s ­

1 6 7 , 5 0 5 0 0 5 0 0 4 0 0 4 2 5

f u h r  .  .  ,  . 

S e h w e i ß s t a b e i s e n  

N r .  2 :

1 5 0 5 0 0 5 0 0 4 0 0 4 0 0

f r e i  b e l g .  B a h n h o f 1 3 2 , 5 0 4 0 0 3 7 5 4 1 0 4 3 0

f o b  A n t w e r p e n  .  

F l u ß s t a b e i s e n :

1 1 7 , 5 0 4 0 0 3 7 5 4 1 0 4 0 0

f r e i  b e l g .  B a h n h o f 3 2 7 , 5 0 4 0 0 3 7 5 4 1 0 4 3 0

f o b  A n t w e r p e n  . 

B l e c h e  N r .  2  a u s  

S c h w e i ß e i s e n :

1 1 2 , 5 0 4 0 0 3 7 5 4 1 0 4 0 0

f r e i  b e l g .  B a h n h o f  

d s g l .  f ü r  d i e  A u s ­

1 4 0 4 7 5 4 7 5 3 9 0 4 6 0

f u h r  . . . . 1 2 7 , 5 0 4 7 5 4 7 5 3 9 0 4 6 0

T h o m a s b l e c h e  .  . 

d s g l .  f ü r  d i e  A u s ­

1 3 7 , 5 0 4 7 5 4 7 5 3 9 0 4 6 0

f u h r  . . . . 1 2 5 4 7 5 4 7 5 3 9 0 . 4 0 0

N eue R ichtpreise  des S tahlbundes. — l n  e in er S itzung 
des aus V erb rau ch ern , H ä n d le rn  u n d  E rzeu g e rn  sowie 
U n te rn eh m ern  b es tehenden  gem einschaftlichen  A rb e its ­
ausschusses des S tah lb u n d es zu  D üsseldorf am  9 . N o v em ­
b er 1921 w urden  folgende neuen  R ich tp re ise  v e re in b a rt:

b i s h e r i g e  n e u e  

l U c h t p r e i s e  R i c h t p r e i s e ^ '  

( a b  2 0 .  O k -  ( a b  1 0 .  N o ­

t o b e r  1 9 2 1 )  v e m b c r ' 1 9 2 1 )

i n  M a r k  j e  T o n n e )  f1

R o h b lö c k e    2435 3300
V o r b lö c k e   2655 3600
K n ü p p e l   2725 3700
P l a t i n e n ...............................   2790 3800
F o r m e is e n   3150 4400
S t a b e i s e n   3200 4500
U n iv e r s a le is e n   3500 4950
B a n d e i s e n   3585 5000
G robbleche, 5 m m  u . d a rü b e r  . 3500 5100
M ittelb leche, 3 bis u n te r  5 m m  4300 5900
Feinbleche, 1 bis 3 m m  . . . .  4400 6150
F einb lech e  u n te r  1 m m  . . . .  4450  6300
W a l z d r a h t .......................................... 3500 5100

F ü r  S iem ens-M artin-W are is t  der A utsoblag atif 300 J t  
h erau fgesetz t w orden . A usdrück lich  w erden  die neuen  
P re ise  a ls R ich tp re ise  bezeichnet. Als t a t s ä c h l i c h e  
P re ise  ko m m en  d iejenigen N o tie ru n g en  in  F rage , d ie am

T age d er E rfü llu n g  d e r L ieferung am "M ark te  g ü ltig  sind . 
M an  h a t  dem nach  w iederum  v o n  der F es tse tzu n g  von  
H öchstp re isen  abgesehen. Z u r B e g ründung  d er P re is ­
erhöhungen  w ird  an g e fü h rt, daß  die am  19. O k to b er b e ­
schlossenen R ich tp re ise  n ich t be ibeh a lten  w erden  k ö nnen  
infolge des inzw ischen e ingetre tenen  ungeheuren  M a rk ­
stu rzes einerse its u n d  der d am it im  Z usam m enhang  
steh en d en  A ufw ärtsbew egung  der P re ise  a u f  dem  E rz -  
u n d  S e b ro ttn m rk t anderse its . D ie P re ise  v e rs teh en  sieh 
m it fo lgender F r a c h t g r u n d l a g e :  R ohblöcke, V orblöeke, 
K n ü p p e l, P la tin en , F orm eisen , S tabeisen , U nivcrsal- 
eisen u n d  B andeisen  a b  O berbausen, G robbleche a b  W erk , 
M ittelb leche ab  E ssen , Feinblecho u n d  W a lz d ra h t ab  
Siegen oder D illingen. Bei e in er e tw aigen  E rh ö h u n g  der 
K ohlenpreiso  erhöhen  sieh  d ie  g e n an n ten  P re ise  u m  
3,50 J t  d ie T onne, f ü r  die jed e  T onne K ohle  u m  1 J i  
e rh ö h t w ird . D er H änd lerzusch lag  b le ib t u n v e rä n d e rt. 
E benso  w erden  die R ich tlin ien , die am  19. v . M . geschaffen 
w urden , b e ibehalten .

E rh ö h u n g  der G ußw erkpre ise . —  D e r . V erein  d e u t­
scher E iseng ießere ien , G ießoroiverband D ü sseldo rf, be­
schloß eine  E rh ö h u n g  d e r  G uß W erkpreise um  25 e/o fü r  
N ovem berlieferungon .

P re ise rh ö h u n g en  a u f  dem  E rzm ark t. —  D ie  S te i­
g e ru n g  d er Selbstkosten , d ie sieh a ls F o lge d e r  L o h n ­
erhöhungen  u n d  d e r  sonstigen  P re isste ig e ru n g en  e rgab , 
zw ang den B e rg - u n d  H ü tten m än n isc h en  V erein  W etz ­
la r , vom 1. N ovem ber a n  d ie  E i s e  n  s t e i n  r i c h t -  
p  r e i s e  um  d u rch sch n ittlich  e tw a  25o/0 zu erhöhen. 
F ü r  N a s s a u e r  R o t e i s e n s t e i n  is t  den  W ü n ­
schen d e r  H ü tte n w e rk e  en tsp rechend  d ie  K ioselsäure- 
klausol e in g e fü h rt w orden. D er V erk au f e r fo lg t n u n ­
m eh r a u f  d e r  B asis 42<>/o F e  und  28o/0 Si 0 2 zum  G ru n d ­
p re ise  von 220 Jb  je  t  f re i E isenbahnw agen  G rubon- 
anselduß , S kala  ±  8,70 Jb  je  o/0 F e  u n d  ^  5,75 J i  
je  o/o S i 0 2- B ei F l u ß e i s e n s t e i n ,  d e r  a u f  d e r ­
selben G ru n d lag e  g eh an d e lt w ird , w ird  je  o/0 des im  
E rz  en th a lten en  koblensauren  K alkes 1,50 Jb  vergü te t. 
F ü r  m a n g a n a r m e n  o b e r  h e s s i s c h  e h  ( V o ­
g e l s b e r g e r )  B r a u n e i s e n s t e i n  w u rd e  d er 
G ru n d p re is  a u f  d er G ru n d lag e  von 41o/0 F e , 1 5 %  Si O» 
und 15o/o N ässe a u f  207 Jb  je  t  fre i W aggon G ru b en - 
anseh luß  bei g le icher S kala  w ie R ote isenste in  fe stg e­
se tzt. D ie ü b rig en  E rzso rten  e rfu h re n  en tsp rechende 
P re isste ig e ru n g en . E s k o s te n : M a n g a n  h a l t i g e r  
B r a u n e i s e n s t e i n  1. S o rte  225 j i ,  2. S o rte  180 J t ,
3. S o rte  100 J i ,

D ie P r e i s e  f ü r  S i e g c r l ä n d o r  E r z e  sind 
fü r  N ovem ber/D ezem ber um 50 Jb  -fü r rohen  und  75 Jb 
fü r  gerö ste ten  S p a t a u f  291,10 bzw .' 451,50 Jb  e r h ö h t  
w orden. D ie N achfrago  is t, d a  diese E rz e  gleichw ohl 
im m er noch erheb lich  b illig e r sind  als ausländisches M a­
te r ia l, w e ite r gestiegen, k onn te  ab e r  n ic h t voll b e fried ig t 
w erden, d a  die B ahn  den G ruben  d ie  benö tig ten  W agon 
n ich t ste llte , so d aß  e in  T e il d e r  F ö rd e ru n g  g e lag e rt 
w erden  m ußte.

f P re iserhöhung  fü r S teinkohlenbriketts. — D u rch  Bc 
k an n tm ach u n g  des R eichskohlenverbandes1) w erden  die 
V e r k a u f s p r e i s e  f ü r  S t e i n k o h l e n b r i k e t t s  d e s  
R h e i n i s c h - W e s t f ä l i s c h e n  K o h l o n s y n d i k a t e s  jo  
T onne einschließlich K ohlen- u n d  U m sa tzsteu e r  wie 
fo le t festgesetzt:

f  I .  K la s s e .........................................  383,20 J t
H .    381,90 „

IH . „     379,70 „
L ohnerhöhungen  im  B ergbau  u n d  K o h ien p re is- 

e rhöhungen . —  D ie T a rifv e rh an d lu n g en  im  B ergbau , die 
im  R e iebsarbeitsm in isterium  s ta ttfa n d e n , haben  fü r  den  
rhein isch-w estfälischen  B erg b au  zu e in e r  E i n i g u n g  
g e fü h rt. D er A rb e ite rsch a ft is t  e ine du rch sch n ittlich e  
L o h n e r h ö h u n g  von 27 Jb  je  M ann u n d  Sch ich t 
bew illig t w orden , sow ie eine  E rh ö h u n g  des I la u ss ta n d s-  
un d  K in d erg e ld es, das b isher 3 Jb  be tru g , a u f  4,50 Jb. 
D ie A nw endung  d er neuen  T a r ife  is t  r ü c k w i r k e n d  
a u f  d e n  1.  N o v e m b e r  fe stg ese tz t w orden. ■ Die

x) R eichsanzeiger 1921, N r . 252, vo m  27. O ktober.
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g leiche E in ig u n g  w urde auch fü r  den rhein ischen B ra u n ­
kohlenbergbau h e rb e ig efü h rt. D ie üb rigen  R eviere  v er­
handeln  noch, jedoch is t d am it zu rechnen , d aß  auch 
fü r  sie in  a lle r K ü rze  die V erhan d lu n g en  zu einem  
endgültigen  A bschluß kommen.

V on den L ohnerhöhungen  en tfa llen  14 Jb  au f die 
G rundlöhne und 13 J b  a u f  d ie G cdinglöhnc. Zum  A us­
gleich fü r  diese L ohnerhöhungen  w erden  d ie K o h l e n -  
p r o i s e  v o m  1. D e z e m b e r  a u  e r h ö h t .  A ußer 
durch  die L o hnerhöhungen  t r i t t  eine w eitere  P re iss te ig e ­
rung  ein zum  A usgleich d er d u rch  diese L ohnerhöhung  
ein trefenderi M ateria l P re isste igerung . Bei d e r  K ohlen- 
p ro isste igerung  m üssen fo rn er die soit dem  1. S ep tem ­
ber, d e r le tz ten  L ohnerhöhung , e in g e tre ten en  M a te ria l­
p re isste igerungoa b e rü ck sich tig t w erden, da  d e r  Ausglolch 
dieser M ate i'ia lp re isste igo rung  b ekann tlich  b isher h inaus­
geschoben ist. A ußerdem  soll zum A usgleich fü r  diese 
S te ig eru n g  und  zum  A usgleich fü r  d ie  e r s t  zum  1. D e­
zem ber e in tre ten d o  K o h lenp re iserhöhung  ein  Sechstel 
der d u rch  vorstehende G esich tspunkte e in tre ten d en  S te i­
g e ru n g  w eiter a u f  die K ohlenp re isc  geschlagen w erden 
a u f d ie  D au er von sechs M onaten. Alle.? in  allem  d ü rfte  
u n te r  B erücksich tigung  d e r  K o h len - und  U m satzsteuer 
dio K o h lenpre iserhöhung  diesm al das sich f rü h e r  noch 
n ich t ergehende A usm aß von 150 Jb  jo t  ausm achen.

Die K red itvere in igung  d er deutschen Gew erbe. —
D er E n tw u rf  dos Gesetzes über dio E rr ic h tu n g  einer 
K red itv erc in ig u n g  d er deu tschen  G ew erb e1)  is t in  d e r 
S itzung  des R eparationsausscliusses des R e ichsw irt-  
sch aftsra te s  am  19. O ktober von diesem  angenom m en 
w orden. D er B e g rü n d u n g  des E n tw u rfs  d u rch  den 
R eichsw irtsohaftsm iH ister, d ie je tz t  bekann tgegeben  w o r­
den is t, en tn eh m en  w ir noch fo lgendes: W ü rd e  m an 
zu r E rfü llu n g  d e r  R o p a ra tio n sla st e inen T eil dos in 
Sachw erten  bestehenden V erm ögens des V olkes flüssig 
m achen und  zu r Z ah lung  benutzen, so w ürden  eich 
d araus schw ere N achte ile  ergeben . E in e , w enn auch n u r 
teilw eise W egsteu eru n g  des p ro d u k tiv  angeleg ten  K a ­
p ita ls  m uß no tw endigerw eise eine M inderung  d e r  volks­
w irtsch aftlich en  E rgebn isse  zu r F o lge haben . D ie B e ­
sitze r frag en , w oher sie das G eld zu r Z ah lung  der 
A bgaben nehm en sollen? Doch n u r  durch  V eräußerung ' 
eines Teiles ih res B esitzes oder se iner B e la stu n g . D ann 
e rh ä lt das R eich w iederum  n u r  P a p ie r . M it diesem 
d ie R eparn tionsschu ld  zu begleichen, h a t  sich schon je tz t  
als unm öglich gezeigt. D en k t m an  an  eine B e te iligung  
des Reiches, so w ird  m it technischen S chw ierigkeiten  
hei der D u rc h fü h ru n g  zu rechnen  sein.

Von diesem  G esich tspunkte  ausgehend, t r a t  der 
A usschuß in  dio P rü fu n g  d er F ra g e  ein , inw iew eit 
durch  dio von d e r  In d u s tr ie  in A ussich t g es te llte  B e­
sch affu n g  eines K red ites  den  B edürfn issen  des Reiches 
G enüge g e le is te t w erde, so d a ß  zu rzeit von don w ei­
teren  M aßnahm en g egenüber diesom  T eile  dos B e­
sitzes abgesehen w orden kann . D er A usschuß w ar h ie r 
einstim m ig d er M einung, d aß  d ieser W eg u n te r  a llen  
U m ständen versuch t w erden  müsse. B r  b ie te t don V o r­
teil d e r B e fried ig u n g  dos B ed arfes des R eiches an  aus­
ländischen Devisen u n te r  Schonung d e r  E in z e lw irtsch aft. 
E s w urdo hervorgehoben , d aß  d ie V erp fä n d u n g  d e r S u b ­
stanz d e r  letzteren: e in  A nsporn  zu r S te ig eru n g  d er 
E rzeugung  sei. D enn  d er W unsch, dio übernom m ene 
L ast w ieder  zu be3citigon, m üsse als m äch tige  T r ie b ­
feder in  R echnung  g e s te llt w erden. A u f d e r  anderen  
Seito bedeu te t dio A ufn ah m e d e r  A nleihe du rch  d ie  G e­
sam the it d e r be te ilig ten  G ew erbe usw. doch auch fü r  
diese ein s ta rk es R isiko. W ohl d a r f  m an  h o ffen , daß  
g erad e  d u rch  dio B eschaffung  d e r  e rfo rd e rlich en  M itte l 
im W ege d e r A nleihe eine Z e it d e r  R uhe fü r  D eu tsch ­
land komme, und daß  d er W eg fü r  oino den w ir t ­
schaftlichen  \  e rhältn issen  D eutsch lands en tsp rechende 
\  e rs tän d ig u n g  dan n  gefunden w ird . S icher is t das n ich t. 
Die G efah r, d aß  dio D arlehensschu ldner in  A nspruch 
genom m en w erden  und  einen Z u g riff  ' a u f  ih r  V er­
m ögen erdu lden  m üssen, hosteht. S ie - la s te t  v ielleicht 
zeitw eise schw e re r  a u f  dem  w irtsch aftlich en  L eben des
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einzelnen a ls eine einm alige A bgabe. D arau s  w ird  e r ­
sichtlich , d aß  auch h ie r  e in  I le ra n z ie h e n  des P ro d u k tiv ­
k ap ita ls  zu r D eckung  der V erp flich tu n g en  aus dem  F rio -  
d en sv ertrag e  e rfo lg t.

D er A usschuß w ar e instim m ig  d er A nsich t, daß  
dio A nleihe n ich t ausschließlich  als e ine  freiw illigo  
H ilfsa k tio n  d e r G ro ß in d u str ie  erscheinen d ü rfte . E s 
lieg t schon im  In te re sse  d e r  In d u str io , d aß  sie n ic h t 
a u f  e in ige  w enige U n tern eh m u n g en  angew iesen ist. Sic 
v erlan g t m it R ech t die H eran z ieh u n g  w e ites te r K reise . 
— A ußerdem  könne dio K rc d ito p o ra tio n  n u r  hei e iner 
m öglichst raschen  D u rc h fü h ru n g  f ü r  das R eich von 
N utzen  sein. D ah er m uß te  m an sieh a n  eine  bcstchendo 
O rgan isa tion  an lehnen . D iese ho t sich in den  B eru fs- 
geuossenschaften  d er U nfallvers icherung . Sie sollon 
g leichzeitig  d ie  einzelnen B eru fsg ru p p o n  d e r  G em ein­
sch aften  b ilden . V orbehalten  b le ib t, soforn bei be­
stim m ten  G ew orben sich an dere  O rgan isa tionen  a ls besser 
geeignet zeigen, sich d ieser zu bedienen. —  D er K re d it  
dor G em einschaft b as ie rt a u f  d e r  H a f tu n g  d er M it­
g lieder. G leichgültig , oh sie u n m itte lb a r  das K ap ita l 
au fn im m t oder ein  K onso rtium  fü r  sie e in tr i t t .  D iese 
H a f tu n g  r ic h tig  zu g es ta lte n , w ird  eino d e r  H a u p t ­
au fgaben  hei dor D u rch a rb e itu n g  des Gesetzes sein.

D er w irtsch aftlich e  G edanke d er A nleihe und  der 
H eran z ieh u n g  dos w orbenden K a p ita ls  soll in  dor W eise 
du re lig o fü lirt w erden , d aß  -der K red itg em ein sc lia ft dio 
A m ortisa tion  und  dio T ilg u n g  d er A nleihe ob lieg t. Sie 
z ieh t die h ierzu  e rfo rd erlich en  B c träg o  von ih ren  M it­
g liedern  ein. D iese e rh a lten  h ie r fü r  e ine B eschein i­
gun g . M it diesem  Scheine s in d  sic b erech tig t, d ie  a u f  sie 
ge leg ten  S teu ern  u n d  A bgaben zu begleichen. Sie leisten 
m ith in  dem  R eiche ta tsäch lich  e inen  unverzinslichen 
V orschuß. M öglich w äre , d a ß  diese S teu ern  u n d  A b­
g ab en  n ic h t  die H ö h e  d e r  ge le is te ten  V orschüsse e r ­
reichen. D araus fo lg t das R ech t jedes M itg liedes, 
seinen G utschein  einem  an d eren  M itg liede  zu ü b e r­
trag en . Dio G utscheine sollen keitl H an d e lso b jek t w er­
den. In n e rh a lb  dor G em einschaft se lbst ab e r  m üssen 
sic v eräußerlich  sein.

D er A usschuß h a t  end lich  nocli dio F ra g e  erw ogen, 
w as zu geschoben h a t, w enn d ie  A ufnahm e d e r  A nleihe 
n ich t in en tsp rech en d er Z eit und in  ausreichendem  
M aße g e lin g t. N ach se iner A u ffassung  w ird  d an n  der 
R c ic h sw irtsch aftsrn t e rn e u t in d i e  P rü fu n g  d e r  F ra g e  
d er E rfa ssu n g  d e r  Sachw erte  c in tre te n  m üssen, d a  a lle r 
V oraussich t nach dem  Roicho kein  a n d e re r  W eg zur 
E rfü llu n g  se iner Z ah lu n g sp flich t o ffen  steh t.

Zu d e r  F ra g e  d e r K re d ith ilfe  im  einzelnen S te l­
lu n g  zu neh m en , m üssen w ir  uns vorsagen, bis d er 
P la n  in  a llen  E inzelheiten  fe s tlieg t. Dio A nsich ten  d er 
In d u s tr ie , insbesondere auch üb er d ie  M öglichkeit d e r 
technischen D u rc h fü h ru n g  des sogenann ten  H a c h e n  - 
b u r g s c h o n  E n tw u rfe s , sind  g e te ilt. H e f t ig  u m - . 
s t r i t te n  is t  fe rn e r  die F ra g e  d e r  f r e i w i l l i g e  n 
oder z w a n g s w e i s e n  K red ith ilfe . W äh ren d  ein 
T eil don Z w ang fü r  no tw endig  h ä lt , g la u b t oin an d e re r  
T eil, d aß  jede  zw angsw eiso, also  auch im  W ege gesetz­
lich erzw ungenor K re d it-  u n d  G aran tiev erb än d e  vor sich 
gohendo In an sp ru ch n ah m e  des K re d its  d e r  E in z e lw irt­
sch aften , w ie sie dom H achenburgschon  G esetzen tw urf 
vorschw ebt, geeignet i?t, den zw ischenstaa tlichen  P r iv a t­
k re d it D eu tsch lands zu g efäh rd en  u n d  so zu w irken , 
wie eine  U m w and lung  d er F o rd e ru n g en  d e r  F e in d e  an 
das D eutsche R eich  in  F o rd e ru n g e n  an  die deutschen 
E in z e lw irtsch afte n , also wie eino A uslie ferung  dos d e u t­
schen P riva tverm ögons an  den Z u g rif f  dos V ielvcrhandes 
bzw. dos zw ischenstaa tlichen , uns fe ind lichen  K ap ita ls .

D er R e i c h  s v e r h a n d  d e r  d e u t s c h e n  
I n d u s t r i e  h a t  in  einer au ß e ro rd en tlich e n  M itg lie d e r­
versam m lung  am  5. N ovem ber 1921 a b e rm a ls1) zu dem 
P la n e  d er K re d ith ilfe  S te llu n g  genom m en, d a  eine 
g rö ß e re  A nzah l von M itg liedern  sich an  dio M ünchener 
Beschlüsse n ic h t m ehr gebunden  fü h lte , nachdem  die 
L ag e  sich se it M ünchen in fo lge  des M arkstu rzes, des 
W iesbadener Abkom m ens und  des V orlustes O ber-

i )  Vgl. S t. u. E . 1921, 13. O kt., S. 1466.
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Schlesiens völlig g e ä n d e rt h a tte . E s m u ß te  e rn e u t e n t­
schieden w erden , ob dio K rcd ith ilfo  von d e r  deutschen 
In d u s tr ie  ü b e rh a u p t noch go le is te t w erden  könne, wobei 
dio M einungen s ta rk  auseinandorg ingen . N ach  la n g ­
w ierigen  V erhand lungen  w urde  schließlich  fo lgende E r ­
k lä ru n g  e instim m ig  ang en o m m en :

„ D e r R eichsverband  d e r  D eutschen  In d u s tr ie  e r ­
m äch tig t seinen fü r  dio B eh an d lu n g  d er A ngelegenheit 
der K rcd ith ilfo  eingesetzten  A usschuß, d e r  angem essen 
zu ergänzen  is t u n te r  Zuziehung d e r  deu tschen  B anken, 
dio V erhan d lu n g en  m it d er R e io lisrogicrung m it dem  
Ziel w eitestgehender g e ld licher U n te rs tü tz u n g  des 
Roiches fü r  d ie R eparationszw ecke fo rtzusetzen . E s m uß 
g le ichzeitig  S icherh e it d a fü r  gegeben  w erden , d aß  die 
R oichsreg ierung  und  d e r  R eichstag  eine  sparsam e F i ­
n an zw irtsch a ft a u f allen  G ebieten  des S taatslobens u n ­
verzüglich c in tro ten  lassen und die W ir tsc h a f t von allen 
d ie fre ie  B e tä tig u n g  und  E n tw ic k lu n g  schädigenden 
Fcssoln b efre ien . In sbesondere  m üssen d ie R eichs- und  
sonstigen  in ö ffen tlich er I la n d  befind lichen  Botricbo 
d e ra r t  b eh an d e lt w erden , d aß  allo  dieso n ich t dio ö ffe n t­
lichen F in an zen  belasten , sondern  sie en tlas ten . E in  
Ziel u n se re r inneren  W irtsch a ftsp o litik  m uß sein, alle 
in dor W ir tsc h a f t vo rhandenen  u n d  n ich t vollbeschäf­
tig ten  K rä f te  sicher zu p ro d u k tiv e r  A rb e it zu bringen . 
Dio In d u s tr ie  m uß  dio S icherh e it haben , d aß  d u rch  ihre 
M ita rb e it aus unp ro d u k tiv en  U n te rn eh m u n g en  p ro d u k ­
tive gem ach t w erden, die solcho E rträ g n iss e  b ringen , 
d aß  sie zu r V erzinsung  u n d  T ilg u n g  dos gep lan ten  G eld­
darlehens ausroichen und  dio je tz t  fre iw illig  e in tre ten d e  
In d u s tr ie  e n tla s te n .“

F e rn e r  w urde  beschlossen, daß , w enn e in  feste r 
P lan  fü r  d ie D u rc h fü h ru n g  dor K rcd ith ilfo  vo rlicg t, 
dio M itg lied er dos R elehsverhandos dor D eutschen I n ­
d u str ie  d am it b e fa ß t w erden  sollen.

G ültigkeit des A u sfuh rabgaben tarifs im  besetzten 
G ebiet. — W io d er W irtschaftsausschuß  fü r  d as besetzte  
G ebiet m itte ilt, h a t  die I n t e r a l l i i e r t e  R h e i n l a n d -  
K o m m is s io n  den  im  R eichsanzeiger vom  29. O ktober 
v erö ffen tlich ten  A u s f u h r a b g a b e n t a r i f 1) a n e r k a n n t .  
D ie neue e rh ö h te  A u sfuh rabgahe w ird  d ah e r vom  10. N o ­
v em ber an  auch  bei d er A u sfu h r aus dem  besetz ten  G ebiet 
ins A usland  erhoben .

Die n eu en  belg ischen Schutzzölle gegen  D eutsch­
land . — D ie 'b e lg is c h e  R egierung  lm t die b e re its  se it 
län g ere r Z e it an g ek ü n d ig ten  neu en  S chutzzölle gegen 
D eu tsch lan d  am  7. N ovem ber 1921 in  K ra f t  gese tz t. 
Dio E infuhrzö lle  f ü r  eine g roße  A nzah l deu tsch er E rz e u g ­
nisse s in d  im  allgem einen  v e rd o p p e lt w orden. V erarbeite tes 
R oheisen  z a h lt e inen Z uschlag  v o n  20 %  au f den  bisherigen 
Zoll. F ü r  gew alztes E isen  u n d  S tah l in  B arren  oder 
P la t te n  u n d  f ü r  E isen  u n d  S ta h l v o n  m eh r als 5 m m  
D urchm esser oder S tä rk e  w ird  d er K oeffiz ien t 6 a n s ta t t  
des K oeffizionton 3, f ü r  E isen  u n d  S tah l von  w eniger als 
5 m m  d e r  K oeffiz ien t 12 s ta t t  dos K oeffiz ien ten  G e in ­
g e fü h rt. 'D esg le ich en  sin d  d ie 'K o e ff iz ie n te n  fü r  R ohre  
aus E isen  oder S tah l v e rd o p p e lt w orden .

A us der Ita lien ischen  E isen industrie . — D ie K risis 
in  d e r  ita lien ischen  In d u s tr ie , u n d  insbesondere au ch  in 
d e r  E isen industrio , h a t  au ch  in  den  M onaten  S e p t e m b e r  
u n d  O k t o b e r  noch angohalten . A m  b esten  ze ig t dies 
die in  ,,I1 Sole“  vom  3. O k tober v erö ffen tlich te  Z ah l d e r  
A rbeitslosen: 388 0 0 0  am  1. Ju li , 429 0 0 0  am  1. A ugust 
u n d  464 000  am  1. S ep tem ber 1921. N u r  d ie  A nzah l d er 
m it v errin g e rte r  S tu n d en zah l a rb e iten d en  h a t  s ic h  e tw as 
verm indert, u n d  z w a r v o n  227 000  am  1. A u g u st au f 
199 0 0 0  am  1. Sep tem ber, e ine  Folge der verb esse rten  
Lago in  einigen Industriezw eigen , zu denen  auch  dio 
E isen in d u strie  gehört.

D ie p o litisch en  W ü hlere ien  sind  im m er noch n ic h t 
zu r  R u h e  gekom m en. E s w ird  zw ar v o n  beiden  Seiten 
w eniger h e ftig  gekäm p ft, dio V erhan d lu n g en  v erlau fen  
ruh iger u n d  au ch  sach licher, a b e r  v o n  einer endgültigen  
E in igung  is t  m an  noch w eit e n tfe rn t. D ie le tz te n  w ich ­
tigen  V erh an d lu n g en  fü r  die L o m b ard e i h a b en  den  S tre ik
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zu verm eiden  gew ußt, m an  e in 'g to  sich  au f eino V er­
läng eru n g  d er in  K ra f t  befind lichen  A rb e itsv e rträ g e  bis 
zum  Ja h resen d e . A uch dio V erhand lungen  bei d er F ia t  
h a b e n  zu e in er E in igung  g e fü h rt;  die A rb e ite r  w illigen 
in  e inen  zehnprozen tigen  L o h n n ach laß , w ah ren d  d er 
A rbeitgeber sieh z u r  W iedere in füh rung  des ach ts tü n d ig e n  
A rbeitstages v erp flich te t (b isher -wurde n u r  sechs S tu n d en  
täg lich  gearbeite t).

D ie  F ra g e  d er I n d u s t r i o a u f s i c h t  t a u c h t  von  
neuem  auf, dieses M al a b e r  in e in e r  e tw as g eän d erten  
F o rm , v e r la n g t v o n  d e r  R eg ie rung  sow ohl a ls  auch  von  
den  A rb e ite rn . Zw eck dieser A u fsich t soll sein : den  
G ründen  u n d  U rsachen  n aehzuspüren , w elche die heu tige  
K risis in  d er ganzen  In d u str io  v ersch u ld e t h ab en , u n d  
n a tü rlic h  auch  V orschläge zu r M ilderung oder B ese i­
tig u n g  d ieser N otlage zu m achen . E in e  königliche V e r­
o rdnung  z u r  E rn en n u n g  eines A usschusses is t  bere its e r ­
schienen. Sie h a t  folgenden W o rtlau t:

A rt. 1. E s is t  e in  A usschuß zu e rn en n en  m it dem  
A ufträge , dio L age d er In d u s tr ie  zu p rü fe n , au ch  m it 
R ü c k sich t au f dio auslän d isch en  M ärk te , u n d  zw ar 
nach  d en  allgem einen G esich tsp u n k ten  des M ark tes 
(V alu ta , G eldlage, E in- u n d  A usfuhr, P re ise  u n d  K osten  
des L eb ensun terhaltes), ferne r nach  dem  G e s ic h ts­
p u n k te  d er H erste llungskosten  u n d  der sonstigen  bei 
d er E rzeugung  zu b erü cksich tigenden  B e lastungen . 
D er A usschuß h a t  auch  d ie geeigneten  M aßnahm en  
anzugeben, um  die E rzeugungsfäh igkeit des L andes 
w ieder zu beloben.

A rt. 2. D er A usschuß se tz t sieh  zusam m en  au s  
a c h t V e rtre te rn  d er A rb e ite rv e rb än d e  u n d  au s  a c h t z u ­
sam m en m it dem M inister f ü r  In d u s tr ie  u n d  A rb e it zu 
bestim m enden  S achverständ igen . D en  V orsitz f ü h r t  
d e r P rä s id e n t des „ S tä n d ig e n  höheren  A rbeitsra tes '* . 
In n e rh a lb  eines M onats nach  B eginn  d er A rb e iten  is t 
das E rgebnis dem  M in is terp räs iden ten  zu u n te rb re ite n .

N a tü rlich  is t  le tz ten  E ndes, genau  wie andersw o, das 
G rundübel in  d er te u re n  L eben sh a ltu n g  zu suchen . E ine  
R egierung, d e r  es gelänge, hier. B esserung zu schaffen , 
w ü rd e  m it einem  Schlage a llen  S tre itfrag en  den  B oden 
en tzogen  h aben . E in e  d er M aßnahm en, dio In d u s tr ie  zu 
beleben, w elche die R egierung  inzw ischen schon e ing efü h rt 
h a t, w ar die, d u rch  hohe S chutzzölle d ie  E in fu h r  d e r  a u s ­
länd ischen  E rzeugnisse zu erschw eren oder g a r  ganz zu 
v erh in d ern . D ie neu en  Zölle s in d  am  1. J u l i  e in g efü h rt 
w orden . W io w eit sie ih ren  Zw eck e rfü llt  h ab en , w ird  
m a n  h e u te  noch  n ic h t endgü ltig  en tscheiden  k önnen ; 
e ine W irkung  h ab en  sie ab e r  u nzw eife lhaft g eh ab t, u n d  
das is t  eine n ich t u n b e träch tlich e  S teigerung  d er K o s te n  
der allgem einen L ebenshaltung . D ie In d ex z iffe r is t  im 
A ugust v o n  394,42 au f 430 heraufgegangen. D ie Z iffer 
des S ep tem ber is t  noch n ic h t verö ffen tlich t, w ird  ab e r , 
wio allgem ein  v e rm u te t, zw eifellos eine w eitero  S te ig e ­
ru n g  ergeben. D iese W irkung  w ar v o n  den  G egnern des 
e rh ö h ten  Z olltarifes allgem ein  vo rausgesag t, daß  sie a b e r  
so p ü n k tlich  u n d  k rä ftig  e in tre te n  w ürde, is t  kau m  e r ­
w a rte t w orden.

D er K am p f gegen das vorgebliche E in d rin g en  d er 
d eu tschen  G roß industrie  in  I ta lie n  g eh t auch , w enn au ch  
e tw as w eniger leb h a ft, w eiter. D er, m an  k a n n  ruh ig  
sagen „H ero in fa ll“ , den  dio b e treffende P resse  m it  dem 
„S tro h eck e rb e rich te“  e r le b t h a t ,  m a h n t z u r  V orsich t. 
U nd  so l ä ß t  sieh  der „M essagcro“  j e tz t  aus P a ris  u n te r  
d er U eberschrift „D ie  A bm achungen  L o u ch eu r-R a th e n au , 
e in  P la n  z u r w irtsch aftlich en  K n ech tu n g  I ta lie n s“  (v e r ­
ö ffen tlich t im  „Seeo lo“  X IX  vom  13. O ktober), folgendes 
m elden:

„ I n  den  K reisen  d er P a rise r  In d u str io -  u n d  B a n k ­
w elt w ird  h eu te  den  A bm achungen  L o u ch eu r-R a th e n au , 
nachdem  ih re  E in ze lh e iten  besser b e k a n n t gew orden 
sind , eino e rh ö h te  W ich tig k e it beigelegt. M an neig t 
allgem ein  zu d er A nnahm e, d aß  sie d en  B eginn einer 
neuen  w irtschaftlichen  V erständ igung  zw ischen F ra n k ­
reich  u n d  D eu tsch lan d  e in le iten . P ra k tisc h  ze ig t sieh 
dieso V erständ igung  in  d er W iederau frich tung  d er vor 
dem  Iiriego  bere its vo rh an d en en  französisch-deu tschen  
In d u str ie -  u n d  F in an zsy n d ik a te . D iese bere its in  B il­
du n g  befindl.ohen Z usam m enschlüsse bere iten  eine
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P o litik  neu er A usdehnung  u n d  E in d rin g u n g  v o r . " Sie 
w erden  sich also auch  gegen I  a lien  rich ten , u n d  m an  
h a t  von  ih re r  Seite e inen neuen , ta tk rä f tig e n  A ngriff zu 
e rw arten . D ieser A ngriff soll Bcheinbar m it einem  
D ruck  au f d iejenigen ita lien ischen  K reise  einsetzen , die 
am  ehesten  geneig t sind , zu g u n sten  des F re ihandels 
gegen die Schutzzollbew egung anzugehen, u m  so d ie . 
Z o llschranken  niederzulegen u n d  dem  französisch -deu t­
schen E ind ringen  in  I ta lie n  den  W eg zu öffnen. W ir 
hö ren  ferner, daß  zu diesem  Zw ecke schon b e träch tliche  
M itte l b e re itg este llt s ind , f ü r  sogenannte W erbezw ecke, 
u n d  daß  m an  b ere its im  B egriffe is t, m it einigen ita lie ­
nischen  G eld leu ten  A bm achungen  zu tre ffen .“

D ie K o h le n z u f u h r  in  I ta lie n  b e tru g  w ährend  des 
e rsten  H a lb jah res 1921 e tw a  3 400  000 t ,  d ie sich a u f die 
einzelnen M onate u n g efäh r w ie fo lg t v e rte ilt:
J a n u a r  6 0 0 0 0 0  A pril . 450 000 Ju li  . . 500 000
F e b ru a r 700 00 0  M a i .  . 400 000 A ugust 840 000
März . 750 000  J u n i .  . 5 0 0 0 0 0  Sept. . . 7 5 0 0 0 0

D ie K ohlenpreise se lb st n o tie r te n  wie fo lg t ( in  L ire, 
frei W agen  G enua):

a m  1 3 .  A u g . a m  2 0 .  A n g . E n d e  S '  p t .

Englische S teinkohle:
C a rd if f ..................
A n th ra z it. . . . 
G askohle . . . .
S p l i n t ...................

A m erikanische S te in ­
kohle, Schiffskohlo 

N atio n a le r G askoks

2 7 0 - 2 8 0
3 4 0 - 3 5 0
2 6 0 - 2 6 5
2 7 5 - 2 8 5

2 5 0 - 2 6 0
285

2 6 5 - 2 7 5
3 2 0 - 3 3 0
2 5 0 - 2 6 0
2 7 0 - 2 7 5

2 2 0 - 2 4 0
290

2 2 5 - 2 3 0
320

2 0 5 - 2 1 5
250

220

D ie v o n  der S taa tse isen b ah n  a n  die P riv a tin d u s tr ie  
abgegebenen  K ohlen  h a b en  eine w eitere  V erm inderung  
des P reises erfah ren , u n d  zw ar vom  3. S ep tem ber an  

f ü r  w estfälische u n d  schlesische Schiffs- u n d  Gaskohlo 
vo n  200 au; 180 L ire, 

f ü r  w estfälischen K oks v o n  280 a u f 260, u n d  
fü r  schlesischen K oks v o n  250 au f 230 L ire.

D er M ark t in E i s e n h ü t t o n e r z e u g n i s s o n  h a t  sich 
in  den le tz te n  beiden  M onaten  w enig g eän d e rt, im m erh in  
zeig te  er eine, w enn au ch  n u r  kleine B esserung, ausg e­
d rü c k t in  e tw as e rh ö h te r N achfrage  n ach  W alzerzeug­
nissen u n d  in  einem  kleinen  A nz ehen  d er P reise. N ach  - 
ste h en d  e in  A uszug d er in  d er M ctallu rg ia  I ta l ia n a  vom  
31. A ugust u n d  30. S ep tem ber v erö ffen tlich ten  P re is ­
tabellen :

P re ise  in  L ire  je  100 kg:
R oheisen:

E g lin to n  N . 1 ................................  100 (am  20. A ug.)
H ä m a t i t ................................................  60

S ch ro tt:
M assiver S ch ro tt aus A bbruoh 19—20 (am  20. A ug.) 
K e rn sc h ro tt in  E isen  u . S tah l 18 — 19 
L e ich te r S ch ro tt in  E isen  u . S tah l 10—10,5
E is e n s c h ie n e n sc h ro tt ................... 3 0 —30,5
S ta h ls c h ie n e n s c h ro t t ................... 2 0 —20,5
M aschinenguß b r u c h ................... 3 0 —32,5

F ü r  W alzerzougnisso w urde  b ezah lt (G ru n d p re ise  in  
L ire  je  100 kg):

Frei Waggon Ghiasso Frei Waegon Genua
ab ab ab ab

22. Ang. 17. Sept. 22. Aug. 17. Sept.

K n ü p p el . . . 96 100 98 102
I und U  ü b er

80 m m  . . . 109 113 111 115
S tabeisen  . . . 114 118 116 120
R undeisen  fü r

B e ton  . . . 109 113 111 115
B andeisen  . . 124 128 126 130
D ra h t . . . . 112 118 114 120

S eit A nfang  O k to b er h a b e n  diese Pre ise  sohon w ieder 
um  e tw a  5 %  angezogon, in  d er H au p tsao h e  f ü r  S tabeisen .

E in ige  b ean h tlirh e  V orgleirhszahlen  g ib t d er je tz t  
v erö ffen tlich te  G eschäftsberich t der F o n d e r i a  M i la n e s  
d ’A c c ia io  in  M ailand. D er B e rich t f ü h r t  w ie fo lg t aus: 
D ie A usgaben  fü r  L öhne e rre ich ten  50 %  des G esam t­
be trag es a lle r au sgeste llten  R echnungen . D er m ittle re  
S tu n d en lo h n  stieg  im  V ergleiche zum  V orjahre v o n  1,98 
auf .2 ,95  L ire . N u r  diese E rh ö h u n g  a lle in  v o n  e tw a  1 L ire  
s te ll t  250 %  d er gesam ten  L o hnzah lung  in  d er V orkriegs­
ze it d a r . D ie U n k o sten  fü r  V ersicherungen u n d  W o h l­
fah rtse in rich tu n g en  stiegen  gegenüber dem  V o rjah re  von  
0,11 au f 0,18 L ire  jo S tunde. D ie H erste llu n g  d er fertigen  
S tah lg u ß stü ck o  v e rlan g te  dagegen eine um  4 %  längere  
Z eit. D ie E rh ö h u n g  d er E n tlo h n u n g , v e rb u n d en  m it 
e iner V erkü rzung  der A rbeitszeit, h a b en  also  eine V er­
sch lech terung  der L eistungsfäh igkeit des einzelnen A rb e i­
te rs  z u r  Folge g eh ab t. — Bei einem  B ru tto g ew in n  von  
2 198 586,42 L ire  verb lieben  n u r  e in  R e ingew inn  v o n  
86 82,66 L ire , d e r ganz au f neuo R echnung  vorgetragen  
w urde. D ie B ilanz w eist bei 5 M illionen G esellschafts­
k a p ita l e ine o rden tliche  R ück lage  von  1 y4 M illionen L iro 
auf. D er B e rich t e rw äh n t, daß  dio au ß ero rd en tlich en  
R ückste llungen  v e rb ra u ch t w orden  sind , um  die u n zäh ­
ligen S teuern  zah len  zu können .

D am pfspeicher D r. R u th s , G. m . b. H ., B erlin . —
D ie D eu tsch -L uxem burg ische  B e rgw erks- und  I l i i t te n -  
A .-G ., dio S iem ens-S chuckertw erke, d ie  A llgem eine E lo k - 
tr iz itä tsg ese llsch aft, dio G u teh o ffn u n g sh ü tto  und  die 
M asch inen fab rik  A u g sb u rg -N ü rn b e rg  A .-G . haben  obige 
F irm a  zwecks A usnu tzung  d e r  P a te n te  d e r  A ktiebolag 'et 
V aporaekum ulato r a u f  den  D am pfspeicher von 3)r.«(yitg. 
Jo h a n n es R u t h s  fü r  D eutsch land  u n d  D eutsch-O esto r­
reich  g eg rü n d e t. A n d e r  S p itze  d e r  G esellschaft stehen 
d ie H e rre n  SJt.-Sng. e - h . A. V ogler, SJr.'Sng. K ö ttg en  
u nd  T onneraacher, S r.-fp ig . D eutsch  und SDr.-fjng. K lin ­
genberg , B e rlin , S3r.<(jng. e. h. P . Reusch, O berhausen, 
und  Sr.-fjiig . e. h . G . L ip p a r t ,  N ü rn b e rg .

G loekenstahlw erke A ktiengesellschaft v o rm .^ R Ie h . 
L in d e n te rg . R em scheid-H asten . — Info lge d er technischen 
U m ste llungen  ih re r  B e trieb e  is t  die G esellschaft n ach  
dem  B erich te  f ü r  1920/21 v o r S tillegungen durch  K o h len ­
m angel versch o n t geblieben. Bei g u tem  A u ftrag sb esta n d  
w ar das W erk  so lange vo llbeschäftig t, b is die d u rch  die 
S an k tionen  hervorgerufene w irtschaftliche  K risis e in tra t , 
so daß  B e triebseinsch ränkungen  vorgenom m en w erden  
m u ß ten . Dio P re issenkung  fü r  a lle E rzeugnisse nahm  
w eite r zu bei sich g leichbleibenden bzw . s te igenden  U n ­
k o sten . Z u r D eckung  der f ü r  den  U m bau  der W erke 
erfo rderlichen  M itte l w urde  das A k t i e n k a p i t a l  u m
4 000  000 .«  a u f  12 000  000 M  e rh ö h t u n d  8 0 0 0 0 0 0  M  
S chu ldverschreibungen  neu ausgegeben. — Dio E rtra g s ­
rechnung  e rg ib t einschließlich 392 092 M  V ortrag  einen 
R obgew inn von  10 241 833,78 J i .  N ach  A bzug von
5 272 780,89 M  allgem einen U nkosten , 652 916,25 J i  
Z insen, 560021 ,55  .11 Schuldverschreibungsunkostcn  und  
904 749,69 JI, A bschreibungen v e rb le ib t ein R eingew inn 
v o n  2 851 365,40 J i .  H ie rv o n  w erden  202 638,40 -11 an  
den  A ufsich tsra t u n d  250 000  .11 a n  die A rb e ite r v e rg ü te t, 
2 000 000 -1t G ew inn (25 %  gegen 20 %  i. V.) ausgeteilt 
u n d  398 727 .11 a u f neue R echnung  v o rgetragen .

D er gleichzeitig erschienene Ja h re sb e r ic h t der S t a h l ­
w e r k e  R ie h .  L i n d e n b e r g ,  A k t i e n g e s e l l s c h a f t  zu  
B a d e n - B a d e n  f ü r  1920/21 m eldet e in  befriedigendes 
E rgebn is. V on der K ap ita lse rh ö h u n g  u n d  d en  n eu  a u s ­
gegebenen Schuldverschreibungen  d er G lockenstahlw erke
A. - G . vorm . R ieh . L indenberg  h a t  die G esellschaft je 
2Ö 00 000  .11 übernom m en . — D ie E rtrag srech n u n g  e rg ib t 
e inen R eingew inn v o n  1 681 996 J I .  H ie rv o n  w erden 
90 435 .11 sa tzungsm äßige  V ergü tungen  a n  den  A u fsich ts­
r a t  gezah lt, 1 200 000 .11 C ew inn (30 % ) au sg e le ilt u n d  
391 561 -11 au f neue  R ech n u n g  vo rgetragen .

H ochofenw erk  L übeck, A k tiengesellschaft in  H erren­
w yk bei L übeck. —  D as G esch äfts jah r 1920/21 
b rach te  erheb liche V erän d eru n g en  u n d  E rw e ite ru n g en . 
D o r A b ru f in  Roheisen w ar d u rchaus unzure ichend . Von
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neun H ochöfen  w aren  in  K ra tzw ieck  und  W eidenau 
n u r  jo e in  O fen u n d  in  H erre n w y k  bis M itte  M ai zwoi 
Oofon, von d a  ab n u r  ein  O fen u n te r  F eu e r. A n  A r­
b e ite rn  w urden  im  B e rich ts ja h re  d u rch sch n ittlich  1974 
gegen  1388 im  V o rjah re  b esch äftig t, donon an  Löhnen 
33 972 650 (13 018 428) J i  g ezah lt w urden . D as A k ­
t i e n k a p i t a l  w urde  zwecks E rw erb  d e r  K ra tz -  
w iecker W erksan lagen  d e r  A k tiengesellschaft E isenw erk  
K ra f t ,  d ie  von d e r  B erich isg ese llsch aft u n te r  dem  N am en 
H ochofenw erk  L übeck  A k tiengesellschaft, Z w eignieder­
lassung  „ H ü tte  K ra f t“ , S to lzonhagen-K ra tzw iock , w ei­
te rg e fü h r t  w erden , um  3 M ill. J i  a u f  20 M ill. J i  
e r h ö h t ,  außerdem  w urden  10 M ill. V orzugsak tien  aus- 
gegeben. V on dem  B etriebsgew inn  des U n ternehm ens 
w urden  fü r  In s ta n d h a ltu n g  und  E rn e u e ru n g  d e r  W erk s­
an lagen  7 250 000 J i  und  fü r  W o h nungsfü rso rge  ' der 
W erksangehörigen  1 000 000 J i  ' zu rückgestc llt. U obcr 
die geld lichen E rgebn isse  g ib t  nachstehende Z usam m en­
s te llu n g  A ufsch luß :

l n  Ji 1 9 1 7 / 1 8 1 9 1 8 / 1 9 1 9 1 9 / 2 0 1 9 2 0 / 2 1

A k t i e n k a p i t a l  .  . 

T e i l s c h u l c i v e r s c h r e i -

8  5 0 0  0 0 0 8  5 0 0  0 0 0 8  5 0 0 . 0 0 0 3 0  0 0 0  0 0 0

b u n e e n  . . . . 2  4 1 0  0 0 0 2  3 0 3  0 0 0 2  1 8 5  0 0 0 2  0 6 2  0 0 0

H y p o t h e k e n  .  .  • 4 6 3  0 0 0 6 9 4  6 6 0 6 5 8  5 0 0 5 8 4  8 0 0

V o r t r a g . . . . . 3 1 2  0 1 4 2 7 7 1 8 2 6  4 3 5 1 9 8  0 2 4

B e t r i e b s g e w i n n  .  . 

M i e t e n -  u .  Z i n s e n -

ö  2 8 2  6 7 5 3  4 6 7  5 5 5 8  0 0 6  4 9 6 1 3  1 6 3  1 2 4

E i n g a n g  . . . . 7 4  2 8 4 1 2  6 7 9 — 1  9 1 7  8 4 2

A 1 I st U n k o s t e n  u s w .  

Z i n s e n  f .  S c h u l d  v o r -

5 0 6  6 4 4 2 i 6  3 3 2 1  3 0 2  3 1 2 2  7 2 2  6 7 0

s e h r .  u .  G e n u ß s c h . 1 0 8  7 2 0 1 0 3  6 3 5 2 3 4  3 3 2 9 2  7 9 0

A b s c h r e i b u n g e n .  . 1  9 5 6  4 2 6 1  4 8 1 0 1 3 2  3 7 8  2 6 5 2  6 4 7  5 6 9

R e i n g e w i n n  .  .  . 

R e i n g e w i n n  e i n ­

2  7 8 5  1 6 8 1  6 7 9  2 5 3 4  0 9 1  5 8 9 9  6 1 7  9 3 8

s c h l .  V o r t r a g  . 3  0 9 7  1 8 2 1  9 5 0  4 3 5 4  0 9 8  0 2 4 9  8 1 5  9 6 1

R ü c k l a g e n . . . .  

„  f .  K r l e g s -

3 0 0  0 0 0 3 0 0  0 0 0 1  0 0 0  0 0 0 2  1 5 0  0 U 0

g e w :n n s t e u c r  .  . 

U n t e r s t i i t 7 . u n e s -  u .

1  4 5 0  0 0 0 - 8 0 0  0 0 0 — —

W o h l f a h r t s z w e c k e 5 0  0 0 0 — 1  2 0 0  0 0 0 2  2 5 0  0 0 0

G e w t n n a u s t e i l  .  . 1  0 2 0  0 0 0 8 5 0  0 0 0 1  7 0 0  0 0 0 5 1 0 0  0 0 0

%  • • 1 2 1 0 2 0 * )

V o r t r a g  . . . . 2 7 7 1 8 2 6  4 3 5 1 9 3  0 2 4 3 1 5  9 6 1

K a lk e r  M asch inen fab rik , A k tiengesellschaft zu K ö ln - 
K a lk . —  E in  g u te r  A u ftrag sb estan d , den  das U n te r ­
nehm en aus dom vorigen J a h r  in  das G eschäftsjah r 
1920/21 h inü b ern ah m , u n d  w eite r eingegangene A u f­
tragsm engen , se tzte  die G esellschaft in  den S tan d , alle 
A bteilungen de3 W erkes h in re ichend  auszunutzen. D as 
A k t i e n k a p i t a l  w urde  um  3,6 M ill. J i  V orzugs­
ak tien  au f 7,2 M ill. J i  e r h ö h t .  —  D ie G ew inn- 
u n d  V erlu strech n u n g  e rg ib t neben 418 135,41 J i  V o rtrag  
u n d  304 198,01 J i  Z inseinnahm en einen B otriebsgew inn 
von 7 524 047,45 J i .  N ash  A bzug von 5 123 685,89 J i  
allgem einen U nkosten  und  1 472 306,90 J i  A bschreibun­
gen  verb le ib t oin R e ingew inn von 1 650 388,08 J i .  H ie r ­
von w erden  100 000 J i  d e r gesetzlichen R ücklage  zuge- 
wieson, 84 107 J i  G ew innan te ile  an  den  A u fs ieh ts ra t g e ­
zah lt, 1-008 000 J t  G ew inn (25 o/o gegen  20 o/o i .V .  und 
6 o/o a u f  3,6 M ill. J i  V orzugsak tien  fü r  e in  halbes J a h r )

r )  25o/o a u f  17 M ill. J i  S tam m ak tien  sow ie 2 5 0/0 
a u f  3 M ill. J i  S tam m ak tien  u n d  12,5o/0 a u f  10 M ill. J i  
V orzugsak tien  fü r  ein  halbes J a h r .

Die Folgen der
N ach d em  das L ondoner U ltim a tu m  die H offnungen , 

im  W oge d e r V erh an d lu n g  eine A b änderung  d e r  w ir t­
schaftlich en  u n d  geld lichen F o rd e ru n g en  des V ersailler 
F ried en sv ertrag es zu erlangen, zu n ich te  gem ach t h a t ,  
e rsch e in t es w ünschensw ert, sich  im  einzelnen K la rh e it 
ü b e r  die V erp flich tungen  zu verschaffen , die D eu tsch lan d  
au fe rleg t sind , u n d  zu p rü fen , w as dem gegenüber m ög­
licherw eise a ls L eistung  in  B e tra c h t kom m en k a n n . 
D r. H e n r y  B e h n s e n  u n d  D r. W e r n e r  G e n z m e r  
h a b en  als F o rtse tz u n g  ih re r  im  vergangenen  H e rb st ‘e r ­
schienen S chrift „V a lu tae len d  u n d  F ried en sv ertrag “ 1)

x) S. S t. u . E . 1921, 20. J a n . ,  S . 100/1.

ausg o te ilt u n d  458 281,08 J i  a u f  neue R echnung  vor­
g e trag en .

S torch  u n d  Schöneberg, A kt.-G es. fü r  B ergbau  u n d  
H ü tten b e trieb , K irchen  (Sieg) u n d  Z w eign iederlassung  
G eisw eid. —  Im  G esch äfts jah re  1920/21 ließ  d e r  A bsatz 
zeitw eise au ß e ro rd en tlich  nach, so d aß  au f d e r  B rem er­
h ü tte  kaum  jo e in  H ochofen  und  M artin o fen  ohne E in ­
sch rän k u n g  a rb e iten  konnte . D as G robblechw alzw erk , 
das schon se it K rieg sen d e  s tillieg t, m u ß te  w eite r au ß e r 
B e trieb  b leiben. D ie üb rigen  A b te ilungen  des H ü t te n ­
w erks w aren  ebenfa lls m anchen E insch rän k u n g en  u n te r ­
w orfen . Bei d er B e rg b au ab te ilu n g  ließ  d er A bsatz e rs t 
gegen  E n d e  des G eschäftsjah res m erk lich  nach. A ll 
diese U m stän d e  h a tte n  zur F o lge , d aß  im  G egensatz  
zu den  e rsten  d re i V ie rte lja h re n , die noch b efried igende 
E rgeb n isse  b rach ten , das le tz te  Ja h rcsv ie rtc l m it 
einem  erheb lichen  V erlu s t abschloß. D as A k t i e n ­
k a p i t a l  w urde  um  9,5 a u f 19 M ill. J i  e r h ö h t  
u n d  fü r  1 M ill. J i  V orzugsak tien  ausgegeben. —  D er 
im  B e rich ts ja h r  orzielto  R ohgow inn b e trä g t  nach A b­
zug säm tlicher allgem einen U nkoston 15 933 301,67 J i .  
D avon w erden  7 750 000 J i  den  verschiedenen R ü ck ­
lag en  zugew iesen, so d aß  einschließlich  425 968,85 J i  
V o rtra g  aus dem  V o rjah re  ein  R e ingew inn  von 
8 609 270,52 J i  verb le ib t. H ie rv o n  w erden  2 M ill. J i  
d e r  R uhegeldkasso und  165 000 J i  dem  U n te rs tü tz u n g s­
b estand  z u g e fü h rt, 300 000 J i  dem  V o rstan d  zu r V er­
fü g u n g  g es te llt, 602 676,04 J i  G ew innan te ile  gezah lt, 
4 762 500 J i  G ew inn (2 5 c/o w ie i. V .) au sg e te ilt und 
479 094,48 J i  a u f  neue R echnung  v o rgetragen .

K ra ln isch e  Ind u slrieg ese llsch aft, L ju b lja n a . —  W ä h ­
ren d  in d e r  e rsten  H ä lf te  dos G eschäftsjah res 1920/21 
sich d e r  ausländ ische 'W ettbew erb  n u r  w enig  fü h lb a r 
m achto  und  den V erk au f zu ausköm m lichen P re isen  g e ­
s ta tte te , m u ß te  das U n te rn eh m en  w egen M angel an 
R ohstoffen  sp ä te r  län g ere  Z e it stilliegen . Als sich d e r  
R o h s to fffm a rk t besserte, t r a te n  die K o h len a rb e ite r  in 
S tre ik , w odurch die G esellschaft w iederum  zu einem  
fa s t zw eim onatlichem  S tills tan d  gezw ungen w urde, und  
als sie endlich  zu reg e lm äß ig er A rbeit, a lle rd ings m it 
n u r  40 0/0 d e r  L e is tu n g sfäh ig k e it, ü bergehen  konnte, 
se tzte  d e r  A uslaridsw cttbow crb  m it  vo llster W uch t e in , 
so daß  die V erkau fsp re ise  fo rtg e se tz t e rm ä ß ig t w erden  
m uß ten . D ie E rzeu g u n g  a n  M a rtin s ta h l von 12 587 t  
en tsp rach  18 0/0 d e r  E rzeu g u n g sfäh ig k e it. D ie E le k ­
tro d e n fa b rik  in  D obrava  k onn te  auch im  abgelau fenen  
G esch äftsjah r m it A usnahm e e in e r  gan z  k u rzen  Z eit 
den  B e trieb  n ich t erö ffn en , w ährend  das D rah tw erk  
F e is tr itz  in  K ä rn te n  w enigstes den  g rö ß ten  T e il des 
Ja h re s , w enn auch in beschränk tem  A usm aße, b esch ä ftig t 
w ar. D ie S eilfab rik  h a tte  n u r  w en ig  A u fträ g e  vor- 
liegon. —  D ie E rtra g sre c h n u n g  e rg ib t einsch ließ lich  
358 405,93 K r . V o rtra g  einen  R ohgew inn  von 
6 627 282,43 K r . N ach  A bzug von 437 221,02 K r. 
S teu ern , 832 331,25 K r . A bschreibungen u n d  2917 248,43K r. 
U eberw eisung  an  den In to ressenbestand  verb le ib t ein 
R e ingew inn  von 2 440 481,73 K r . H ie rv o n  w erden  
1 004 103,79 K r . dem  R ücklagebcstand  zugew iesen, 
129 356,64 K r . G ew innante ile  an  den  V e rw a ltu n g sra t 
gezah lt, 900 000 K r . G ew inn (5o/o gegen 10Vo i .V .)  
au sg e te ilt und  407 021,30 K r . a u f  neue R ech n u n g  v o r­
g e trag en .

Markentwertung.
in  der~vorliegenden  S c h r if t:  D ie  F o l g e n  d e r  M a rk -  
E n t w e r t u n g  f ü r  u n s  u n d  d ie  a n d e r e n 1) sich dieser 
A ufgabe un terzogen , ih re  kurze  u n d  e in 'eu c h te n d e  
D arste llung  v e rd ien t w eitestgehende B each tu n g .

N ach  dem  L ond o n er G ow altsprach , d e r  d ie  R e ic h s­
regierung z u r  U ebergabo  v o n  S chu ldversch re ibungen  an  
d en  V ie lverband  in  H öhe v o n  132 M illiarden  G oldm ark 
v erp flich te t, erfo lg t d ie  Z ah lungsregelung  w ie b e k a n n t 
in  d er W eise, d aß  12 M illiarden  G oldm ark a ls S ch u ld v e r­
sch re ibungen  d er Serie A u n d  38 M illiarden G o ldm ark  
d er Serie B  übergebon  w erden ; Serie A is t vom  1. M ai 1921,

x) V erlag  v o n  F e lix  M einer, Leipzig.

X L V I.41 2 2 0
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Serie B  vom  1. N ovem ber 1921 m it 5 %  zu verzinsen  
u n d  1 %  zu tilgen . U eberste igcn dio von  D eu tsch lan d  zu 
leistenden Z ahlungen dio h ie rfü r  aufzubringende Sum m o 
von 3 M illiarden G oldm ark, so beg innen  d ie L eistungen  
f ü r  d ie  Serie C d er S chuldverschreibungen, die 82 M illiarden 
G oldm ark b e träg t. Dieso s in d  dom  F ein d b u n d  am
I. N ovem ber 1921 olmo Z insschein zu übergeben . N aoh 
dem  L ondoner A bkom m en k önnen  n u n  diese, die obigen 
3 M illiarden G oldm ark übersteigenden  L eistungen  e n t­
w eder z u r  V erzinsung oder T ilgung  neu er S chu ld v er­
schreibungen d e r  Série C v erw endet w erden, oder es 
k an n  eine g rößere  Sum m o dieser S chuldverschreibungen 
begeben w erden, d ie alle in  zu verzinsen  u n d  n ic h t zu tilgen  
ist. D e r  V ielverband  is t som it in  d er L age, w enn er die 
ü b e r 3 M illiarden G oldm ark h inausgehenden  L eistungen  
lediglich z u r  V erzinsung von  S chuldverschreibungen der 
Serie C verw endet, u n s  eine ewige R e n te  aufzucrlcgen , cs 
sei denn, d aß  w ir jäh rlic h  7,92 M illiarden  G oldm ark a u f­
bringen, um  die gesam ten  132 M illiarden m it 5 %  zu v e r­
zinsen u n d  1 %  zu tilgen . D er W ert d e r  E n tschäd igung  
einschließlich d er Zins- u n d  T ilgungszahlungen b e läu ft 
sieb a u f 287 M illiarden G oldm ark.

D er W iderspruch zw ischen dieser gew altigen  F orderung  
u n d  d er Sum m e von  30 M illiarden G oldm ark , d ie fü r  die 
V erhand lungen  in  L ondon  von  d en  S achverstän d ig en  als 
das H öchstm aß  dessen bezeichnet w urde, w as m an  
d er deu tsch en  V o lksw irtschaft zu m u ten  könne, b e ru h t 
d arau f, daß  d er V ie lverband  a u f R ü c k e rs ta ttu n g  seiner 
Pensionsforderungen  bestan d en  h a t .  M it dem  N o ten - 
%vechsel, d e r am  5 . O k tober 1918 m it d e r d eu tsch en  N o te  
begann  u n d  am  5. N ovem ber 1918 m it  d er N o te  des 
P rä s id en ten  W ilson geendig t h a t , is t  zw ischen dem  V er­
bän d e  u n d  dem  D eu tschen  R eich e in  V o rv ertrag  gesch los­
sen w orden, in  dem  beide T eile  sich  zum  A bschluß eines 
F rie d en s  a u f  d e r G rundlage d e r  14 P u n k te  W ilsons, also 
u n te r  E insch luß  des G rundsatzes, d aß  es „keine  A nnek- 
tio n en , keine K o n trib u tio n en , keine S tra fh an d lu n g en  
geben  so llto“ , b e re it e rk lä rte n . Z w ar sin d  diese B e­
dingungen  des V orvertrages v ielfach  d u rch  B estim m ungen  
des V ersailler V ertrages gebrochen w orden ; das ä n d e r t  
jedoch  n ich ts  a n  der T atsach e , daß  nach  dom  V orverträge  
D eu tsch lan d  n ic h t v erp flich te t ist, dem  V erbände die 
A usgaben fü r  die Pensionen  zu rü c k z u e rs ta tte n , eine A n ­
s ic h t die au ch  d u rch  d ie K u n dgebung  des p a rlam en ­
ta risch en  A usschusses des G ew erkschaftskongresses u n d  
des E xeku tiv k o m itees d er englischen A rb e ite rp a rte i am  
7. M ärz 1921 a n e rk a n n t w ird . W ie ü b e r  diesen P u n k t, 
so h a b en  sich in  gleioher W eise dio G egner ü b e r  andere 
B estim m ungen  d er B o tsch a ft des P rä s id e n te n  W ilson, 
ü b e r d ie Lösung d er G ebietsfragen, ü b e r  d ie R egelung  d er 
W irtschaftsbeziehungen , tro tz  ih re r  ausd rü ck lich en  V er­
p flich tu n g  in  d er N o te  vom  3. N ovem ber 1918 im  V ertrage  
v o n  Versailles, h inw eggesetzt.

N ach  am tlich en  D enksch riften  ü b e r  dio L eistungen  
au s dem  F rie d en sv e rtra g e  u n d  nach  S ch ä tzungen  betragen  
d ie b isherigen V erluste  dos d eu tschen  V olksverm ögens 
gem äß den V orkriegsw erten:

1. V erluste a n  V olksverm ögen in
P r iv a th ü n d e n ......................... 43,4 M illiarden G oldm ark

2. Verlorenes R eichs- u . S ta a ts ­
eigentum  ..................................... 8,2

3. Zw angslicferungen bis 1. A pril
1921  ................................ 2,1 „

4. A brechnung d er V orkriegs­
schu lden  .....................................0 ,3  ,,

5. E n tw a f f n u n g  25 ., ,,
G esam tverlus t a n  V olksver­

m ögen b isher e tw a . . . .  79 M illiarden  G oldm ark

B ereits in  diesen 79 -Milliarden, welche die L eistungen  
au s  dem  V ertrag  von V ersailles u n d  se inen  V or- u n d  N a c h ­
v e rträg e n  darste llen , lieg t in  V erb indung  m it d en  Be- 
volkcrungs-, G ebiets- u n d  K o lon ia lverlu sten  eine u n ­
geheure K riegsen tschäd igung , zu d er d a n n  noch  d ie ge ld ­
liche K riegsen tschäd igung  v o n  132 M illiarden  G oldm ark 
h inzukom m t.

I n  w elcher W eise w erden n u n  diese u n s auferleg ten  
V erpflichtungen auf unsere Z ahlungsb ilanz einw irken ?

I n  ih re r  f rü h e ren  S ch rift „ V a lu tae len d  u n d  F rie d e n sv e r­
tr a g “ h a b en  dio V erfasser eine G egenüberstellung  u n se re r  
Z ah lungsb ilanz  au s d e r  V orkriegszeit u n d  d er infolge des 
V ersailler V ertrages en ts ta n d en en  V erluste  g eän d erten  
Z ah lungsb ilanz  vorgenom tnen, w obei d er günstige  F a ll  
v o rau sg ese tz t is t, d aß  dio deu tsch e  • W ir tsc h a f t in den 
engeren  R eichsgrenzen  wie v o r dom K riego w ieder v o ll  
w ürde  a rb e iten  k önnen . Sie k am en  dab e i zu folgendem  
E rgebnis:

A u s g a b e n  E i n n a h m e n  A u s g l e i c h

Z ahlungsb ilanz vor 
dem  Kriego (1913) 12,0 12,0

Z ahlungsb ilanz nach  
dem  K riego . . 12,7 9 ,93  2%

D aß dieso V oraussetzung  au s d en  vielerlei b ek an n ten  
G ründen  n u r  eine A nnahm e ist, v erheh len  sieh  au ch  dio 
V erfasser n ich t. D er nach  den  V orkriogsw crten  b e rech ­
nete  L astonüberschuß  u nserer Z ah lungsb ilanz in  H öhe 
v o n  2%  M illiarden J i  b ed arf w egen d e r allgem ein  als 
F olge des K rieges e ingetro tenen  T eu eru n g  einer B e ric h ­
tigung . E s w ird  angenom m en, d aß  im  D u rch sch n itt eine 
S te igerang  d e r  L ohne u n d  P re ise  u m  50 % , dem  G oldgelde 
gem äß, b estehen  b leiben w ird . S om it w ü rd e  sieh d ieser 
A usgleich a u f e tw a  4 M illiarden G oldm ark  erhöhen . E ine  
Folge d er passiven  Z ahlungsb ilanz  w ird  dio sein, daß  unsere 
A uslandsg läub iger jä h r lic h  einen T eil d e r  v o n  u n s  zu b e ­
an sp ru ch en d en  F o rd e ru n g en  gew innbringend  bei u n s 
anlegen, w odurch  d er L asten ü b ersch u ß  sieb um  b e trä c h t­
liche A nlagen  e rhöhen  w ird . D ieser B e trag  d e r jäh rlic h en  
E rh ö hungen  w ird  a u f 500  M illionen G oldm ark  gesch ä tz t. 
N ach  dem  L ondoner Spruch  sind  jäh rlic h  2 M illiarden 
G oldm ark a n  den  V ielvcrband ab zu fü h ren . D ies r  B e ­
tra g  e rh ö h t w eiter den  L astonüberschuß . A ußerdem  is t 
jäh rlic h  eine Sum m e zu zah len , die 20 %  unseres A u s fu h r­
w ertes au sm ach t. W enn angenom m en w ird , daß  u n te r  
B erücksich tigung  der G ebictsverluste  d er V orkriegsw ert 
u nse rer A u s fu h r  9 ,5  M illiarden  J i  b e trag , d er sieh  du rch  
den  T euerungskoeffizien ten  a u f  14,5 M illiarden G oldm ark 
e rh ö h t, so e rg ib t h ie rv o n  d ie  vorgesehene A bgabe einen 
B e trag  von  3,7 Milliax'den G oldm ark . V orstehende B e­
trä g e  zusam m engerechnet e rhöhen  den  L astonüberschuß  
a u f  10,2 M illiarden G oldm ark. D a  jedoch  von  u nse rer 
E rzeugungsstcigerung  6 0 %  f ü r  die E in fu h r  v o n  R o h ­
sto ffen , f ü r  dio E rw eiterung  d er E rzeugungsan lagen  und  
f ü r  dio U n te rh a ltu n g  des Molirs a n  A rb e itsk rä fte n  vorw eg 
abzuziehen  sind , so b leiben  g ünstigen fa lls n u r  40 %  des 
v erm eh rten  A usfuhrw ertes z u r  E rz ie lung  des A u s fu h rü b e r­
schusses. U m  also den  L asten ü b ersch u ß  v o n  10,2 Milli - 
a rd en  auszugloiehcn, g en ü g t n ich t eine S teigerung  d er A u s­
fu h r um  diesen B etrag , sonde rn  es b ed arf dazu  e in er M ehr­
au sfu h r von  10,3 M illiarden  G o ldm ark . Je d e  in  d er 
S teigerung u n se re r  A u sfu h r zum  A usdruck  k om m ende 
B esserung v e rfä llt jedoch  n a c h  dem  L ond o n er S p ra ch  
w iederum  d e r 26prozen tigen  A bgabe. J e  m eh r w ir a u s ­
fü h ren , je  m eh r w ir a rb e iten , desto  h ö h er w erden  unsere  
Z ah lungen  a n  d en  V erband , desto  verzw eife lter w ird  
unsere L age. W ollen  w ir d en  L astenüberschuß  u n se re r 
Z ah lungsb ilanz u n d  d ie  K riegsen tschäd igung  a n  die 
G egner d u rc h  M ehrausfuhr au fb ringen , so m uß unsere 
A u sfu h r a u f 41 ,5  M illiarden G oldm ark geste igert w erd en . 
D ie U nm öglichkeit e iner so lchen S te igerung  e rg ib t sich 
schon d arau s, daß  eine en tsp rech en d e  V ergrößerung 
unserer E rzougungsan lagen  n ic h t d u rc h fü h rb a r  is t, w eil 
dio dazu  erfo rderlichen  E rsp arn isse  au s d er V o lk sw irt­
sc h a ft w egen d er L eistungen  au s dem  V ersa ille r V ertrag  
u n d  dem  L ondoner S p rach  n ic h t g em ach t w erden  können  
u n d  die h ie rd u rch  bew irk te  im m er s tä rk e r  w erdende B e ­
steu eru n g  eine K ap ita lb ild u n g  erschw ert. W eite r m ü ß te  
a ls V orbedingung eino V erm ehrung  d er A rb e itsk rä fte  in  
D eu tsch lan d  u m  ü b e r  700 000  e in tre te n  oder es w äre, 
w enn m it d en  v o rh an d en en  A rb e itsk rä fte n  dio S teigerung 
d er A u sfu h r e rre ic h t w erdon sollte , e ine v ierzchnstündigo  
A rbeitsze it erfo rderlich . Schließlich sc h e ite rt au ch  die 
M öglichkeit e iner so lchen  E rzeugungsste igerung  a n  der 
F ra g e  des A bsatzes d e r  G ü te r . W ir sehen bere its j e tz t ,  
w ie d as A u slan d  u n d  insbesondere dio f rü h e r  feindlichen 
S ta a te n  sich  gegen d ie E in fu h r  d eu tsch er E rzeugnisse 
sperren . D ie E in fü h ru n g  d er 26prozen tigen  A bgabe
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von d er deu tsch en  E in fu h r in  E n g la n d  u n d  d ie w ir tsc h a f t­
lichen  Z w angsm aßnahm en am  R he in  sind  Beispielo d a fü r, 
wie seh r m an  a u f die Z erstö rung  unseres A ußenhandels 
b ed ach t is t.

V on französischer S eite is t  em pfohlen  w orden, daß  
D eu tsch land  bei d e r  E in fü h r  E rsp arn isse  m ache. W enn 
au ch  zuzugeben is t, d aß  u n se re  V erp flich tungen  in d er 
Z ah lungsb ilanz du rch  E rsp arn isse  h e rab g ese tz t w erdon 
kön n ten , so ü b e rsc h ä tz t m an  doch d as A usm aß diesor 
E rsparn isse . U nsere  E in fu h r  b e tru g  v o r dom Kriogo a n  fe r­
tigen  E rzeugnissen  15 % , a n  h a lb fe rt igen E rzeugnissen  11 %  
u n d  a n  R ohsto ffen  u n d  N ah ru n g sm itte ln  74 % . R ohstoffe 
u n d  N ah ru n g sm itte l k önnen  in  ih re r  E infuhrm onge n icht 
h e ru n te rg e se tz t w orden, insbesondere d an n  n ich t, w enn 
eine S teigerung  d e r  A u sfu h r beab sich tig t is t . W ir g e ­
b rauchen  zu n ä c h s t eine M ehreinfuhr f ü r  d ie U eberschiisse 
d er verlo renen  G ebiete a n  N ah ru n g sm itte ln  u n d  R o h ­
s to ffen . I n  B e tra c h t kom m en k ö n n te  eine V erringerung  
d er E in fu h r a n  G enußm ittc ln , w ie T ab ak , Schokolade, W ein, 
L uxusw aren  u n d  au ch  an  hn lbfertigen  W aren . M an h a t 
ausgerechnet, daß  dab e i d er V orkriegsw ert ufiseror E in ­
fu h r  im  günstig en  F a lle , bei völliger A b sperrung  a ller 
frem den  G enuß m itte l u n d  a lle r  ausländ ischen  H alb - u n d  
F ertigerzeugnisse, v o n  18 a u f  15,2 M illiarden G oldm ark 
h erab g ese tz t w erden  k ö n n te . D em  s te h t  jedoch  au f 
se iten  des V ielverbandes d as B estreben  gegenüber, gerade 
d e ra rtig en  W aren  einen m öglichst g ro ß en  A b sa tz  nach 
D eu tsch land  zu verschaffen . E s is t  also  n ic h t m öglich, 
dio A usgleichung des L astenüberschusses u n se re r  Z a h ­
lungsb ilanz  w eder d u rch  S teigerung  der A usfuh r noch 
d u rch  B esch ränkung  in  d er E in fu h r  v o r/u n eh m o n . E s  
käm e schließlich  noch d er W eg in  F ra g e , d u rch  H ingabe 
von  T eilen  unseres V olks Vermögens an  d as A usland  einen 
erheb lichen  T eil d e r K riegsen tschäd igung  zu bezahlen . 
A ber au ch  h ie rfü r  bestehen  gewisse S ch ranken . Die 
U nterscheidung  zw ischen G oldm arkw erten  u n d  Papier- 
m ark w erten  g ib t zw ar im  In la n d e  fü r  d ie B eurte ilung  d er 
V erm ögensverschiebungen u n d  d er S teu e rk ra ft unseres 
Volkes gewisse A ufschlüsse. F ü r  die B eurte ilung  unserer 
Z ah lungsb ilanz gegenüber dem  A uslande is t  diese U n te r­
scheidung  jedoch  u n zure ichend . D as A usland  k an n  n u r  
d iejen igen  Teile unseres V olksverm ögens a ls G o ldm ark ­
w ert b e trach ten , die G old oder goldw ertige D evisen  ein- 
b ringen. H ierzu  gehören  das deutsolio E ig en tu m  im  A u s­
lande, u n se r B esitz  a n  ausländ ischen  W ertp ap ie ren , unsere  
H an d e ls flo tte  u n d  unsere  a b g e tre ten en  G ebiete. D as 
alles is t  jed o ch  b ere its den  F e in d en  ü b e ra n tw o rte t. W as 
w ir im  In lan d o  besitzen , b rin g t n u r  R ap ie rm ark  ein . Je d e  
A nlage au sländ ischen  K ap ita ls  in  diesen W erten  is t m i t ­
h in  ebenfalls in  ih ren  E rträ g n isse n  v o n  d er M a rk e n t­
w ertung  abhäng ig . Solange im  A uslando das d u rch  den  
K rieg b es tä rk te  V ertrau en  z u r w irtsch aftlich en  L eistu n g s­
fäh ig k e it D eu tsch lan d s v o rh an d en  is t  — u n d  dieses V er­
tra u e n  w ird  d u rch  den  V ie lverband  unau sg ese tz t g e s tä rk t, 
weil e r  im m er w ieder b e to n t, D eu tsch lan d  könne dio 
287 M illiarden G oldm ark  b es tim m t le isten  —, solange 
w ird  d as A usland  d eu tsche  P a p ie rm a rk  nehm en. D urch  
die H in n ah m e  h o fft es eine g u te  A nlage f ü r  sein K a p ita l 
zu finden . V ielfach is t  das A uslan d , w enn  es W are a b ­
se tzen  w ill, au ch  gezw ungen, deu tsches P ap ie rg e ld  in  
Z ah lung  zu nehm en. D er W e rt des in s  A u slan d  gegangenen 
d eu tschen  P ap iergeldes w ird  fo lgenderm aßen  berechnet:

M i l l i a r d e n

P a p i e r m a r k

1. W ert des E in fuh rüberschusses au s der 
K riegs/.eit .  ...................................................  50,0

2. W ert dos E in fuh rü b ersch u sses im  J a h re
191 9 ....................................................  30,3

3. W ert des E in fuh rüberschusses im  Ja h re
1920     . 35,0

115,3

[ .D a v o n  ab- fü r  A usfuh r ausländ ischer 
W ertp ap ie re  u n d  fü r  Gold au s dem 
S chatze d er R e ichsbank  ............................ 12,5

E in fuh rüberschuß  bis 31. D ezem ber 1920 102,8
oder rd . 103,0

Dieso Sum m o e n th ä lt  n ich t dio a n  d as A usland  g e ­
le iste ten  Z ah lungen  l i i r  ausländ ische  S eefrach ten ; fe rn e r 
n ich t dfS E in k iin tto  au s A nlagon ausländ ischen  K ap ita ls  
in D outsoh land  u n d  solche Sum m en, dio D eutsch land  den 
v e rb ü n d e te n  S ta a te n  hei d er A brechnung  ü b e r  d ie  g egen­
se itigen  V orkricgssohuldon h a t  zah len  m üssen ; ferner 
fehlen d a r in  dio von  d er K riegszeit h e r in  B elgien u n d  
F ra n k re ic h  verb liebenen  deu tsch en  B an k n o ten  in H ö h e  
von  9 M illiarden .11. Bei e iner A nnahm e d er e rstg en an n ten  
V erpflich tungen  m it 15 M illiarden P ap ierm ark  w ürde  eine 
G esam tsum m e von  127 M illiarden P ap ie rm ark  bis e in ­
schließlich  D ezem ber 1920 vom  A usland  aufgonom m on 
w orden se in . B eaohtonsw ort is t  n u n  dio F rage , w'O d a s  
A usland  diesen B e trag  vorw ondot h a t .  E in  Teil d a v o n  
d ü rfte  zu r E in räu m u n g  von  W arenkrod itou  b e n u tz t 
w orden  sein; seine H öhe wird au f 17 M illia rden  g e sc h ä tz t. * 
W eitere 30 M illiarden einsch ließ lieh  d e r  in  Bolgion und  
F ran k re ich  befindlichen 9 M illiarden d ü rfte n  »ich in G e­
s ta l t  d eu tscher B an k n o te n  in  d er H a n d  von S p ek u lan ten  
befinden u n d  w eitere 30 M illiarden in  B a n k k red iten  und  
ku rzfristigen  S chatzanw eisungon angeleg t w orden  se in . 
F ü r  den  verb le ibenden  B e tia g  von 50  M illiarden P a p ie r­
m ark  d ü rfte  d a s  A u s la n d  in D eu tsch land  la n d w ir tsc h a f t­
liche u n d  stä d tisch e  G ru n d stü ck e  sow ie A ktion  u n d  G e ­
schäftsan te ile  ind u strie lle r G esellschaften erw orben haben , 
u n d  zw ar zu einem  B ruch te ile  des P re ises in  G o ldm ark , 
den  es v o r dem  Kriego h ä t te  an legen  m üssen . W io lange 
d er E rw erb  d eu tschen  V olksverm ögens d u rch  das A usland  
d au e rn  w ird , h ä n g t d av o n  a h , w ie lange cs h ierbei seinen 
V orteil zu finden  g la u b t. E s  w ird  dab e i n ic h t alle in  d er 
n iedrige P re is, sondern  au ch  dio E rg ieb igkeit m aßgebend  
sein; den n  d e r A uslandsg läub iger m uß die ih m  d a rau s  
zufließendon E in k ü n fte  e rs t  in  seine W ährung  U m tauschen, 
w enn er sie v erb ra u ch en  w ill. S o llte d er F a ll  e in tre ten , 
daß  d er A nreiz z u r  A nlage von  K a p ita l in  D eu tsch land  
schw indet, so w ü rd e  das ganze Schwergewicht, des L asten - 
Überschusses u n se re r H and e lsb ilan z  auf die B ew ertung 
d e r  M ark im  A uslando d rü ck en . Schließlich m uß auch 
b e rü ck sich tig t w erden, daß  hei der fo rtsch re iten d en  E n t ­
w ertu n g  d er M ark au ch  d ie N eigung  d er B esitzer von 
V erm ögensw erten  zum  V erkauf a n  das A usland  geringer 
w erdon w ird ; den n  den  besten  E rlöson d ro h t dio E n t ­
w ertung , w äh ren d  d er B esitz  von  P roduk tivverm ögon  
auch  bei w eiterer M a rken tw ertung  Aussicht, au f ein g e ­
wisses A uskom m en b ie te t.

D io B e la stu n g  d er R oichsfinanzen d u rch  den V ertrag  . 
von V ersailles m uß da3 E rgebn is h aben , daß  dio Sohulden 
de3 R eiches im m er g rö ß er w erden  u n d  so m it sich auch 
von h ie r  aus d e r  D ruck  au f d ie B ew ertung  d e r  M ark im m er 
s tä rk e r  fü h lb a r  m ach t. E s w ird  flich t m öglich sein, die 
S touerbclastung  in  dem  M aße zu erhöhen , um  dio e rfo rd e r­
lichen  E in n ah m en  zu beschaffen. I n  einer D en k sch rif t 
des V ölkerbundes, die der L ondoner Z u sam m enkunft Vor­
gelegen h a t ,  w ird  das K opfeinkom m en des dcu tsohen  
Volkes au f 3900 P ap ie rm ark  g esch ä tz t, wogegen eine 
am tlich e  deu tsch e  S chätzung  n u r  a u f  2333 P ap ie rm ark  
la u te t. D em gegenüber w erden d ie A usgaben des R eiches 
nach  A bzug d e r  U obcrw cisungen an  dio L ä n d e r  u n d  
G em einden im  R echnu n g sjah re  1921 140 M illiarden
P ap ie rm ark  b e trag en . D as m a c h t au f den  K o p f eine 
B e lastung  v o n  2333 P ap ie rm ark , m ith in  60 %  von  dem  
durch sch n ittlich en  K opfeinkom m en von  3900  P a p ie r ­
m ark  au s . H inzu  kom m en noch dio S teu ern  fü r  L än d e r 
u n d  G em einden; ferner is t  zu berücksich tigen , d aß  der 
überw iegende T e il d e r B evölkerung , näm lich  K inder, 
F ra u en , E rw erbslose, keine S teu e rn  zahlen , u n d  w enn 
auf jed en  S teuerzah ler d re i Personen  kom m en, d ie keine 
S teu e rn  zah len  könnon , so e rg ib t sich, daß  dio e ig e n t­
lichen S teuerzah ler in  D eu tsch lan d  im  D u rc h sc h n itt 
m indestens 9000  J i  S teu ern  z u r D eckung  d er A usgaben 
des R eiches au fb rin g en  m üssen . D agegen b e tru g  v o r dem  
K riege d ie du rch sch n ittlich e  S te u e rla s t f ü r  R e ich , L än d e r 
u n d  G em einden zusam m en G7,80 G oldm ark . D ie F ra g e , 
ob  eine solche S teu erlast g e trag en  w erdon k a n n , i s t  zu 
verneinen, w enn  m an  d a m it dio S te igerung  d e r  L öhne 
un d  G eh ä lte r verg leich t. E in e r  f ü r  J u n i  1921 an g en o m ­
m enen Steigerung des L eb en su n te rh a lts  au f das Z ehn  
faehe d er V orkriegszeit s te h t  eine en tsp rech e n d e  E r-
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h ö h u n g -d es D urchschnittse inkom m ens n ic h t gegenüber. 
Viele K lassen  der B evölkerung, w ie dio R e n tn e r  u n d  
B eam ten , h ab en  zum  T eil ü b e rh a u p t keine, zum  T eil nur 
eine geringe S teigerung  ih rer G oldinarkbezügo erre icht. 
Lediglich  bei den  u ngelern ten  u n d  ju gend lichen  A rbeitern  
h a t  der S teigerungssatz  des D urchsch n itts lo h n es m it der 
T euerung  S c h r itt  gehalten , w äh ren d  sow ohl' d e r g röß te  
T e .l d e r L ohn- u n d  G ehaltsem pfänger, w ie auch  die I n ­
d u strie  v o n  ih rem  V erm ögen zeh ren ; denn  b ek ann tlich  
h a t  auch  in  der In d u s tr ie  eine S te igerung  der E rträg n isse  
en tsp rech en d  • d er G elden tw ertung  n ic h t s ta ttg efu n d o n .

D ie R eg ie rung  is t  n ach  alledem  ganz au f die N o to n ­
presse angew iesen, u m  die erfo rderlichen  K osten  f ü r  die 
lau fenden  A usgaben  u n d  die K riegsen tschäd igungen  a u f ­
zubringen . D abei d rä n g t sich  d ie F ra g e  auf, w arum  der 

* V ie lverband  gerade besonders G ew icht d a ra u f  legt, daß  
f ü r  se ine F o rd e ru n g en  dio E in n ah m en  au s den  Zoll- u n d  
S teu ere in k ü n ften  als S icherstellung  d ienen  m üssen, als 
oh das P ap ie rg e ld  au s den Zoll- u n d  S touerkassen  w e r t­
voller sei a ls das Pap iergeld , das u n m itte lb a r  frisch von 
d er N otenpresse  ko m m t. D er V ie lverband  w ird  bei der 
E in rich tu n g  des so genann ten  G aran tickom itees u n d  d er 
F in an zau fs ich t in  D eu tsch lan d  gewiß einen b es tim m ten  
Zweck verfo lg t h aben , u n d  d er d ü rfte  gew esen sein, m ög­
lich st schnell einen T eil der K riegsbeu te  in  G es ta lt der 
S chuldverschreibungen in  S icherheit zu bringen , indem  
sie in  k leinerer S tü ck e lu n g  in  a llen  L än d ern  begehen 
w erden . U m  den A nkauf dieser sog en an n ten  „ G o ld ­
bons“  v o rte ilh a ft erscheinen zu lassen, so ll v o r a lle r .W e lt 
du rch  die M öglichkeit der B esch lagnahm e deu tsch er Zoll- 
u n d  S teuerertriignisso  u n d  deren  ratenw eise E in zah lu n g  
in  G old oder D evisen  au f d as K on to  des G aran tiekom itees 
d er E in d ru ck  erw eckt w erden, als ob V erzinsung u n d  T il ­
gung der S chuld  verseil re ihungen  in  G old oder D evisen 
fü r  dio Z u k u n ft s iehergeste llt seien. D as e rsche in t jedoch  
als ein T ru g sch lu ß ; den n  G old u n d  D evisen  k ö n n en  n u r 
beschafft w erden, w enn d a fü r  das A u slan d  d eu tsche  
P ap ie rm ark  in  Z ah lung  n im m t, u n d  som it is t  d ie  T a tsach e  
festzustellen , daß  es fü r  D eu tsch lan d  zwei A rte n  von  a u s­
länd ischen  G läub igern  g ib t:

1. die Gold- u n d  D cviscn-G läubiger, das sind  dio v e r ­
b ü n d e te n  S ta a te n  u n d  alle, die ihn en  G oldbons d er 
Schuldverschreibungen  abkau fen , u n d

2. P ap ierm ark -G läub iger, also solche A usländer, die 
unsere  P ap ie rm ark  nehm en u n d  u n s d a fü r  au ß e r R o h ­
sto ffen  u n d  L eben sm itte ln  ih re  D evisen  geben, die 
w ir w ieder z u r  V erzinsung u n d  T ilgung  der vom  V iel­
v e rb an d  ausgegehenen G oldbons b rauchen .
Dio G läub iger d er e rs ten  A r t  k önnen  von  u n s  n u r 

so lange befried ig t w erden , a ls die G läub iger der zw eiten  
A r t u n s P ap ie rm ark  abnehm on. D io a ls F o lge dos L o n ­
doner G ew altspruches einsetzende M a rken tw ertung  h a t  
bereits derartige  F o rts c h r itte  gezeitig t, daß  es frag lich  
ersoheint, ob es dem  F e in d b u n d o  gelingen w ird, f ü r  dio 
sogenann ten  „G o ldbons“  K ä u fe r  zu finden .

D ie  n ach  dem  E rscheinen  der vorliegenden  S ch rift 
sich vollziehende E n tw ick lu n g  in  d e r  M ark en tw ertu n g  
h a t  den  V erfassern  re c h t  gegeben. V ielleicht h a b en  sie 
a b e r  se lbst n ic h t a n  eine so schnell ab fa llende Bew egung 
geg laub t. Sie geben auch  zu , daß  v ie lle ich t diese B e­
w egung n ic h t  d a u e rn d  in  derselben  L in ie  fo rtsch re iten  
w ird , sondern  daß au ch  zw ischendurch Z eiten  d e r  E rho lung  
der M ark kom m en können , daß  d ie ganze  E n tw ick lu n g  
jedoch a u f den  S ta a tsb a n k e ro tt  des R eiches g e rich te t 
is t. E s  s te h t auch  f ü r  sie fest, daß  d avon  andere  L än d e r, 
die in  der gleiohen W eise u n te r  d en  F o lgen  des F rie d en s­
v ertrag es v o n  V ersailles leiden, ge tro ffen  w erden  m üssen. 
D ie h ierdu rch  eingetro tene w idernatü rliche  G esta ltung  
d er po litischen  u n d  w irtschaftlichen  V erhältn isse  h a t  dazu 
g e fü h rt, d aß  n ic h t n u r  in  E u ro p a , sondern  au ch  in  U eber- 
see d ie am  W elthandel be te ilig ten  L än d er an  dem gestö rten  
G leichgew icht ih re r  Z ahlungsbilanz leiden. A uf der 
einen Seite erstioken die S ta a te n  in  einem  W aren ü b erflu ß , 
au f der an d eren  Seite  sin d  die b ed ürftigen  L än d e r infolge 
ih rer g es tö rten  Z ahlungsbilanz n ic h t in  d er Lage, die n o t­
w endigen W aren  zu kaufen . D er L astenüberschuß  
u nserer Z ahlungsb ilanz is t d e r  A n gelpunk t d e r  K riegs­
entschädigungsfrage. E s is t  aussichtslos, du rch  in n e r­

po litische M aßnahm en d e n  L astenübersohuß , d en  w ahren  
U rg rund  u nserer geldlichen, w irtschaftlichen  u n d  W ä h ­
rungsno t, auszugleichen. E s g en ü g t n ic h t e inm al dazu  die 
N ich tigerk lärung  des L ondoner M achtspruches, so n ­
dern  w ir gebrauchen  dazu no tw endig  die vo llständ ige  
B eseitigung des V ertrages v o n  Versailles u n d  se iner s ä m t­
lichen Vor- u n d  N ach v erträg e , d ie alle in  das G leich­
gew icht u nserer Z ah lungsb ilanz  w iedcrherste llen  k an n . 
D ie V erfasser d er S ch rift bezweifeln, daß  se lbst, w enn der 
V ielverband d ie F eh le r  se iner F riedenspo litik  je tz t  schon 
e insehen w ü rd e , dieso E rk en n tn is  doch n ic h t m eh r zeitig  
genug kom m en w ürde , u n d  daß E u ro p a  bere its a u f  den 
Abweg des W ährungsverfa lles u n d  des B a n k ero ttes  ge­
ra te n  ist, f ü r  den  es a u f dem  W ege v o n  V erhandlungen  
keine L ösung m eh r g ib t. D ie L üge von d er allein igen 
K riegsschu ld  D eu tsch lands, dieser E ckpfe iler des V er­
sa ille r F riedensvertrages, bed ing t, daß  alles au f eine 
gew altsam e L ösung h in s tre b t. D ie vorliegende S ch rift 
sch ließ t m it den  W orten , dio T hom as C arly le  in  seinem  
W erke: „D ie  französische R ev o lu tio n “  ü b e r  das J a h r  
1783 geschrieben h a t:

„ E h ro  dem  B an k ero tt, d e r  im m er im  g ro ß en  
gerech t ist, obgleich im  einzelnen so g ra u s a m ! 
U nerm üdlich  u n te rg rä b t e r  a lle  L ügen . U n d  
stiege eine L üge h im m elhoch u n d  bedeck te  die 
W elt, so w ird doch d er B a n k e ro tt  sie eines T ages 
h in a b s tü rz e n  u n d  u n s v o n  ih r  frei m ach en .“

D r. E . Zentgraf.

Bücherschau.
G r ö b e r ,  H e i n r i c h ,  Oberingenieur

an der bayer. L andeskolilenstelle: D ie G r u n d ­
g e s e t z e  der W ä r m e l e i t u n g  und des 
W  ä r m e ii b e r g  a n g e s. Ein Lehrbuch für 
P raxis und technische Forschung. Mit 78  
T extfig . B erlin : Julius Springer 1921. (V III, 
271 S .) 8». 46  J i ,  geb. 53 J I .

I n  im m er steigendem  U m fange tr e te n  dio G ru n d ­
frag e n  d e r  W ärm ele itung  u n d  des W ärm eüberganges bei 
dor B ehand lung  w ärm etechn ischer A ufgaben  hervor, u n d  
m an  d a r f  heu te  m it vollem R ech te  sagen , d a ß  dio K e n n t­
n is d e r  hior e inschlägigen G rundgesetze u n b ed in g t A ll­
gem ein g u t a lle r  In g e n ie u re  w erden  inuß , j a  e igen tlich  
bereits sein  so llte . A uch an  k einer H ochschule d ü rfte  
eine V orlesung  üb er dieses sehr w ich tige G eb ie t feh len . 
D as G röborsche B uch g ib t  sow ohl fü r  d iesen Zweck als 
auch zum  S tud ium  d o r in  d er P ra x is  tä tig e n  In g en ieu re  
eine ausgezeichnete U n te r la g e  u n d  e n ts p ric h t dam it 
einem  w irk lich en  B edürfn is.

D er e r s t e  A b s c h n i t t  i s t  dor A b le itu n g  der 
D iffe ren tia lg le ich u n g en  f ü r  d ie W ärm e le itu n g  in  festen  
K ö rp e rn  g ew idm et u n d  zw ar sow ohl f ü r  den  s ta tio n ären  
Z ustand  a ls auch  fü r  d en  n euerd ings bei B ehandlung  
von A ufgaben  d e r  P ra x is  besonders w ich tigen  F a ll  d e r 
zeitlich  veränderlichen  T e in p o ra tu rfo ld c r . G anz beson­
dere  B each tu n g  verd ien t die D arleg u n g  üb er dio A ehn- 
lielikeitsbeziehungen d er T c m p e ra tu rfe ld e r  u n te re in an d e r, 
w eil m it H ilf e  dieses seh r e ig en a rtig en  V erfa h ren s  aus 
V ersuchen m anche A ufgaben  gelöst w orden können, d ie 
b isher jed e r  m athem atischen  B e hand lung  w iderstanden  
haben.

Im  z w e i t e n ,  d e r  W ärm ele itu n g  in  F lüss igkeiten  
und G asen, also  dom G ebiet des e igen tlichen  W ärm eü b er­
ganges, gew idm eten  A b s c h n i t t ,  g e w in n t das G ru n d ­
gesetz d e r  A ehn lichkeit noch eine  ganz  besondere B e­
deu tu n g . B eg in n en d  m it den  D iffe ren tia lg le ich u n g en  
fü r  das S tröm ungsfe ld , g e h t d e r  V erfa sse r zu den 
E n erg ie fo rm e ln  u n d  z u r H y d ro d y n am ik  über. D aran  
sch ließ t sich in  d en k g erech te r F o lg e  die B eh an d lu n g  d er 
W ärm ele itu n g  in  ström onden K ö rp e rn  bei au fg e­
zw ungener u n d  hoi fre ie r  S trö m u n g . D io 'im  allgem einen 
schw or verständ lichen , w enngleich  vorb ild lichen , N u ß e lt-  
schen A rb e iten  finden  dabei ausgedehn te  A nw endung  und 
eine dem  w en iger fach lich  ausgebildoten  L eser ange- 
p aß to re  D ars te llu n g . B esonders hervorzuheben  is t  dabei,



17. N ovem ber 1921. Bücherschau. S tah l u n d  E isen . 1677

d aß  auch  d ie noch n ic h t völlig g e ld ä rto n  V orgänge des 
W ärm eüberganges deu tlich  hervorgehoben sind , so d aß  
m an aus dem  B uche n ich t n u r  e in  B ild  d er b isherigen  
E rk en n tn isse , sondern  auch  A n h a ltsp u n k te  d a fü r  g e ­
w inn t, was alles au f diesem  fü r  d ie  w issenschaftliche 
B ehand lung  zw ar schw ierigen , ahor w egen des g ro ß en  
N eulandes dankb aren  G ebiete noch zu le isten  sein w ird .

D as B uch is t  a u sg e s ta tte t m it zah lre ichen  Scliau- 
b ildorn  u n d  Z ah lcn tafe ln , u n d  die schw ierigen m a th em ati­
schen F u n k tio n en  sind  —  d a rin  sehe ich einen besonderen 
V orzug  des B uches —  in  s in n fä llig  d arlegenden  g ra p h i­
schen B ildern  e r lä u te r t . A uch zah lreiche B eispiele e r ­
höhen dio A nschauEehkeit u n d  beleben das V erstän d n is  
fü r  die B e deu tung  v erw ickelter R echnungen  in der 
P ra x is . D em  B uche kan n  m an w ohl keine bessere E m p ­
feh lu n g  m it  a u f  den  W eg gehen, a ls die F es ts te llu n g  
dor T atsache , d aß  w ir  J ü n g e r  d e r  technischen P hysik , 
besonders die aus dem  K noblauchsehen L ab o ra to riu m  fü r 
technische P h y sik  in M ünchen hervo rgegangenen , u n en d ­
lich fro h  gew esen w ären , w enn w ir ein  so g u te s  L eh rb u ch  hei 
B eg inn  u nse rer A rb e it in H än d en  g eh ab t h ä tte n . A ber 
auch  dom a u f  diesem  G ebiete schon e rfa h ren en  W ärm e­
tech n ik er b ie te t das B uch in  se iner U rsp rü n g lich k e it, 
se iner zusam m enfassenden D arleg u n g  des G esam tgebietes 
d er W ärm ele itung  u n d  des W ärm eüberganges vielfache 
A nregung . D er P ra k tik e r  e rs ieh t aus dem  B uche vor 
allem , d aß  dio physikalischen G rund lagen  d e r  W ärm e­
ü b e rtra g u n g  unendlich  v erw ickelter sind , a ls es ihn die 
von ihm  sonst benu tz ten  festen  F o rm e ln  erkennen  lassen. 
E r  w ird  d ad u rch  einerse its g e w a rn t vor zu w eitgehenden, 
aus d er e in fachen  B erechnungsw eiso fo lgenden Schlüssen 
und  e rh ä lt  anderse its e inen Bew eis fü r  dio L e is tu n g s­
fäh igkeiten  e in er theoretischen  B ehand lung  d e r  in dieser 
H in sie h t vielfach noch vernach lässig ten  G run d frag en .

®r.«Qltg. K a r l I le n c k y .  

L a s s a l l y ,  Arthur, Ingenieur in Charlottenburg: 
B i l d  u n d F ilm iu iD ie n s te  d e r T e c h n ik .  2 T ie . 
H alle (Saale): W ilhelm  Knapp 1 9 19 . 8°.

T . 1. Betriebsphotographie. Mit 34  Abb. 
im T exte u. auf Taf. ; (2 B l., 118 S.) 5 ,3 0  J i ,  

geb. 6 ,50  J i .

T. 2. B etriebskinem atographie. Mit 5 0  Abb. 
im T exte  u. ’ auf Taf. (2 B l., 247 S .) 1 9 ,6 0  J i ,  

geh. 2 5 ,2 0  J i .

(Enzyklopädie der Photographie. H . 90  u. 91.
B eide T eile  des W erkes gehen  ein anschauliches 

B ild  von dem  heu tigen  S tande d e r  P h o tog raph io  und  
K inem ato g rap h ie  in  d e r  T echnik  und  e n th a lte n  eine 
R e ihe  beherz igensw erter W inke f ü r  In g en ieu re  u n d  F a ­
b rikbesitzer. N am en tlich  d er zw eite T eil, d e r  d io B e- 
trie b sk m em ato g rap h ie  b ehandelt, h a t  eine L ü ck e  au s­
g e fü llt, d ie b isher h insich tlieh  e in e r  um fassenden B e­
h an d lu n g  üb er e in  fü r  d ie  In d u s tr ie  heu te  im m er m eh r 
u nen tbeh rliches M itte l zu r L ösung  techn ischer F ra g e n  
bestanden  h a t, und  m an  d a r f  sich freuen , w enn sich  
dazu ein S achkenner w ie A r th u r  L assally  vernehm en läß t. 
J e d e r, d e r sich m it techn ischer K inem ato g rap h ie  b e faß t, 
w ird  das B uch beg rüßen , da  es a ls  N achschlagew erk  
in  übersich tlicher und  g e d rä n g te r  F o rm  alles E rfo rd e r ­
liche b r in g t, w as bei d e r  w issenschaftlichen K in em ato ­
g ra p h ie  u n d  d er H e rs te llu n g  techn ischer L ehrfilm e , 
W erbefilm e usw . zu beach ten  ist. A lles in  allem  w ird  
das W erk  sich rasch  e in e r  g ro ß en  B elieb th e it e rfreuen .

B ei e in e r  N eu au flag e  w äre  m it R ücksich t a u f  die 
fab rik m äß ig e  H e rs te llu n g  von technischen F ilm en  durch  
die g ro ß en  K inoun ternehm ungen  d ie  W arn u n g  „ S p ru n g ­
h a f tig k e it  is t  im m er e in  F e h le r  im  F ilm “  u n d  die 
F o rd e ru n g  nach  techn isch  g eb ilde ten  B ildau fnehm ern , 
m indestens ab e r nach  technisch  g eb ilde ten  A ufnahm e­
le ite rn , nochm als besonders zu u n te rstre ich en . F o lgende 
D ru ck feh le r sind  m ir  au fg e fa lle n : A uf S. 111, Zeile 2 
von oben, m üß te  „B eleuch tungsan lage“  stehen a n  SteUo 
von B e leuch tungszu lage; a u f  S. 129, Zeile 8 von oben, 
w äre  a n  S te lle  von B ew egungsschärfe „B ew egungs­
unsch ärfe“  zu setzen. I n  dem  A b sch n itt „B eleuch tung“

w äre fe rn e r  neben d o r e lek trischen  B e leuch tung  fü r  
m anche F ä lle  noch d ie  M agncslum fackel (Z c itlich t-  
p a tro n e )  zu erw ähnen . Ebenso w äre  m ein er A nsich t 
nach d a ra u f  hinzuw oison, daß  bei d er L ic h tv e rte ilu n g  
auch a u f die B e leuch tung  oder A u fhellung  des h in te r  
dem  G egenstände d e r  A ufnahm e befind lichen  R aum es 
g each te t w ird . Dio m eisten  technischen F ilm e leiden 
an  dem  M angel d e r  feh lenden  T ie fen w irk u n g  in fo lge  
e inse itig er B e leuch tung  von vorn.

iSipI.-Sing. A. Buzel.

F e rn e r  sind  d er S c h r iftle itu n g  zugegangen :

W e d d i n g ,  H ., D r., w eil. G eh. B e rg ra t, P rofessor an  
d e r  ehem aU gen K g l. B ergakadem ie und T echn. H o ch ­
schule zu B erE n : D as E  i s e n h ü 11 e n  w 'e  s o n.
6. A ufl. [B ea rb .]  von F rie d ric h  W ilhelm  W e d d i n g ,  
B ergnssessor. M it 22 Abb. L e ip z ig  und B erE n:
B. G. T eu b n cr 1921. (134 S .) 8 °  (1 6 ° ) . 6,80 J i .

(A us N a tu r  u n d  G eistcsw elt. 20.)
W i l o k e ,  F ., O beringen ieu r und  L e h re r  an  dor H eizer- 
' und M nschinistenschulo zu L e ip z ig : D er p rak tisch e  

M a s c h i n i s t  und  M a s c h i n e n b o t r i e b s -  
1 e  i t  e  r . E in  L eh rb u ch  fü r  M aschinisten  und  N ach- 
schlagebueh f ü r  H eizer, W erk fü h re r , B e tr ieb s le ite r  u. a.
3. A ufl. L e ip z ig : A r th u r  FeEx. 8°.

T . 1. (M it  116 A bb.) 1921. (V IH , 196 S .) Geb. 
20 J i .

W  i 1 d  a ,  H erm an n , P ro fesso r, In g en ieu r, In h a b e r  d er 
M edaillo  des V ereins zu r B efö rd eru n g  des G ew erbe- 
fle ißes in  P re u ß e n : D ie W e r k z e u g m a s c h i n e n  
f ü r  M e t a l l b e a r b e i t u n g .  B e rlin  und L e ip z ig : 
V ere in igung  w issenschaftlicher V erleger, W a lte r  de 
G ru y tc r  & Co. 8° (1 6 °).

2. Dio B o h r-  u n d  S ch leifm aschinen. —  D ie H e r ­
ste llung  von Z ah n räd e rn  a u f W erkzeugm aschinen. M it 
128 Abb. 2., neubearb . A ufl. 1921. (96 S .)  2,10 J i  
n n d  100 o/o T euerungszuschlag .

(S am m lung  Göschen. 562.) 
z u r N e d d o n . F . ,  SDipt.«(yng.: D as p rak tisch e  J  a  h r  in 

d e r  M a s c h i n e n - u n d E l e k t r o m a s e h i n e n -  
f a b r i k .  E in  L e itfad en  fü r  den  B eginn  d e r  A us­
bildung  zum In g en ieu r. 2., verm . A ufl. U eb erarb . u n d  
neu  h rsg . a u f  V eran lassung  u n d  u n te r  M itw irk u n g  des 
D e u t s c h e n  A u s s c h u s s e s  f ü r  T e c h n i s c h e s  
S c h u l w e s e n .  M it 6 T ex tab b . B e rE n : Ju liu s  
S p rin g e r  1921. (X , 246 S .) 80. G eb. 48 J i .

=  K a t a l o g e  u n d  F i r m e n s c h r i f t e n .  =  
( A l l g e m e i n e  E l e k t r i o i t ä t  s - G e s e l l s c h a f t ,  

B e r l in ) : H i l f s b u c h  f ü r  e l e k t r i s c h e  L i e h t -  
u n d  K r a f t - A n l a g e n .  (M it A bb .) B e rlin : A ll­
gem eine E le k tr ic itä ts -G ese llsch a ft 1921. (284 S .) 8°. 

B o p p  & R o u t h e r ,  M a n n h e im -W ald h o f: L is te  413c. 
R e u t h e r ’s S u p e r i o r  -  K e s s e l s p e i s e -  
W a s s e r m o s s e r .  (M it A bb.) [S e lb stv erlag  1921.] 
(20 S .) 8».

D y k e ,  G. van , M an ag er, Special. S tee l D e p a r tm e n t 
Jo sep h  T . R yerson  & Son: S h o p  H a n d b o o k  on 
a  11 o y  s t  e o 1 s. A  techn ical su b jee t tre a te d  in  a  
n o n -tcchn ica l w ay. (W ith  ill.)  C hicago: Jo sep h
T . R yerson & Son (1921). (95  p .)  8°.

E rs te  A utom atische G u ß s t a h l k u g e l f a b r i k ,
vorm als F rie d ric h  F ische r, S c h w e in fu rt-H b .: E i n -  
b a u v o r s c h l ä g o  ( fü r  K u g e l l a g e r ) .  (M it 
A bb.) (M agdeburg  o. J . : D ru ck  von A. W ohlfe ld .) 
(86 S .)  40.

E rs te  A utom atische G u ß s t a h l k u g e l f a b r i k ,
vorm als F rie d ric h  F isch e r, S ch w e in fu rt a. M .:
H a u p t k a t a l o g .  A usgabe 1920. (M it A bb .) 
M ag d eb u rg : (D ru ck  von) A. W ohlfeld . (114 S .) 8°. 

F l e n d o r ,  A. F r ie d r ., & Co., T ransm issionsw erke, 
D üsseldo rf/B ocho lt: F l e n d e r - R i e m c n - S p a n n -  
r o l l e n  und ih re  B e deu tung  fü r  den  R iem entrieb . 
(M it A bb.) [D ü sse ld o rf: S e lbstverlag  1921.] (14  B l.)  8°. 

G e r m e r ,  W ilhelm  E ., O b erin g en ieu r: W ä r m e - 
W i r t s c h a f t  u n d  B o t r i o b s k o n t r o l l o  i n 
D a m p f k e s s e l a n l a g e n .  [M an n h e im -W ald h o f: 
B opp  & R e u th e r  1921.] (11 S .)  8°.



167S S tah l und E isen. V ereins-N achrich ten . 41. J a h rg . N r. 46.

Vereins- Nachrichten.
Verein deutscher Eisenhüttenleute.

F ü r die V ereinsbücherei s in d  eingegangen :
( D i e  E i n s e n d e r  v o n  G e s c h e n k e n  s i n d  m i t  e i n e m  •  v e r s e h e n . )

B e r  i c h  t  üb er d ie  H e i z t o e h n i s c l i o  T a g u n g  
[d e r ]  H a u p t s t e l l e *  f ü r  W ä r m e w i r t s c h a f t  
in  H an n o v er, N ovem ber 1920, u n d . die V erhandlungen  
ü ber w irtsch a ftlich en  B e trieb  von Z en tra lheizungen  
a u f  d e r  F e u e r u r i g s t e c h u i s c h e n  T a g u n g  
B erlin , 18. S ep tem ber 1920. B e rlin : V erlag  dos V er­
eines d eu tscher In g en ieu re . 4°.

H . 1. 0  e f  e n  und  H e r d e .  K l c i n g e w e r b -  
l i o h e  F e u e r u n g e n .  (M it A bb.) 1921. (56 S .)

H . 2. Z e n t r a l h e i z u n g e n .  O r g a n i s a ­
t i o n  der  B e r a t u n g  s-  u n d  U  o b e r  w a  c h  u  n  g  s- 
s t e i l e n .  (M it A bb.) 1921. (113 S .)

B e r i c h t  üb er d ie  . . .  o rden tliche  M itg liederversam m ­
lung  [dos] Z e n t r a l  v o r  b  a  n  d  [ e s ]  d e r  deutsebon. 
e l e k t r o t e c h n i s c h e n  I n d u s t r i e  (E . V .), 
B e rlin , am  . . .  (B e rlin  o. J . )  4°.

3. V ersam m lung, am  1. Ju n i  1921 in  Essen. [1921]. 
(32 S .)

B e r i c h t e  des A u s s c h u s s e s  f ü r  V e r s u c h e  im  
E  i s o n  b a  u . [H rsg . vom ] D e u t s c h e  [ n ]  B i s o n -  
b a u - V e r b a n d *  (D . E . V .). B e rlin : Ju liu s
S p rin g e r. 4 °.

A usg. A.
I I .  3. R u d e l  o f f ,  M ax, G eheim er R e g ie rungs­

r a t  P ro fesso r S r.-3 n g ., D irek to r  des S taa tlich en  M a­
te ria lp rü fu n g sam tes  zu B erlin -D ah lem : V e r s u c h e  
mi t  A n s c h l ü s s e n  s to ife r S t ä b e .  M it 96 T ex t-  
f ig . 1921. (84 S .)

B ü c h e r  dor  N a t u r w i s s e n s c h a f t .  L e ip z ig : 
P h ilip p  R cclam  ju n . 8 °  (1 6 ° ).

B d. 30. P o t o n i d ,  H e n ry , P ro f . D r .:  D ie 
S t e i n k o h l e ,  ih r  W esen u n d  W orden. E rg . und  
h rsg . von D r. ph il. R o b e rt P  o t  o n i 6. M it 3 T a f. 
und  12 A bb. im  T ex t. 1921. (214 S .)  2,20 J i .

(R eclam s U nivcrsalb ib lio tliek . N r . 6212— 6214.)
D i r e c t o r y  of  t he I r o n  a n d  S t e e l  W o r k s  of  

t ho U n i t e d  S t a t e s  and  C a  n  a  d  a. 19th ed., 
corrcc ted  to  M ay I th , 1920. (P rc p a re d  by  H o w ard
H . C o o k . )  N ew  Y ork  (61 B ro ad w ay ): A m erican  
I ro n  an d  S teel In s t i tu te *  1920. (IV , 489 S .) 8°.

D  o n  g  e n*, von, I r .  D .J .W ., W .I ., B e d rijfs - In g o n ie u r : 
Do T e c h  n i c k  der  I j z e r -  en  S t a a l g i c t e r i j .  
(M it 122 A bb.) A m ste rdam : M aatschapp ij voor goede 
en goedkoope L e c tu u r  1921. (186 S .) 8°.

(V  akb ib lio theek .)
D r u c k s c h r i f t e n  de r  K o m m i s s i o n *  f ü r  R i f ­

f e l u n t e r s u c h u n g e n ,  D a rm sta d t:  J .  C. H o r-  
hertsche  H o fbuchdruckere i N achf. 4°.

3. I i a y s e r ,  E r.-g u g ., u n d  K ö n ig l. B a u ra t 
F i s c h e r :  N euere  U n t e r s u c h u n g e n  über
S c h i e n e n - R i f f c l u n g .  V o rträg o  in  d e r  6. S itzung  
des A rbeitsausschusses fü r  R iffe lun tc rsuchungon  am 
24. M ärz 1917. (M it 14 A bb.) 1917. (9  S .)

E i n f u h r a b g a b e ,  D ie  50prozen tige, a u f  deutsche 
W aren . (N ach  dem  S tande vom 1. M ai 1921.) N ach 
am tlichen U n te rlag en  zagest, vom V e r e i n  d e u t ­
s c h e r  E i s e n -  u n d  S t n h l i n d u s t r i o l l o r * ,  
B e rlin  (W  9, L in k s tra ß e  25). (B e rlin  1921: O tto  
W a lte r) . (35 S .) 8».

E l e k t r o t e c h n i k ,  D ie, im  r  h  o i n . - w  e s t  f. I n ­
d u s t r i e b e z i r k .  F e s tsc h r ift, aus A n laß  der 
27. Jah resversam m lung  des V e r b a n d e s  d e u t ­
s c h e r  E l e k t r o t e c h n i k e r  im  M ai 1921 in 
E ssen h rsg . vom E l e k t r o t e c h n i s c h e n  V e r ­
e i n *  d e s  r  li e i n .-w  o s t  f. I  n  d  u s t  r  i e b e  z i r  k s. 
(M it Abb. n. T a f .)  Essen 1921: W . G ira rd e t. (98 S .) 4«.

D arin  u. a .:
L  i ß ,  G eorg : D ie E n tw ic k lu n g  d er E le k tro tech n ik  au f 

H ü tte n w e rk e n  (S . 40— 49).
V e n t ,  O tto : D ie E le k tr iz itä tsv e rso rg u n g  des rhein .- 

w estf. In d u str ieg eb ie ts  (S. 50—73).

C o r  n i n  g* , F re d c riek  G leason, E . M ., L L . D . : A 
S t u d e n t  R e v o r i e .  A n album  of Saxony days. 
(F re ib e rg  n ea r  D resden .) (W itb  44 p l.)  N ew  Y ork : 
(S e lb stv erlag ) 1920. (X I I ,  98 p .)  4°.

[ F e s t s c h r i f t ]  zum  5 0 jäh rigen  B estehen des 
B a y e r i s c h e n  R e v i s i o n s - V e r e i n s * .  (M it 
6 A bb .) M ünchen [1 9 2 1 ]: G . F ra n z  (G . E m il M ayer). 
(11 S .) 4°.

F i n a n z -  und  S teu er g e s o t z e ,  D ie deutschen, in 
E inzo lkom m entaron , h rsg . u n te r  L e itu n g  von E  S c h i f ­
f e r ,  R e ichsm in ister a .D . B e rlin : O tto  L iebm ann . 8°.

Bd. 3. P o p i t z ,  Johannes, D r. ju r ., G eheim er 
R eg io ru n g sra t, M in is te ria lra t im  R eichsfinanzm in isto - 
r iu m : K o m m e n t a r  z um U m s a t z s t e u e r ­
g e s e t z e  vom 24. D ezom ber 1919 und  zu den A us- 
fü lirungsbestim m ungen  vom 12. J u n i  1920. 2., gänzl. 
neubearb . u. verm . A ufl. a u f  d e r  G ru n d lag e  dos K o m ­
m en tars zum  G esetz vom 26. J u l i  1918. H albbd . 1/2. 
1921.

H alb b d . 1 : E in le itu n g ; K o m m en ta r  zum  U m - 
satzsteuergo3etz. (X X X I, S. 1— 708.)

H a lb b d . 2 : K o m m entar zu den  A usfü h ru n g sb e­
s tim m u n g en ; A n h an g ; Sachverzeichnis. (V I I I ,  S. 709 
bis 1221.)

F ü h r e r ,  A m tlicher, d e r A u s s t e l l u n g  f ü r  W a s ­
s e r s t r a ß e n  u n d  E n e r g i e w i r t s c h a f t ,  M ün­
chen 1921. 1. A ufl. (M it A bb .) Zusam m engest. von 
d er G eschäftsste lle . M ünchen (1921): J .  Schön.
(164 S .) 8°. 6 J i .

( F ü h r e r  d u rch  d io ) B o r g -  n.  " H ü t t e n m ä n n i ­
s c h e  L i t e r a t u r  aus den  Ja h re n  1914— 1920 nebst 
e in e r  A usw ahl ä l te re r  W erke, sowie d ie  h au p tsäch ­
lichsten  W erk e  ü b e r p rak tisch e  Geologio. M ünchen:
C. P echste in  (1921). (60 S .)  8». 3 J i .

G e i s  l e r ,  F r i tz ,  M. d. R ., V orsitzender des N a tio n a l­
verbandes D eutscher G ew erkschaften : D io nationalo  
w irtsch aftsfried lich o  G e w e r k s c h a f t s b e w e g u n g  
beim  W ied erau fb au  D eutsch lands. O ffene W o rte  an 
das U n te rn eh m er-  u n d  das „B ü rg e rtu m “ . R ede, g e ­
h a lten  im  N atio n a l-Iv lu b  von 1919 in  H am b u rg  am  
31. A ugust 1920. (B e r l in :  R cichsgesclu iftsstclle*  des 
N ationalverbandes D eu tscher G ew erkschaften ) [1921], 
(32 S .) 8». 1 J i .

G e w i n n b e t e i l i g u n g ,  U eber. E in e  A bhandlung , 
zusam m engest. von d e r  N o r d  wo s t  l i e h e n  
G r u p p e  des V e r e i n s  d e u t s c h e r  E i s e n -  
u n d  S t a h l i n d u s t r i e l l e r  a u f  G ru n d  des von 
ih r  gesam m elten  M ateria ls . [D üsseldo rf 1921.] (39 S .) 
8 °.

[ A rbeitgeber-V erband* , D üsseldorf. ]
G r ü n d u n g ,  Di e  des  I n s t i t u t s  f ü r  V e r k e h r s ­

l e h r  o in  K öln  am  25. u n d  26. A p ril  1921. (M it 
1 T a f .)  K ö ln  [1 9 2 1 ]: L . W endland . 8°.

[G esellschaft*  zur F ö rd e ru n g  des In s t i tu ts  fü r  
V erkehrslohro  in  K ö ln .]

H e r r n  a  n n  s*, H u b e r t , b e ra te n d e r In g e n ie u r  in  B e rlin - 
Pankow  : V e r g a s u n g  u n d  G a s e r z e u g e r .  E in  
H ilfsb u eh  fü r  K o n s tru k tio n  u n d  B e trieb  von G as- 
erzeugungsan lagen . M it 234 A bb. im  T e x t u n d  vielen 
Z ah len ta f. H a lle  (S a a le ):  W ilhelm  K n a p p  1921. 
( V I I I ,  262 S .) 80.

I I  i n d c  n*, H ., D r . : E i s e n  und  S t a h l  i n  B r a ­
s i l i e n .  o. O. [1920]. (62 S p .)  4°. (Z eitungsaus­
sc h n itte .)

K ö n g e t e r * ,  E ugen , G en era ld irek to r, G esch äftsfü h re r 
des R e ieh sk o h len ra t« : Z u r S o z i a l i s i e r u n g  des 
B e r g b a u e s .  B e rlin : D eutsche K ohlenzeitung ,
G. m . b. H . (24 S .)  80. -

(V erö ffen tlich u n g en  des Z cn tra lv erb an d es der 
K oh len h än d le r D eutsch lands, E . V. 4 .)

A en d eru n g en  in  der M itg liederliste .
Ä hren, Reiner, iöLpl.-Qng., B etriebsing , d er H erm an n s­

h ü tte ,  N euw ied, R h e in -S tr. 72.
Arnberg, R ichard, 3)r.«Q;ng., D irek to r, N ü rn b erg , K cß ler- 

p la tz  1.
Arend, Josef, O beringonieur dor R he in . S tah lw ., H ilden . 

H agelk reu z-S tr. 20.
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Bergmeier, Gustav, A rch itek t u . In g ., M ünchen, B irker- 
S tr. 8.

Breridel, Hugo, Ingen ieu r, B e rlin -F riedenau , R heingau  - 
S tr. 4.

Brenner, H einrich, ®tp(.«Qjig., K aiserslau tern , P a rk -  
S tr. 27 o.

B uschm ann, W ilhelm , D ire k to r  des B lechw alzw . W olf 
N e tte r  & Ja c o b i, F in n e n tro p  i . W .

Clever, W ilhelm , In g en ieu r d e r  A .-G . L auchham m er, A b t. 
G röditz i .  Sa.

Czech, F ranz, Ingen ieu r, E ssen , D o ro th een -S tr. 34.
Gerhardt, Gustav, S tp l.-Q ng ., G enera ld irek to r d er M odrcz- 

jow er A .-G . f ü r  B ergbau u . H ü ttcn b e tr io b , Sosnowiec, 
Polen.

Giessing, M a x , V orstand  d . F a . S cheidhaucr & G iessing, 
A .-G ., R öm linghoven , P o s t O berkassel i. Siegkr.

Glitz, Erich, G eschäftsfüh rer d . F a . O tto  W olff, K ö ln , 
Z eughaus-S tr. 2.

Haiser, Ignaz, Ing en ieu r, A sslinghütto , Jesen io e-F u z in o , 
Ju goslav ien . •

H enrich, Josef, In g en ieu r, R liey d t, O denkirchener S tr. 19.
Hertel, M a x , D irek to r der L inko-Ilo fm ann-W erke, B reslau .
Iloschkara, Friedrich, In g ., R eiseing. d er V oitsoher Ma- 

gnesitw ., A .-G -, Veitsoh i. M ürzta l, S te ierm ark .
H undt, Gustav, Ingen ieu r, H ü s te n  i. W ., B ah n h o f-S tr. 17-
Janola, Rom an, V erw alter d e r  F c in s tah lw . T ra isen  - 

Leobersdorf,. A .-G ., Leohersdorf, N ied .-O est.
Ju s t, K onrad, In g en ieu r der In d u strie -W e rk e , W ollers­

dorf bei W iener N e u s ta d t, N ied .-O est.
Kanonenberg, E rnst, G eschäftsfüh rer des W ellrohrkesse l­

m aterial-V erbandes, E ssen , L indenallee 23.
K ellerm ann, W ilhelm , B ergw erksd irek tor, M ülheim  a. d. 

R u h r, L eonh .-S tin n es-S tr. 60.
K lönne, Theodor, $r,*Q itg., B erlin-Scköncberg , K u fste in e r  

S tr. 6.
L eipnitz, Rudolf, ®ipt.*Qng., B etriebsing  d . F a . F rie d . 

K ru p p , A .-G ., F ried rich -A lfrcd -H ü tte , A b t. H ochofen , 
F riem ersheim  a . N iederrhein , R h e in -S tr. 196.

Leyers, R ichard, B etriebsing , der R o m bachcr
H ü tte n w ., A b t. W estf. S tahhv ., B ochum , H o te l F ü rs te n ­
hof.

Lichthardt, C hristian, D irek to r, V orst.-M itg l. d e r  A .-G . 
H ugo  S tinnes, H am b u rg , H ag en au  08.

M aurer, R udolf, Ingen ieu r, i. H . W ilhelm  W eiß & Co., 
B rem en, A m  W all 125.

M enke, Ew ald, H ü tten in g en ieu r, L ünen , K ö n ig -S tr. 16.
M eyer, H ans, ®r.*Qng., L e ite r der M etallogr. A b t. der 

A u g u s t-T h y ssen -H ü tte , G ew erkschaft, H am b o rn -A l­
sum , U fer-S tr. 76.

M üller, P a u l, Ingen ieu r, D uisburg , M an teu ffe l-S tr. 2.
Niederee, P h ilip p , In g en ieu r d er F e lte n  & G uilleaum e 

C arlsw erk-A .-G ., A b t. W alzw . A .-G ., vorm . E . B öcking 
& C ie., K üln-M ülbeim .

Pöhl, W aller, Ing en ieu r, W alsum  a . R he in , A m  D ricsen- 
busek 6.

Preuß, Friedrich, ®tpl.«3;ng., O bering, d er D eutschen  
W erke, A .-G ., H au p tv e rw -, B erlin  W  30 , H ab sb u rg e r 
S tr. 9.

Schorn, Carl, In g ., A b t.-L e ite r  d e r  M aschinenf. Sack, 
G. m . b . H ., D üsseld o rf-R ath , W 'ittener S tr. 9.

Schuckart, A do lf, T echn . D irek to r  des S tahhv . P irna , 
Gebr. H unger, P irn a , B a h n h o f-S tr. 10 b.

Schulze, Camillo, H ü tte n d ire k to r  a . D ., W ehbaeh  a . d . S ieg, 
O lper S tr . 23.

Senitza , A  Iplums, In g . , Z en tra ld irek to r, K a rlsb ad , T schecho­
slo w ak e i, H a u s  A sgard .

Stern, H erm ann, T eilh . d . F a . M . S tern , E ssen , H e rw a r th - 
S tr. 60.

Stern, 3 Ia x ,  T eilh . d . F a . M. S tern , E ssen , H a u m a n n ­
p la tz  24.

Stricker, P a u l, O beringenieur, C öthen  i. A nh ., W all-  
S tr. 28.

T rappiel, Friedrich, In g en ieu r d . F a . J liie s  & Co., H a m ­
burg , M aria-L ou isen -S tr. 88.

Waldeck, Carl, ®r.»Qug., D irek to r, B erlin -G roß lich terfe lde- 
W est, L im o n en -S tr. 11.

W olff, Otto, S ip i.-Q tig ., D irek to r  d er S ilam itw erke, K refeld- 
B ockum , K refc ider S tr. 26.

Yngström , Lars, D irek to r, S an dv iken , Schw eden.
Ziegler, Gustav, D u isbu rg , W itte k in d -S tr . 23.
Zillessen, H einrich, D irek to r, Gesch ftsf. d e r  E isen- u. 

S tahlges. S aar-L uxem burg  m . b . H ., H am b u rg , A n der 
A lste r 19.

Zscliorlich, Otto, O beringenieur d e r  M aschinenf. J .  B ann ing , 
A .-G ., D üsseklorf-O berkassel, Lueg-A llee 81.

N e u e  M i tg l i e d e r .

Borchers, E r ik  K . H .,  b e ra t. Ingenieur, D üsseldo rf, 
B rch m -S tr . 81.

Claus, A lfred , P ro k u ris t des A nnencr G ußstakhv ., A .-G ., 
A n n en  i . W ., B ism arck -S tr. 8.

Galterer, H ans, P ro k u ris t des Georg G raf von  T h u rn ’schen 
S tah lw ., S tre iteb en , P o s t  G u s ta n j, S lovenien, Tschebho- 
S low akoi.

H aas, H einrich, P ro k u r is t d . F a . J ,  A dler j r . ,  F ra n k fu r t
a . M ., U n te rlin d au  52.

H ille , H einrich , M arine-Ing. a . D ., B e triebsass isten t des 
E ise n -u . S tahhv . H oescb, A .-G ., D o rtm u n d ; Springorum - 
S tr . 3.

K inder er, A do lf, ® ipi..Q ttg., B e triebsass isten t d er V erein. 
S tahhv . v an  d e r  Z y pen  u . W issener E isen h .-A .-G ., 
K öln-D eutz, D eu tz -K alk er S tr. 2.

H usem eyer, Friedrich, O bering, u , P ro k u ris t der M in e ra l- 
öhv. R h e n an ia , A .-G ., D üsseldorf, H an sah au s.

K ihlander, Helge Oskar, D ipl.-B erg ingen ieur, Söderfors, 
Schw eden.

K lein , H erm ann, D r. p h il., Ingen ieu r, F e in stah lw . T raisen- 
L eohersdorf, W erk  Leoborsdorf, N ied .-O este rr.

Kohl, Carl, In g ., Teilh- d . F a . H ein rich  H ornies & S öhne, 
D uisburg , M ülheim or S tr. 83.

M alam an, Augusto, S ip t.-g n g ., D irek to r  d er E isen- u. 
S tahhv . R edaelli, M ailand, Ita lie n , V ia N ap o  T or- 
rian i 23.

Niese, Friedrich, In g en ieu r d . F a . H an ie l & Lueg, D üssei- jjj 
dorf-G rafenberg , S unrook-S tr. 30.

N ohl, P au l, P ro k u r is t  d e r A rtew ek  G . m , b. H ., K öln, 
V enloer S tr .  30.

Oertel, Siegfried, S ip t.-Q ng ., B e triebsassisten t der R öohlitig’ 
sehen Eisen- u. S talilw ., V ölklingen a . d . S aar, G atter- 
S tr . 14.

Oppen, Erich, D r., ®:ui.*Qng., b e ra t. In g . f ü r  e lek tr . 
G asrein. u . A ufbere itung , H annover-K leefeld , F ich te - 
S tr. 14.

Schaffner, E rnst, D r. p h i l ,  F rie d en sh ü tte  O .-S ., Sehul- 
S tr. 10.

Schellenberg, Carl, H ü tten in g en ieu r, G elsenkirchen, B is­
m arck -S tr . 43.

Schwerd, Friedrich, o. P rofessor a . d . T echn. H ochschule, 
H ann o v er, W elfengarten  1.

Stern, Otto, D irek to r d e r  Oehv. S te rn-S onneborn , A .-G ., 
K öln , U bierring  19.

T rausch, Ludwig, © ipi.-Jjug,, D ifferd ingen, L uxem burg .
W a n k e n , Ludw ig, Ingen ieu r, B e rlin -F riedenau , R o td o rn - 

S tr. 4.
W indm üller, Gerhard, B etriebsingen ieur d er D üsseid . 

E isen- u . D rah tin d u str ie , D üsseldorf, G raf-R ecke- 
S tr. 78.

G e s t o r b e n .

Behrendt, S iegm und, G rubenbesitzer, H am b u rg . J a n . 1921.
Croon, W ilhelm , Ingen ieu r, R h e y d t. 26. 10. 1921.
D ulkeuer, C ., H ü tte n d ire k to r , Z w ickau. 5. 3. 1921.
Eichler, M a x , D r. p k il., L eipzig-P lagw itz. 6. 10. 1921.
Goldschmidt, Otto, D irek to r, D ü ren . 28. 3 . 1921.
Grimberg jr., H einrich, K om m erzien ra t, B ochum . 25 .5 .1921 .
Lehm ann, Herbert, ®ip[.»Qng., O berhausen . 4 . 10. 1921.
Poensgen, Carl, Geh. K o m m erzien ra t, D üsseldorf. 3 .11 .1921.
Schm idt, P au l Günther, D ip l.-K au fm an n , B erlin . J u l i  1921.
Schm itt, H ans, © ipt.-Jjhg., S te rk rad e . 4 . 8. 1921.
Steinbichler, M a x , D irek to r, E ssen-A ltenesscn . 1921.
Stockhausen, Friedrich, D r. p h il., F ra n k fu r t  a . M. 21 .10.1921.
Tschacher, A rtu r, W alzw erkschef, D üsseldorf. 9. 10. 1921.
W eisdorff, E dm und ., K o m m erz ien ra t, S aa rb rü ck en  5.

7. 10. 1921.



1680 S ta h l u n d  E isen . V ereins-Nachriohten. 41. J a h rg . N r. 46.

Hauptversammlung des Vereins deutscher Eisenhüttenleute
am 26. und 27. November 1921 

in der Städtischen Tonhalle (Eingang Tonhallenstraße) zu Düsseldorf.
T a g e s o r d n u n g :

A. Sonnabend, den 26 .November, abends7 Uhr, im Rittersaale der Städt.Tonhalle:
1. E rö f fn u n g  d u rch  den V orsitzenden.
2. A brechnung  fü r  das J a h r  1920; E n tla s tu n g  d e r  K assen fü h ru n g .
3. W ahlen  zum  V orstande.
4. A us der T ä tig k e it des V ereins deu tscher E lsen h ü tten leu te  im  Ja h re  1 9 2 0 /2 1 . B e rich t, e r s ta t te t  von  S r.-S ng .

O t t o  P e t e r s e n ,  G esehäftsführendem  M itg lied  des V orstandes des V ereins d eu tscher E isen h ü ttcn leu te , 
D üsseldorf.

5. W eltp o litik  u n d  W eltw irtsch aft im  besonderen  H inb lick  au f den  O sten . V o rtra g  von  P ro fesso r D r. M a r t i n
S p a h n ,  K öln.

6. D eutsches In g e n ie u r-F o rtb ild u n g sw e se n . (E ino A ufgabe d e r  D eutschen  techn isch-w issenschaftlichen  L e h r-
m itto lz en tra le  im  D eutschen V erband  T echn isch -W issenschaftlicher V ere ine .) V o rtra g  von D ire k to r  
©r.-fjug. e. h. O s k a r  L a s c h e ,  B e rlin .

7. V erschiedenes.
Nacli diesem  ersten  T eile  d er H au p tv e rsa m m lu n g : Z w ang loses B e isam m en se in  im  K a ise rsaa l d er T onhalle , 

wo auch G elegenheit zu r E innahm o des A bendessens gegeben w ird .

B. Sonntag, den 27. November, mittags 12 Uhr, im Rittersaale der Städt.Tonhalle:
(F o rtse tzu n g .)

8. D ie E isen in d u strie  im  J a h re  1921. B e ric h t dos V orsitzenden.
9. „ Z u r  W eihe des K a ls e r-W ilh e lm -In s ti tu ts  iü r  E isen fo rschung“ 1) . A nsp rache  des P rä s id en ten  dor K a ise r-

W ilhelm -G esellschaft zu r F ö rd e ru n g  d e r  W issenschaften , W irk l. G eh. K ats  P rofessors D r. v o n  I l a r n a o k .
10. A us der G eschichte der H erste llu n g  der P a n z e rp la tte n  ln  D eu tsch lan d . V o rtrag  m it F ilm v o rfü h ru n g e n  von

G eh. B a u ra t  Sc.-Rng. e. h. D r . ph il. e. h. E m i l  E h r e n s b e r g e r ,  T rau n s te in .
11. V erle ihung  der C arl-L ueg-D enkm ünze.

N ach  d er V ersam m lung, um 3 U h r  e tw a, f in d e t ein gem einsam es M ittagessen  (Preis fü r  d as tro o k en e  
G edeck etw a 40 J 6 )  im  K aisersaalo d e r  S täd tischen  T o n h a lle  s ta tt . M it B ücksich t a u f  die ö rtlichen  V erhältn isse 
m uß dio Z a h l  d e r  T e i l n e h m e r  an  dem  E ssen a u f e tw a  400 b e s c h r ä n k t  und  vorherige A nm eldung bei 
d er G eschäftsste lle , s p ä t e s t e n s  b i s  z u m  22. N o v e m b e r  1921, erbeten  w orden. D io A nm eldungen w erden  
bis z u r  E rre ich u n g  d er H öchstzah l in  d e r  R e i h e n f o l g e  i h r e s  E i n g a n g s  b e r ü c k s i c h t i g t .  E in e  B e­
s tä tig u n g  g eh t den  T eilnehm ern  zu. D ie G eschäftsste lle  is t a u f  W unsch  b e re it, fü r  gem einsam e, a u f  bestim m te 
N am en lau tende A nm eldungen  m eh rere r M itg lied er z u s a m m e n h ä n g e n d e  T i s o h  p l ä t z e  z u  b e ­
l e g e n .  D e r  P re is  fü r  das G edeck w ird  beim  E ssen  erhoben.

M i t  R ü c k s i c h t  a u f  d i e  s e h r  b e s c h r ä n k t e n  R a u m v e r h ä l t n i s s e  i n  d e r  T o n h a l l e  m ü s s e n  d i e  M i t g l i e d e r  g e b e t e n  w e r d e n ,  

v o n  d e r  E i n f ü h r u n g  v o n  G ä s t e n  a b z u s e h e n .  D e r  Z u t r i t t  i s t  n u r  g e g e n  V o r z e i g u n g  d e r  M i t g l i e d s k a r t e  
f ü r  1 9 2 1  m ü g i i e h .

Mitgliedsbeitrag für das Jahr 1922.
W ir b itten  alle M itg lieder d ringend  um  s o f o r t i g e  E in sendung  des B etrages fü r  das n äch s te  J a h r , d am it

1. in  der Z u ste llung  der Z e itsch rift ab 1. J a n u a r  1922 keine U nterbrechung  e in tr it t  (die P ostüber- 
w eisu n g slls ien  fü r  „S tah l und E isen“  m üssen  sp ä testen s bis zum  15. D ezem ber 1921 an  das Post­
ze itungsam t e ingere ich t se in , spä tere  U eberw elsungen k önnen  fü r  H eft 1 d er Z e itsch rift n ic h t  m eh r 
b erü ck sich tig t w erden);

2. u n s die g roße M ehrarbeit und  den  M itg liedern  die e rheb lichen  K osten  der E inz iehung  des B eitrages 
d u rch  N achnahm e e rsp a r t bleiben;

3. w ir in  d er Lage sin d , die A uflage der Z e itsch rift r ich tig  zu  bem essen. Bei verspätetem  E ingang
der B eiträge k an n  eine G ew ähr fü r  die N achlieferung von H eften  n ic h t übernom m en w erden. 

N a c h  § 1 5 , A b s . 2  d e r  V e r e i n s s a t z u n g e n  i s t  d e r  M i t g l i e d s b e i t r a g ,  f a l l s  e r  n i c h t
b is  z u m  1. D e z e m b e r  h i e r  e i n g e g a n g e n  i s t ,  d u r c h  N a c h n a h m e  z u  e r h e b e n .

Die E in zah lung  h a t an  den

V e r e i n  d e u t s c h e r  E i s e n h ü t t e n l e u t e ,  D ü s s e l d o r f  74,
L udendorffstr . 27 (Postscheckkon to  K öln  4393)

zu  e rfo lgen .

G enaue Bezeichnung des M i t g l i e d e s ,  fü r d as die Z ah lung  g esch ieh t, a u f  dem  Z ah lk arten ab sch n itt i s t  
erforderlich .

Ebenso i s t  bei U eberw eisungen von P o stsch eck - zu  P o tseheckkon to  die N ennung  d er M itglieds­
n u m m er, w ie au f der am  15. O ktober m it B rief übersan d ten  Z ah lk arte  angegeben, no tw endig .

Die G esch äftsfü h ru n g .

x) D en  M itg liedern , die d as E is e n in s titu t u n te r  sa ch verständ iger F ü h ru n g  zu besichtigen w ünschen, 
is t  dazu S o n n tag , den  27. N ovem ber, vo rm ittag s von 9 — 12 U h r, gegen V orzeigung der M itg liedskarte  1921 G e­
legenheit gegeben. D ie vorläufige H e im s tä tte  des In s t i tu ts  b e fin d e t sich G e rh a rd s tra ß e  135, E n d p u n k t 
d e r  S tra ß en b ah n lin ie  9 (R ich tu n g  R h e in m eta ll) .


